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Se täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 

Geh 1185 Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der = 
gäfts⸗ und den Ausgabveſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch } a 


d — 
le Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzelr 7 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. Tl 5 Hu u 
58 —..— . n (Thorner Preſſe) 
t 
leitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. SEE 


Fernſprecher 57 Thorn, Dienstag den 12. April 1010. 


Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 
ind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriflleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderunge 
können nicht berückſichligt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Auzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
-Gejuche, Wohnungsanzeigen, Au- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
5 außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 

vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſlellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


m 


Druck und Verlag der C. Dombrowskifhen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantworllich für die Schriflleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Be rote Tag von Treptow. 
N unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

war i Berlin, 10. April. 
von ln klar, daß die Sozialdemokratie 
nöglichſt Berlin alles aufbieten würde, um 
ige 8 impoſante, aber auch möglichſt — 
r Regi undgebungen gegen die Wahlreform 
ſich Nen ang zustande zu bringen. Man hatte 
über ver giebigen Polizeipräſidenten gegen⸗ 
ſchialdemol ichtet, und das ganze Renommee 
Spiele er Disziplin ſtand auf dem 
ni cht dh ke Ausſchreitungen hätten 
ür die f ieſes Renommee erſchüttert, ſondern 
laubnis lerne Zukunft auch jede weitere Er⸗ 
nen Rina ardicen Freiluft⸗Demonſtratio⸗ 
nicht Ba ig gemacht. Der Not gehorchend, 
Krallen „eigenen Triebe, zog man alſo die 
markiert ein, wahrte den Gottesfrieden und 

5 e den relativ loyalen Staatsbürger. 
ich nat Hauptheerbann der roten Armee zieht 
R urgemäß nach dem großen Treptower 
Es iſt gerade kein roſiges Zukunfts⸗ 
on weht ziemlich kalt und 
0 ab und zu fegt ein kleiner 
ee auf die Scharen, die den großen 
auch von a ee hinunter ziehen und 
zwölf 6895 en übrigen Richtungen zwiſchen 
r ein Uhr mittags zum Appellplatz 
fe Führer geht in muſterhafter Ordnung. 
Mm ken 15 an der roten Binde um den linken 
der el ni lich, achten darauf, daß den Wagen 
Nur lektriſchen Bahn Platz gemacht wird. 
wenn aus einer Nebenſtraße eine neue 
Hauptarmee ſtößt, gibt es 


en Heerwurmartig ziehen die Scharen 


Halb hrem Beltimmungsort. Männer, Frauen, 


j würzer gte Greiſe. Immer dichter und 
großen Platze das Gewoge, je näher man dem 
ferbühnen 8e iſt. Rund herum ſind 10 Red⸗ 
Rien aufgeſchlagen, um die ſich die 
ſtrömen verſammeln; immer neue Tauſende 
mmarſchpla allen Seiten nach vorbereitetem 
Leldzei plan zuſammen. Wie die römiſchen 
Stäb 8 95 ragen aus den einzelnen Manipeln 
uppen a Tafeln, auf denen die Bezirke oder 
freilich N ſind. Im ſpäteren Verlauf 
uppen ird es nicht fo genau mit dem 
wegen Verlag gehalten, und niemand wird 
W erlaſſens feines Truppenteils beſtraft, 


enn e N n \ 
oder ae zu einem andern Redner ſchlägt 


belligt, d 1 ſich an dem Promenadenkorſo be⸗ 


wi in der Mitte des Platzes 


Lell den den Schlachten“ entwickelt. Ein großer 


au ben Demonſtranten trägt rote Blumen, die 
Verkäufer naugsſtraßen auch von betriebſamen 
vi enoſſt feilgeboten werden. Eine Anzahl 
dieſgen 2 innen hat ebenfalls ihre Hüte mit 
dumtei 16545 Blumen garniert. Hüte, die 
ausgemer 1 an das ausgehungerte und 
degante gelte Proletariat erinnern, als an die 
Sonst ſind ronkurrenz des Metropoltheaters. 
gebung n aber oſtentative äußere Kund⸗ 


ein paarmal ii i 
eee den h See 
nechtigteit „Das muß betont und um der Ge⸗ 
An: und et gejagt werden. Ich habe bei 

ergehen 5 5 die langen Züge an mir vor⸗ 
Nag 0 RR habe 11, Stunden den ganzen 
hen rohes 1 ſeinen Teilen gemuſtert und habe 
Fe) 7 5 ort, keine Zote, keine Betrunken⸗ 
deute al Beiehen. Die Sozialdemokratie hat 
un Dis si Be ganz außerordentlichen Beweis 
n Freilich di und Selbſtzucht gegeben. 
wichen ginn, Kundgebung ſelbſt, die red⸗ 
tiunden, für fle die da zum beſten gegeben 
zeiten Beob ſie drängt ſich auch bei dem objel⸗ 
ung oe mit Allgewalt die eine Be: 
die Trom uf: Jahrmarkt! Rummelplatz! Auf 
e Sache Prtenfignat geht in allen „Buden“ 
bie ME den Salat hört ſie rufen, donnern 


t 
erfüllen, ſieht ae dten Schlagworten 


dle Bi ſchießend 

dei geſtikuliere rt ; 3 

mn Redner u f 

chr als 5 gleicher Zeit, und einer ſchreit 
andere. Wer aber am meiſten 


ht ſie die Hände ringen, 


ſchreit, hat den größten Zuſtrom und nimmt 
der Konkurrenz die Hörer weg. Vor dem 
ſtauen ſie ſich dann in beſonders dichten 
Scharen, während der minder organgeſegnete 
ſich zuweilen mit einem verhältnismäßig gerin⸗ 
gen Haufen Getreuer begnügen muß. In der 
Tat, es iſt wie auf dem Jahrmarkt, wo das 
Konkurrenzgeſchrei der einzelnen Stände in 
wirrem Durcheinander die Luft erfüllt, wo die 
Ausrufer immer neue Tricks erſinnen, neue 
Kraftanſtrengungen machen, bis ſie ſchließlich 
— ſtockheiſer werden, wie manche der Treptower 
Sonntagsrhetoren. Zumeiſt iſt jede Tribüne 
dreifach beſetzt. Wie auf Wachtpoſten gibt es 
drei Nummern, und eine zieht nach der ande⸗ 
ren auf. Manche freilich, wie der Genoſſe 
Heine, halten auch ſolenne Dauerreden. Es 
fällt auf, wie die einzelnen Reden auch zumteil 
ihr beſonderes Publikum haben. Um den 
„Stand“ Heines z. B., des Salonſozialiſten, 
ſcharen ſich auffällig viel gut Gekleidete mit 
Akademikergeſichtern, die einfacheren Schichten 
ſtrömen lieber zu Fiſcher, der mit wilden Ge⸗ 
ſtikulationen die Luft durchſchneidet, zu Zubeil 
der im Donnerton das Weltgericht über dieſen 
verrotteten Staat herbeiruft, zum Stand ], 
wo Stadthagens wallender Bart im Winde 
ſpielt, oder zu den dii minorum gentium, 
die mit robuſten Formen, die alten ewig neuen 
eingelernten Phraſen unter die Maſſe werfen. 
Freilich, am meiſten los iſt in Zelt N. Dort 
kommt bald Leben in die Bude, als Ledebour 
auftritt, und ſeinen Tenor unter ſtändigen 
Schwimmbewegungen über den Platz ſchleudert. 


Ein wehender grauer Mantel ziert ihn, und 
wenn er die Arme ausbreitet, dann hebt er 


ſich wie eine große Fledermaus vom blauen 
Himmel ab, die das letzte Gemäuer dieſes ge⸗ 
borſtenen, zertrümmerten Staatsgebäudes um⸗ 
flattert. Die Seinen begleiten ſeine Witzchen 
mit Heiterkeit und klatſchen ihm Beifall, er 
aber fühlt ſich in dieſem Augenblick ſicher als 
ein Großer der Nation. i 

Die Zeit der Abſtimmung kommt, die Re 
ſolutionen werden verleſen, und tauſende und 
abertauſende von Händen recken ſich in die Luft. 
Sie geben ein ſeltſames eigenartiges Bild aus 
der Entfernung, dieſe gleichmäßig nach oben 
gereckten, faſt ausgerichteten Hände. Wie ein 
Wald von Lanzen ſehen ſie aus. Von den ein⸗ 
zelnen Gruppen wird geſondert abgeſtimmt 
und ſo wiederholt ſich immer dasſelbe Bild. 
Ein Meer von Händen ſchießt in die Luft, 
brauſende, ſich immer erneuernde Hochs er⸗ 
ſchallen auf das freie Wahlrecht, auf die So⸗ 
zialdemokratie, auf die Führer. Und dann 
ziehen ſich leiſe anhebend, zumteil wuchtig an⸗ 
ſchwellend, die Klänge der Marſeillaiſe von 
Kolonne zu Kolonne, von Gruppe zu Gruppe. 
Halbreife Jungens können den Text auswendig. 
Liederbücher werden vorgezogen, und auch 
andere Kampfgeſänge werden angeſtimmt. Es 
läßt ſich nicht leugnen, auch in dieſem letzten 
Teil der Kundgebung, ſeiner impulſiven 
Zwangloſigkeit liegt ein ſtarker Reiz. Dann 
ziehen die Scharen wieder allmählich vom 
Kampfplatz, langſam nur können ſich die gewal⸗ 
tigen Maſſen vorwärts ſchieben. Noch immer 
von neuem erklingen Hochs, die Melodien ſo⸗ 
zialiſtiſcher Lieder ſummen durch die Menge, 
und man gewinnt die Überzeugung, daß eine 
tauſendmal wuchtigere und gefährlichere Waffe, 
als alles Geſchwätz und alle Phraſen der ſo⸗ 
zialiſtiſchen Führer, der Klang dieſer Lieder 
iſt, der mit ſeinen fanatiſch aufreizenden 
Weiſen der Jugend ins Blut geht, und ſie zu 
beſinnungsloſer Gefolgſchaft lockt. 

Was an dieſer Demonſtration wuchtig war, 
das war der Rhythmus der Maſſe. Die Führer 
als ſolche wirkten zumeiſt lächerlich in ihrem 
Jahrmarktsgehaben. 
Lächerlichkeit ihren höchſten Ausdruck darin, 
daß an die abziehenden Scharen — Liebknecht⸗ 
bilder verkauft wurden. Das Porträt des 
alten bärbeißigenRevolutionärs? Bewahre, die 


fViſage des arroganten Filius. 
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Im Friedrichshain hatten ſich die Demon⸗ 
ſtranten des Nordoſten Berlins, der ſogenann⸗ 


Symboliſch fand dieſe 


ten Schönhauſer Vorſtadt und der Straßen⸗ 
viertel rings um die Rieſenanlagen des Zen⸗ 
trälvieh⸗ und Schlachthofes, der Vorſtadt 
Weißenſee und des großen fünften Berliner 
Wahlkreiſes verſammelt. Sektionsweiſe kamen 
fie von der Landsberger⸗ und der Prenzlauer 
Allee hermarſchiert und ſtrebten alle nach dem 
großen Verſammlungsplatze in der Nordoſtecke 
des Friedrichshains hin, unweit des Fried⸗ 
hofes der in den blutigen Märztagen des 
Jahres 1848 Gefallenen. Es mochten 25 000 
Menſchen, Männer und Frauen anweſend 
ſein und auch der ſozialdemokratiſche Nach⸗ 
wuchs war hier vertreten. Einen kleinen Pro⸗ 
zentſatz zu dieſen Verſammlungen ſtellten auch 
die Demokraten, von denen als Redner Dr. 
Rudolf Breitſcheid aufgeſtellt war. Das Pro⸗ 
teſtmeeting gliederte ſich in drei große Ver⸗ 
ſammlungen, von denen zwei ausſchließlich als 
ſozialdemokratiſche anzuſprechen waren. Die 
ſozialdemokratiſchen Redner machten gleich zu 
Anfang ihrer Reden die Mitteilung, daß ſich 


gewiſſe Elemente unter die Demonſtranten ein⸗ 


geſchmuggelt hätten, denen es nur aufs Radau⸗ 
machen anzukommen ſcheine. Die „Hallunken“ 
ſollten ſich vor den derben Arbeiterfäuſten 
hüten. Im übrigen bewegten ſich die Reden in 
denſelben Geleiſen wie die im Treptower Park 
gehaltenen. Schließlich wurde gemeinſam die 
Wahlrechts⸗Reſolution einſtimmig angenom⸗ 
men. Auch der Abmarſch aus dem Friedrichs⸗ 
hain erfolgte in Ruhe und Ordnung ohne Ein⸗ 
greifen der ebenfalls nur ſehr ſpärlich ver⸗ 
tretenen Polizei. — Einen etwas anderen 
Einſchlag bot die Verſommlung im Humbel dt⸗ 
hain inſofern, als hier das bürgerliche Ele⸗ 
ment den Sozialdemokraten ungefähr die Wag⸗ 
ſchale hielt. Die demokratiſchen Bezirksvereine 
hatten für den Beſuch im Humboldthain noch 
in letzter Stunde eine umfangreiche Pro⸗ 
paganda entfaltet und ungefähr 7000 An⸗ 
hänger auf die Beine gebracht. Die gleich⸗ 
mäßige Verteilung der Demokraten und So⸗ 
zialdemokraten kam äußerlich auch dadurch zum 
Ausdruck, daß neben den beiden ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Rednern Dr. Oskar Cohn und Adolf 
Hoffmann die Herren v. Gerlach und Lüdemann 
zu Worte kamen. Die hier angenommene Re⸗ 
ſolution war ebenfalls gleichlautend mit denen 
der Proteſtmeetings im Treptower Park, nur 
wurde von den Demokraten der letzte Paſſus 
weggelaſſen, der ſich auf den Anſchluß an die 
ſozialdemokratiſchen Wahlvereine bezieht. 

Das Innere der Stadt ſowie der ganzen 
Weſten und die weſtlichen Vororte boten das 
gewohnte ſonntägliche Bild. Von außer⸗ 
ordentlichen Maßnahmen der Polizei zur 
Sichrung der Umgebung des Schloſſes war, 
äußerlich wenigſtens, nichts zu ſpüren. Doch 
heißt es, daß die Polizei Vorkehrungen getrof⸗ 
fen hatte, um etwaige Demonſtrationszüge auf 
jeden Fall ſofort ableiten zu können. Erſt 
gegen ½5 Uhr erreichten die einzelnen Sek⸗ 
tionen unter Leitung ihrer Bezirksführer die 
betr. Stadtviertel wieder. 

Die Geſamtzahl der Demonſtranten wird 
auf 110 bis 120 000 geſchätzt. 


Politiſche Tagesſchau. 
Zur Reichstagserſatzwahl in Poſen. 
Das Ergebnis des erſten Wahlganges der 
Reichstagserſatzwahl in der Stadt Poſen dar 
nicht zu unbegründeten Hoffnungen verführen. 
Auf den erſten Blick ſcheint es freilich, als 
ob die vereinigten deutſchen Parteien diesmal 


— 


beſſer abgeſchnitten haben als in der Wahl 


vom Jahre 1907, in der der polniſche Man⸗ 
datinhaber v. Chrzanowski mit 21 231, gegen 
12 063 deutſche Stimmen, die für den Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Wilms abgegeben wurden, 
das Mandat im erſten Wahlgange behauptete. 
In der Wahl vom 8. d. M. iſt der deutſche 
Kandidat Dr. Wilms, der der konſervativen 
Partei angehört, mit dem polniſchen Demo⸗ 
fraten Nowidi in die Stichwahl gelangt. 
Erſterer hat 12 579, letzterer 11 487 Stimmen 
erhalten. Es iſt anzunehmen, daß die ſäumigen 


Wähler. die im erſten Wahlgange der Wahl 


ferngeblieben ſind, ſich an der Stichwahl be⸗ 
teiligen werden. Aber ihre Stimmen dürften 
ganz überwiegend dem polniſchen Kandidaten 
zufallen. Und auch die Spaltung, die 
bei dem erſten Waylgange unter den polniſchen 
Wählern geherrſcht und die ermöglicht hat, 
daß der deutſche Kandidat in die Stichwahl 
gelangte, wird im Entſcheidungs⸗ 
kampfe verſchwunden ſein. Dann werden 
zu den Stimmen, die Nowicki bisher erhalten 
hat, die rund 6800 Stimmen des offiziellen 
polniſchen Kandidaten, des Arbeiterſekretärs 
Soſinski in Bochum, und die 2300 Stimmen 
des Sozialdemokraten Matuſchewski hinzu⸗ 
treten. Das Mandat für Poſen⸗Stadt wird 
alſo auch für den Reſt der laufenden Legis⸗ 
laturperiode des Reichstages in polniſchem 
Beſitz bleiben, nur mit dem Unterſchiede, daß 
die Hauptſtadt der preußiſchen Provinz 
Poſen nicht mehr durch einen der polniſchen 
Hofpartei und den gebildeten Ständen ange⸗ 
hörigen Abgeordneten, ſondern durch einen 
polniſchdemokratiſchen Arbeiterſekretär, der der 
radikalen Richtung der großpolniſchen Be⸗ 
wegung angehört, vertreten ſein wird. 

Zu den Wahlrechtsdemonſtrationen. 

Auch außerhalb Verlins ſcheint ſich in der 
Haltung der Polizei gegenüber den Demon⸗ 
ſtrationen eine Schwenkung vollzogen zu 
haben, denn Verſammlungen unter freiem 
Himmel waren für Sonntag ferner genehmigt 
worden in Brandenburg, Köln, Kiel, Lüne⸗ 
burg, Lüdenſcheid, Hagen und Guben. 


Der Nusſtand in der franzöſiſchen Handels⸗ 


marine. 2 


Die ſtreikenden Handelsmatroſen von 
Wege, ſich eine 
gründliche Niederlage mit! bedingungsloſer 
Unterwerfung zu holen. Infolge des Ein⸗ 


Marſeille ſind auf dem 


greifens des Marineminiſteriums gehen nun⸗ 
mehr die Handelsſchiffe, mit. Matroſen der 
Kriegsmarine bemannt, regelmäßig, wie immer, 


in See, ferner haben ſich die Handels⸗ 
matroſen von Toulon geweigert, mitzuſtreiken, 


und dasſelbe taten die Dockarbeiter von 


Marſeille, auf deren Mitwirkung die Marſeiller 


Handelsmatroſen ſo feſt gerechnet hatten. 


Sonnabend Nachmittag ſind drei Poſtdampfer 


zur beſtimmten Zeit von Marſeille abgegangen. 
— Die eingeſchriebenen Seeleute ließen den 
Präfekten bitten, den Boden für eine Ver⸗ 
ſtändigung vorzubereiten. Der Präfekt weigerte 


ſich zu verhandeln, ſolange die Seeleute nicht 


wieder an Bord gegangen ſeien. Die See⸗ 
leute erklärten darauf in einer Reſolution, 
ſie würden erſt an Bord zurückkehren, wenn 


der Präfekt: ihre Delegierten empfangen 


haben würde. — Die Vereinigung der ein⸗ 


geſchriebenen Seeleute des ſüdweſtlichen Frank⸗ 

einem Telegramm aus 
Bordeaux, den Streik in Marſeille gemiß⸗ 5 
billigt und beſchloſſen, daß ihre Mitglieder 


reichs hat nach 


auf ihren Poſten bleiben ſollen. 125 
Rußlands gepfändete Millionen. 


Über den Stand der Hellfeldſchen Ange⸗ 
legenheit wird von zuſtändiger Seite mitge- 
teilt: Die Pfändung auf fünf Millionen 


Mark Guthaben des ruſſiſchen Fiskus bei der 
Bankfirma Mendelſohn u. Co. beſteht nicht 


nur nach wie vor, es iſt vielmehr jetzt, nach⸗ 


dem der ruſſiſche Fiskus die Beſchwerdefriſt 
gegen den Pfändungsbeſchluß dom 15. 
Dezember 1909 hat verſtreichen laſſen und 
damit dieſer Pfändungsbefehl rechtskräftig 
geworden iſt, von Herrn v. Hellfeld gegen 
das Bankhaus Mendelsſohn u. Co. die Klage 
auf Auszahlung des beſchlagnahmten Gut⸗ 
habens in Höhe des v. Hellfeldſchen Ah. 
ſpruches (nebſt Zinſen und Koſten zirka 4½ 
Millionen Mark) erhoben worden. Der Ver⸗ 


handlungstermin ſteht vor der 27. Zivil⸗ 
kammer des Landgerichts Berlin I am 


7. Mai d. J. an. 
Der König von Serbien 


iſt am Sonnabend an Bord der Jacht des 
Sultans nach dem Berge Athos abgereiſt. 
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Frieden in Abeſſinien. 

Nach Meldung aus Adis Abeba ver⸗ 
hindert Ras Micael den Verſuch des Bruders 
der Kaiſerin, Ras Wolie, nach Adis Abeba 
durchzubrechen. Die nördlichen Provinzen 
verweigern Ras Wolie die Heeresfolge. Da⸗ 
durch iſt der Friede geſichert. 

—v!— . Ämͤ ᷑1(tT —;ö5v;——. .! — — 
Deutſches Reich. 
Berlin, 10. April 1910. 

— Heute Vormittag nahmen Ihre 
Majeſtäten in Homburg v. d. H. an dem 
Gottesdienſt in der Erlöſerkirche teil. An⸗ 
läßlich der geſtern ſtattgefundenen Einweihung 
der Kaiſerin Auguſte Viktoria ⸗ Stiftung auf 
dem Ölberg und der heute ſtattfindenden Ein⸗ 
weihung der heiligen Dormition in Jeruſalem 
wurden die Glocken aller Kirchen in Homburg 
geſtern und heute je eine Viertelſtunde ge⸗ 
läutet. 

Prinz Dr. Auguſt Wilhelm von Preußen 
wird demnächſt das Referendarexamen ablegen. 
Gegenwärtig werden ihm ſtaats⸗ und kirchen⸗ 
rechtliche Vorleſungen gehalten. Zu dieſem 
Zweck hat ſich Dr. Rudolf Smend, Profeſſor 
der Rechte in Greifswald, nach Potsdam be⸗ 
geben, wo er bis Ende des Monats bei dem 
Prinzen bleiben wird. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium trat 
am Sonnabend zu einer Sitzung zuſammen. 

— Die erſte preußiſche Gemeindebeamten⸗ 
ſchule iſt am Donnerstag in Aſchersleben mit 
75 Schülern eröffnet worden. Die Lehrer, 
die Schüler und ihre Angehörigen verſam⸗ 
melten ſich in der Aula, wo der Bürger⸗ 
meiſter eine Anſprache hielt. Darauf über⸗ 
gab er die Schule dem leitenden Rektor. 

— Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundes⸗ 
rats für Handel und Verkehr und für Zoll⸗ 
und Steuerweſen hielten am Sonnabend eine 
Sitzung ab. 


Heer und Flotte. 


Vergrößerung der ameri⸗ 
kaniſchen Kriegsmarine. Im Re⸗ 
präſentantenhauſe iſt am Freitag 
ein Geſetz angenommen worden, durch das 
die Regierung zum Bau zweier Schlacht⸗ 
ſchiffe ermächtigt wird. Der Koſtenaufwand 
iſt für jedes auf ſechs Millionen Dollars ver⸗ 
anſchlagt. 


Arbeiterbewegung. 


Der Streik der Färber im Wupper⸗ 
tal iſt nach zehnwöchiger Dauer beendet, 
Lohnzulage und Arbeiterreduktion wurden be⸗ 
willigt. Montag wird die Arbeit wieder auf⸗ 
genommen. 5 ö 

Über die Streiklage auf den Del⸗ 
brückfſchächten wird amtlich mitgeteilt, 
daß die Belegſchaft der Abendſchicht vom Frei⸗ 
tag ſowie der Frühſchicht vom Sonnabend 
normal angefahren iſt. In den Straßen und 
Grubenanlagen herrſcht Ruhe. Im ganzen 
haben 157 Mann wegen unentſchuldigten Feh⸗ 
lens bei mehr als drei Schichten die Abkehr er⸗ 
halten. \ 


Der Tariflampf im Baugewerbe. 

Die Entſcheidung iſt gefallen. Am 15. April 
beginnt der Kampf im Baugewerbe. 

Aber die am Freitag Nachmittag im Reichstags⸗ 
gebäude unter dem Vorſitz des Geheimen Regie⸗ 
kungsrats Dr. Wiedfeldt vom Reichsamt des 
Innern abgehaltene Vermittelungs⸗Kon⸗ 

erenz wird noch berichtet: Die Verhandlungen 
wurden nach 2ꝛſtündiger Beratung als ausſichtslos 
abgebrochen. Als erſter Punkt der Tagesordnung 
war vom Vorſitzer die Wahl dreier Unparteiiſchen 
vorgeſchlagen worden, unter deren Leitung die 
weiteren Verhandlungen ſtattfinden ſollten. Die 
Arbeitnehmer erklärten ſich vorbehaltlich der Zu⸗ 
ſtimmung ihrer Verbände grundſätzlich hiermit ein⸗ 
verſtanden. Dahingegen lehnte der Arbeitgeber⸗ 
bund für das deutſche Baugewerbe die Wahl von 
Unparteiiſchen ab. In zweiter Linie ſollte über 
die fünf hauptſächlichſten Streitpunkte beraten 
werden, nämlich über den Zentralabſchluß, die 
Lohnform, die Akkordarbeit, die imparitätiſchen 
Arbeitsnachweiſe und die Vertragsdauer. Die 
Arbeitgeber erklärten ſich zu den Beratungen nur 
unter der Bedingung bereit, daß an erſter Stelle 
über die Arbeitszeit verhandelt würde. Da aber 
der Vertreter des Reichsamts des Innern über 
dieſe Fre e, die 8. geſetzgeberiſchen Maßnahmen 
leines efforts in Beziehung ſteht, nicht verhandeln 
konnte, wurden die Beratungen abgebrochen Die 
Einigungsverſuche ſind alſo endgiltig geſcheitert, 
und die unmittelbare Folge dürfte die Ausſperrung 
am 15. d. Mis. ſein. — Nach der gemeinſchaft⸗ 
lichen Verhandlung der Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer trat ſofort der Vorſtand des Arbeit⸗ 
eberbundes zu einer neuen Sitzung zu⸗ 
ſammen, in der nach längerer Debatte einſtimmig 
folgender Beſchluß gefaßt wurde: „In Deutſchland 
werden am 15. April die Ausſperrungen er⸗ 
folgen, mit Ausnahme von Hamburg, 
wo der Friede geſichert it, und Berlin, ſolange 
Hier die Verhandlungen noch ſchweben.“ Die Ver⸗ 
treter von Berlin und Hamburg enthielten ſich bei 
der Beſchlußfaſſung über die Ausſperrung der Ab⸗ 
ſtimmung; die men a weil dort eine Eini⸗ 
ung zuſtande gekommen iſt, und die Berliner, weil 
ie mit ihren rbeitern in weitere Verhandlungen 
eintreten wollen, die am kommenden Dienstag und 
Donnerstag ſtattfinden werden. Von dieſen wird 
es abhängen, ob es auch hier zu einem Kampf 
kommt; Kündigungen ſind hier vorerſt nicht er⸗ 
folgt. — Durch den Ausſperrungsbeſchluß werden 
nach einer Schätzung 200 000 Arbeiter, nach einer 
anderen Annahme 150 000 Mann direkt betroffen. 
Die Rieſen⸗Ausſperrungen. 

Die als bevorſtehend gemeldeten Ausſperrungen 
der Bauarbeiter durch die Arbeitgeberverbände 


außerhalb Berlins und Hamburgs find zumteil 
bereits erfolgt. Der Verein der Arbeit⸗ 
geberver bände für das Baugewerbe für 
Rheinland und Weſtfalen hatte Sonnabend eine 
allgemeine Mitgliederverſammlung nach Düſſel⸗ 
dorf einberufen, die von mehr als tauſend Per⸗ 
ſonen beſucht war. Die Verſammlung beſchloß 
einſtimmig, an den Dresdener Entſchließungen 
und an den in der Berliner Vorſtandsſitzung am 
Freitag getroffenen Maßnahmen unbedingt feſtzu⸗ 
halten. Damit werden ſämtliche Baugewerbe am 
15. April für Rheinland und Weſtfalen geſchloſſen. 
Zur Überwachung der Beſchlüſſe wurde ein Aus⸗ 
ſchuß gewählt. Der Anweiſung des Bundes⸗ 
vorſtandes, die Geſchäfte in Rheinland und Weſt⸗ 
falen am 15. April zu ſchließen, wurde bedingungs⸗ 
los von allen Mitgliedern zugeſtimmt. — Auch der 
Verband baugewerblicher Unter⸗ 
nehmer in Frankfurt a. M. richtet an ſeine 
Mitglieder in einem Rundſchreiben die Auf- 
forderung, gemäß dem Beſchluß des deutſchen Ar⸗ 
beitgeberbundes für das Baugewerbe am 15. April 
die Geſchäfte zu ſchließen und Vor⸗ 
bereitungen zur Entlaſſung ſämtlicher Arbeiter 
u treffen. — Ferner wird aus Roſtock gemeldet: 
Der Vorſtand des Arbeitgeberverbandes 
des Baugewerbes beider Mecklenburg hat 
ſeine Mitglieder angewieſen, am 15. April aus⸗ 
zuſperren. N 


Ausland. 


Petersburg 9. April. Prinz und Prinzeſſin 
Fuſhimi von Japan find hier eingetroffen. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 10. April. (Die Gemeinde Lebendorf) 
hat Herrn Gemeindevorſteher Budniewski und Herrn 
Schöffen Golomski wiedergewählt. 

n Liſſewo, 8. April. (Schlägerei. Diebſtahl.) Bei 
der am heutigen Tage ſtattgefundenen Kontrollverſamm⸗ 
lung kam es zu einer blutigen Schlägerei, ſodaß die 
Gendarmerie einſchreiten mußte, die drei Reſerviſten in 
Haft nahm. — Dem Gutsbeſitzer Bulſchkowski find aus 
dem Schweineſtalle nachts fünf Schweine geſtohlen 
worden. Den Dieben ſoll man auf der Spur ſein. 

n. Dubielno, 9. April. (Diebſtahl.) Einen empfind⸗ 
lichen Verluſt erlitt der Fleiſchermeiſter Schlee in 
Dubielno durch Einbruchsdiebſtähle. Vor kurzem ver⸗ 
ſchwanden aus ſeiner Ladenkaſſe über 100 Mark. Heute 
erbrachen wieder Diebe den Laden und entwendeten 
ungefährt 1½ Zentner geräucherten Speck. 

v Graudenz, 10. April. (Aufſtieg des Ballons 
„Graudenz“. Sozlaldemokratiſche Wahlrechtsdemonſtra⸗ 
tion.) Der Ballon „Graudenz“ des oſtdeutſchen Vereins 
für Luftſchiffahrt unternahm heute Vormittag 9 Uhr 
einen Aufſtieg vom Hofe des ſtädtiſchen Gaswerkes. 
An der Fahrt beteiligten ſich die Herren Leutnant 
Puzig⸗Graudenz, Oberleutnant Waetze⸗Dt.⸗Eylau, Aſſi⸗ 
ſtenzarzt Dr. Wirths⸗Königsberg und Oberleutnant 
von Eckartsberg (Führer). Es herrſchte bei klarem 
Wetter ein etwas böiger Wind, ſodaß die Auffahrt des 
Ballons auch nicht ganz glatt vor ſich ging. Über den 
Startplatz, der von Häuſern dicht umgeben iſt, ſind 
ſchon inn e laut geworden. Der Ballon fuhr 
heute wiederum gegen das Dach eines Hauſes und be⸗ 
ſchädigte einen Schornſtein. Durch den Druck ſenkte ſich 
der Ballon faſt bis auf die Straße herab. Er erhob 
ſich aber ſofort wieder und flog in nordöſtlicher Richtung 
davon. — Die hieſigen Sozialdemokraten veranſtalteten 
am heutigen Sonntag eine Wahlrechtsverſammlung in 
Verbindung mit einem Demonſtrationszuge. An dem 
Dusz züge, der ſich in der Culmerſtraße formierte, 
nahmen etwa 150 „Genoſſen“ teil. Der Zug bewegte 
ſich in voller Ordnung durch die Straßen zum Reſtau⸗ 
rant „Goldener Anker“. Dort referierte Kaſſenführer 
Adolf Bartel über „Die Dreiklaſſenſchmach und das Ur⸗ 
teil des Preußenvolkes.“ 

Löbau, 9. April. (Todesfall.) Hier ſtarb 
geſtern Vormittag plötzlich der langjährige 
Pfarrer der hieſigen katholiſchen Kirchengemeinde, 
Dekan Dr. Okoniewski. 

Schöneck, 8. April. (Sein 25 jähriges Amts⸗ 
jubiläum) feierte Herr Bürgermeiſter Sooſt als 
Bürgermeiſter von Schöneck. Ihm zu Ehren 
wurde am Vorabend ein Fackelzug veranſtaltet. 

? Dt.⸗Eglau, 10. April. (Der Abſchluß der Kämmerei⸗ 
kaſſe) weit einen Überſchuß von 25000 Mark auf. 

Allenſtein, 5. April. (Als Hundertjähriger 
geſtorben) iſt am Mittwoch der Altſitzer Henſellek 
aus Gr.⸗Bertung. Der Verſtorbene, der am 
7. März 1810 zu Gr.⸗Bertung geboren wurde, 
war alſo am 7. vorigen Monats 100 Jahre alt 
geworden. Von ſeinen Angehörigen leben, nach 
der „All. Ztg.“, in Gr.⸗Bertung noch 5 Enkel, 
Söhne ſeines vor einigen Jahren verſtorbenen 
Sohnes. 

Aus Oſtpreußen, 9. April. (Zum Wahl⸗ 
kampf in Oletzko⸗Lyck⸗Johannisbutg) veröffentlicht 
die „Konſervative Korreſpondenz“ folgende Er⸗ 
klärung in der Angelegenheit Thomalla: „Jo⸗ 
hannisburg, am 8. April 1910. Die unterzeich⸗ 
neten Mitglieder des Kreisausſchuſſes erklären zu 
der ausführlichen Darſtellung in Nr. 93 der „Oſt⸗ 
preußiſchen Zeitung“, „Weshalb iſt dem Arzt des 
Kreiskrankenhauſes in Johannisburg gelündigt 
worden?“ folgendes: Die Darlegungen dieſes 
Artikels entſprachen vollſtändig den Tatſachen 
und wir machen die fämtlihen Ausführungen 
rückhaltlos zu den unſrigen. Wir ſtellen der 
Offentlichkeit gegenüber weiterhin auch feſt, daß 
im Kreisausſchuſſe bereits im Frühjahr 1909 
energiſch gefordert wurde, dem Kreisarzte Dr. 
Thomalla, als er mit einem Impfarztſtreik drohte 
und den Kreisausſchuß zu terroriſieren verfuchte, 
ſeine Kreisnebenämter zu kündigen, und daß es 
nur auf die Einwirkung des Landrates und eines 
Kreisausſchußmitgliedes zurückzuführen iſt, wenn 
die Kündigung nicht ſchon damals erfolgt iſt. 
Politiſche Erwägungen konnten zu jener Zeit 
überhaupt nicht in Frage kommen und haben 
ſelbſtverſtändlich den Kreisausſchuß in keinem 
Stadium der Angelegenheit geleitet. Bollert. 
Beyer. Goullon. Schneppat. Göldel. Rechen⸗ 
bach. Mendrczyk. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 11. April 1910 


— (Der kommandierende General 
von ackenſen) begibt ſich am 20. April zu 


militäriſchen Beſichtigungen in die Provinz, und 
zwar nach Marienburg, Dt.⸗Eylau und Oſterode, 
und kehrt am 22. April nach Danzig zurück. Vom 
ſtunde im Haufe Baderſtraße 28. Die zirka 7 jährige 


25. bis 28. finden in Graudenz die Beſichtigungen 


ſtatt, vom 29. ab in Strasburg, Soldau und Dt.⸗ 
Eylau. Am 1. Mai begibt ſich der kommandierende 
General nach Thorn, am 4. Mai nach Marien⸗ 
werder, am 6. nach Dt.⸗Eylau und Oſterode und 
kehrt am 7. nach Danzig zurück. Vom 8. bis 
11. Mai findet eine Beſichtigung des Schießplatzes 
Gruppe ſtatt. 

— (Ordens verleihungen.) Dem Di- 
rektor der Tiefbau⸗Aktiengeſellſchaft in Bromberg 
Julius Berger iſt der Rote Adlerorden 4. Klaſſe 
und dem Schuhmachermeiſter Berndt in Schlochau 
der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der Herr Oberpräſident hat den Oberinſpektor 
Räbel in Tannhagen zum Amtsvorſteher⸗Stellvertreter 
des Amtsbezirks Tannhagen auf 6 Jahre vom 11. April 
1910 bis 10. April 1916 ernannt. 

— (Deutſcher Radfahrer bund, Gau 
29, Weſtpreußen.) Wie alljährlich, jo joll 
auch in dieſem Jahre die Radſportſaiſon durch ein 
„Anradeln“ der Bundesvereine innerhalb der ein⸗ 
zelnen Sportsgemeinden eröffnet werden. Das 
Anradeln der ſieben Danzig⸗Langfuhr⸗Zoppoter 
Vereine findet in Danzig Sonntag, 17. April, nach⸗ 
mittags 3 Uhr, in Form einer Korſofahrt mit 
Bannern ſtatt. Die Fahrt geht vom Heumarkt 
über die Promenade, durch die Große Allee, Ferber⸗ 
weg, Kaſtanienweg, Hauptſtraße bis zum Neſtau⸗ 
rant „Hochſchule“ Dortſelbſt um 4 Uhr Konzert 
mit anſchließendem Familienkränzchen. Gäſte 
können von den Vereinen und Mitgliedern ein⸗ 
geführt werden. 

—(Derruſſiſche Paſſagierdampfer) 
hat nun ebenfalls ſeine täglichen Fahrten Wloclawek⸗ 
Thorn wieder aufgenommen. Der erſte Dampfer war 
bereits am Sonnabend hier eingetroffen. 

— (Polniſcher Genoſſenſchafts⸗ 
kurſus.) Am 18, 19. und 20. d. Mts. findet im 
Hotel Muſeum zu Thorn auf Veranſtaltung des Prä⸗ 
laten Herrn Wawrzynjak ⸗ Mogilno ein Kurſus im 
Genoſſenſchaftsweſen ſtatt. 

— (Kriegerverein Thorn.) Wie in 
der März⸗Verſammlung beſchloſſen, 
Kriegerverein am Sonnabend den 9. April, dem 
2. Sonnabend nach dem Erſten bei Nikolai ſeine 
Monatsverſammlung für April ab, welche von 
zirka 50 Kameraden beſucht war. Der zweite 
Vorſitzer, Herr Hauptmann a. D. Edelbüttel 
eröffnete die Verſammlung mit einem begeiltert 
aufgenommenen Hoch auf den oberſten Kriegs⸗ 
herrn. Aufgenommen wurde ein Kamerad und 
ein Kamerad verpflichtet. Kamerad Schneider⸗ 
meiſter Heuer iſt verſtorben; das Andenken des⸗ 
ſelben wurde in üblicher Weiſe geehrt. Der Herr 
Vorſitzer und Kamerad Kabel baten die Ka⸗ 
meraden, bei Beerdigungsfeierlichkeiten verſtorbe⸗ 
ner Kameraden zahlreicher zu erſcheinen. Der 
Rapport wurde verleſen, desgl. die Niederſchrift 
der letzten Verſammlung und letztere genehmigt. 
Kamerad Kabel verlas alsdann den Viertel⸗ 
jahrskaſſenbericht und bat um regelmäßige Zahlung 
der Beiträge. Drei Kameradenwitwen erhielten, 
nach Mitteilung des Herrn Vorſitzers, Unter⸗ 
ſtützungen aus der Kaiſerin Auguſta⸗Stiftung. 
Zu Abgeordneten zum Kreisverbandstage in 
Lulkau wurden die Kameraden, Hauptmann a. D. 
Edelbüttel, Hauptmann d. L. Grötſchel, Kabel, 
Witomski, Kaliski, Dümmler, Kanter, Fechner, 
Schulz, Röhl und Haberland, zu Stellvertretern 
die Kameraden Damaſchke, Alta die 
Hoſtmann, Trenkel und Kruska gewählt. Die 
Wahl des 2. Zugführers fiel EIER. Oh 
Kameraden Weitzmann. Das Sommerfeſt findet 
am 12. Juni im Bürgergarten ſtatt. Hierauf er⸗ 
folgte die Notierung vieler Kameraden, welche an 
der Kaiſerparade im Auguſt d. Is. in Danzig 
teilnehmen werden. Die Eiſenbahnfahrt hin und 
zurück, an demſelben Tage koſtet 6,30 Mark, der 
Verein gewährt den teilnehmenden Kameraden 
einen Zuſchuß. Nach Erledigung der Tages⸗ 
ordnung blieben die verſammelten Kameraden 
noch längere Zeit in heiterſter Stimmung bei⸗ 
ſammen. 

— (Bei der Wiederholung der Schiller⸗ 
feier,) die am geſtrigen Sonntag im Stadttheater 
ſtattfand, war das Haus wiederum ſtark beſetzt. In der 
„Glocke“ gab neben dem Meiſter auch der Altgeſelle 
durch ſeine ausgezeichnete Deklamation eine hervor⸗ 
ragende Leiſtung, während in dem Einakter „Die 
reſpektable Geſellſchaft“ die Frau von Altenheim und 
Barbara Runzel prächtige Rokokogeſtalten, wie aus dem 
Rahmen eines alten Paſtellbildes geſtiegen, waren. 
Sämtliche Teile des Programms fanden abermals leb⸗ 
hafteſten Beifall. Zum Schluß wurde der Leiter der 
Aufführungen, Herr Regiſſeur Oscarſen, ſtürmiſch vor 
den Vorhang gerufen. Wie ihm gebührt auch Herrn 
Theatermeiſter Führ Dank für das gute Gelingen der 
Schillerfeier, die eine namhafte Summe für ihren Zweck 
ergeben hat. Die Einnahmen beider Vorſtellungen be⸗ 
tragen 1600 Mark, der Reingewinn 800 Mark, ſodaß, 
mit dem von der Jahrhundert⸗Schillerfeſier noch vor⸗ 
handenen Fonds von 1300 Mark, 2100 Mark flüſſig 
ſind für Beſchaffung der Marmorbank um die Schiller⸗ 
linde und das Bronzereliefbild des Dichters. Die Bank 
wie das Relief, die zuſammen 1800 Mark koſten, ſind 
bereits in Auftrag gegeben und werden am 9. Mai, 
dem Tage der Zentenarfeier (1905) und der Pflanzun 
der Linde, aufgeſtellt werden. x 

— (Der Re Sonntag) war das 
Muſter eines Apriltages, launiſch, wetterwendiſch, 
heiter⸗trübe, ſonnig⸗düſter, naß⸗trocken, warm⸗kalt, 
ein Wechſel von Gegenſätzen in raſcher Folge, von 
ſchönſtem Sonnenſchein und plötzlichen Güſſen, daß 
ſchon eine gewiſſe Jongleurkunſt dazu gehörte, ſich 
rechtzeitig zu 1 und auch dann noch ſchien 
egenſchirm die Sonne und platzte auf 
den Sonnenſchirm der Regen. Für die Wirte der 
Gartenreſtaurants war er glücklicherweiſe kein 
Muſter ohne Wert, da er die unangenehmſte Seite, 
Kälte mit Schneefall, erſt gegen Abend heraus⸗ 
kehrte. So war der Ziegeleipark faſt überfüllt und 
auch die 1 Gartenlokale gut beſucht. Die 
Abendveranſtaltungen hatten indeſſen unter dem 
Aprilwetter etwas, wenn auch nicht ſtark, zu leiden, 
da die Anziehungskraft des Varietees im Viktoria⸗ 
park und des Gonard⸗Quartetts im Schützenhauſe 
zu groß iſt. 

— (Vermißt) wird die 6 Jahre alte Pflege⸗ 
tochter Elſe Wolf des Bäckermeiſters Konietzko, 
Culmer Chauſſee 99, die am Sonnabend früh zur 
Schule (2. Gemeindeſchule in der Gerſtenſtraße) 
ging und nicht wieder nachhauſe zurückgekehrt iſt. 

ie bisherigen Nachforſchungen nach ihrem Ver⸗ 
bleib ſind erfolglos geblieben. 

— (Ein ſchwerer Unfall), der zu größerer 
Wachſamkeit bei der Beaufſichtigung der Kinder mahnt, 
ereignete ſich am Sonnabend in der ſechſten Abend⸗ 


auf den 


hielt der 


15 5 

Maria Jablonski ſpielte am Treppengeländer den ge⸗ 
Mutter das Kind einen Augenblick aus dec leichgewicht 
laſſen hatte. Plötzlich verlor das Kind das tage hinab, 
und ſtürzte den tiefen Schacht aus der 4. ſchlagend. 
auf die unterſten Treppenſtufen des Flurs et fa 
Durch den ſchweren Fall des Körpers aufm weilende 
macht, eilten einige zufällig in der Einfahr d ſchwer⸗ 
Perſonen herbei und brachten das anſcheinend. 
verletzte Kind zu Herrn Dr. Steinborn, nd einen 
Hilfe leiſtete und außer einer tiefen Stirn tete, Von 
ſchweren Bruch des rechten Oberſchenkel⸗ Kaufe ge⸗ 
hier wurde das Kind zum ſtädtiſchen Krane liegt. 
bracht, wo es lebensgefährlich verletzt darnie 9 Ob 

— (Zu dem Unfall), der de Nr. 4) 
leutnant im Ulanenregiment von 
Freiherrn von Schimmelmann betroffen, : h 
zuteilen, daß die Verletzung innerer Organs eines 
den Hufſchlag, den er bei Beſichtigung schwer 
Pferdes erhalten, glücklicherweiſe nicht 5 
ift, wie anfänglich befürchtet wurde. d 
letzte hat nur einen Nierenriß erlitten, 410 
behandelnden Arzte nicht für bedenklich in 
Wenn nicht Komplikationen eintreten die 5 
nicht zu erwarten find — iſt die baldig 
ſtellung des Patienten geſichert. zeichnet de 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzel 
Polizeibericht heute 2. it Samen. 

— (Gefunden) wurde ein Paket mi 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. Waſſerſtand 

— Von der Weichſel.) e Meter, er 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 9741 en. Bel 
iſt feit Sonnabend um 4 Zentimeter gef a 

hwalowice iſt der Strom von = 
auf 2,72 Meter geſtiegen. 


s — „ (Vieh ⸗ 
* Aus dem Landkreiſe Thorn, 10. pri, Seinen 
ſeuchen.) Die Schweineſeuche ift unter den erloſchen. 
der Arbeiterwitwe Kafczynski in Ernſtrode Schweinen 
Ausgebrochen iſt die Schweineſeuche unter den ; 
des Bäckermeiſters Leibrandt in Culmiee- . ( fälle.) 
Aus dem Landkreiſe Thorn, 11. April. Reinhard 
Am 4. d. Mts. wurde der beim Beſitzer te 
Winter in Hermannsdorf bedienſte Chauſſe⸗ 
Heinrich Behnke, der beim Kiesfahren auf der abıt 
zwiſchen Dubielno und Drzonowo währen 5 vom 
abgeſtiegen und dabei zu Fall gekommen wer“ einen 
Hinterrad des Wagens überfahren, wobel e Ferun⸗ 
Bruch des rechten Unterſchenkels erlitt. er Culm⸗ 


glückte fand Aufnahme im Kreiskrankenhauſe P15 , 


fee. — Am 5. d. Mts. verunglückte IN 
kowenz der Knecht Johann Wisniews Gut dem 
daß er beim Bedienen der Schrotmühle des el erfaßt 
Rüttelwerk zunahe kam, ſodaß der Hemdsärm n die 
wurde. Durch Drehung des Werks wurden 5 dieſet⸗ 
Kleider des Knechtes ſo zuſammengeſchnürt, ieh. 
jedenfalls infolge Erſtickung, tot auf der telle 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 11. April. 
Am 7. d. Mis. brach im Rübenleutehaus des er 
guts Bis kupitz (Pächter Herr Richter) ſtebungs⸗ 
das das Gebäude völlig einäſcherte. Die Eu mit 
urſache iſt noch nicht ermittelt. Das SAU hert, 
1400 Mark bei der Weſtpr. Feuerſozietät verft je Gr 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 11. April. ng 
höhung des ortsüblichen Tagelohns) für 910 Mar 
männliche Arbeiter von 1,80 Mark auf „ it von 
— der Tagelohn für erwachſene Arbeiterinnen iu end? 
1,20 Mark auf 1,15 Mark erniedrigt, der für 80 Malk 
liche Arbeiter, 1.00 Mark für männliche und 0, Folge, 
für weibliche, iſt der gleiche geblieben — hat aug pon 
daß die Beiträge zur Gemeindektankender legen orts⸗ 


dadurch, 


aus / 


üblichen Tagelohns, ſich erhöht haben. ichlbate 
Aus Ruſſiſch⸗Polen, 10. April. (Beet: 
Feuersbrünſte.] Aus Breslau wird gewutden 
In Nezesno an der ruſſiſchen Grenze. chert. 
durch ein Feuer 200 Gebäude einge men, 
Sechs Perſonen ſind in den Flammen umge 5 das 
Ferner brach in Maczo now ein Feuer & erfonen 
90 Gebäude vernichtete. wei 5 ver 
find unter dem Verdachte der Brandſtiftung 


haftet worden. . 
Briefkaſten. 5 
del 


A. B. Die Verfaſſerin des in letzter Nun Lauff 
öffenifichten Aufſazes „Mofelftädichen“, Lpabicler des 
ift eine geborene Thornerin, fie hat als To uff, der 
damaligen Leutnants, ſpäteren Majors Joſef La ger ge 
beim Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11 ftand und jelleſche⸗ 
heiratet hatte, in der Coppernikusſtraße 3 


Haus, 1 Treppe) das Licht der Welt erblickt. _ 
Anſere Luft. | 


Eine kurze Betrachtung. 0 
! (a ee 


Was man nicht ſehen kann, iſt nicht eint 
verdient nicht beachtet zu werden! 0 ert 


man im täglichen Leben gar oft. Wer alten 
ſich tagsüber einmal um die Luft! alles, 
jemand! Und doch iſt ſie wichtiger al unger 
was uns Menſchen ſonſt umgibt. fragen, 
und Durſt können wir tagelang ert Ganz 
Luftmangel nicht ein paar Minuten. unſer 


abgeſehen von ihrer Bedeutung Ih ſelber 
unmittelbares Leben iſt die Luft für fi {oft bel 
ein gar gewaltiges Ding, das uns Te 
kurzer Betrachtung Erſtaunen abringt. fleinen 
So leicht die Luft erſcheint und in r it ſie 
Mengen auch tatſächlich ift, To ſchwe Kilo⸗ 


in ihrer Geſamtheit. Auf 60 bis gat an, 
meter Dicke nimmt man die Surf per 
die unſere Erde umgibt. Aber auch denn 


hinaus ift fie verdünnt noch vorhanden 150 
man hat Meteore in einer Höhe ie ſo ho 
Kilometern aufleuchten ſehen. Wenn lan daß 
oben auch ganz dünn ſein mag, ſo er 0 gie 
wir in ihr nicht leben könnten, ſo gef feiner 
dennoch, den Fremdkörper, der aug eibung 
Reiſe unſere Erde begrüßt, infolge che 
zum Leuchten zu bringen. Eine 10 je eine 
menge muß auch ſchwer fein. Auf in 1035 
Quadratzentimeter Erdoberfläche lage Fläche 
Gramm Luft, auf ein Quadratmeter 0 Kilo⸗ 
drückt ſie demnach mit ungefähr 10 8 
gramm! Auf 19 Quadratkm. 19815 
Laſt von 1 Million mal 10 000 Ki e 
gleich 10 900 900 000 Kilogramm. en die 
man das Gewicht aller Luft; ausrech Zahler 
über der Erde ſchwebt, ſo würde man 15 
erhalten, von deren Größe man ſich 9 
Vorſtellung machen kann. 


ee ss — 04 ũi 
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u 
b. 


Die Luft d. i 
auf ben an drückt oon allen Seiten ſenkrecht 
Oberflä che per. Und das iſt gut! Denn die 
dratmeter unſeres Körpers ift etwa 1 Qua⸗ 
Seiten adurch, daß eben die Luft von 
es gleichmäßig drückt und ſich im 
befindet. fo Körpers auch Luft und Luftdruck 
die wir merken wir von aller Laſt nichts, 
Druck hebtef tragen haben. Der allſeitige 
Den Luft gegenſeitig auf. 
tem. Füllt ruck kann man ſehr leicht beobach⸗ 
an den dan 3. B ein Glas Waſſer bis oben 
atüber and und deckt ein Stück Papier 
und die g kann man das Glas umſtülpen 
Waſſer füll wegnehmen, und kein Tropfen 
gleich eraus. Die Luft iſt nicht immer 
er Bg Das meldet uns gewiſſenhaft 
lich ſo rückt c Iſt ſie ſchwerer als gewöhn⸗ 
0 dri IR fie auf die Queckſilberſäule und 
er d das Barometer in die Höhe. 
10 . nach, ſo fällt es. Das Baro⸗ 
0 gt uns alſo den jeweilen Luftdruck 
n Luftdruck ſchließen wir dann 
as 1 mit dem uns der 
rd. 


lch der die Höhe, fo vermindert ſich natür⸗ 
nicht gewi Da das unſer Körper 
den ein Ohne iſt, ſtellen ſich allerlei Beſchwer⸗ 


10 ihr. B 
N als Wi 
Nieten m als Sturm, als Orkan. Welche 


mung zu ſetzen. 
ner werden bei einem Sturme einher⸗ 
wenn die und man darf ſich nicht wundern, 
litten ce Bäume und feſte Häufer zer⸗ 
liger W. a ſo ſchwere Luftmaſſen mit gewal⸗ 

Wenn t ihnen entgegen geſchleudert werden. 
deulſchen a grauer Vorzeit die Stürme über die 
die galten Lande brauſten, ſaßen andachtsvoll 
wunderten ermanen am Herdfeuer und be⸗ 
nic, . Macht, mit der ihr Gott 


. urch die Welt zog. Btſch. 


The 
dun er, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
hat de ſervatorium in Kapſtadt 
ag alleyſchen Kometen am 
gang 1 zum erſtenmal ſeit ſeinem Vorüber⸗ 

der Sonne wieder beobachtet. 

langen ſchweren Leiden ſtarb am 
7. April 8 Uhr abends in ihrer 
Ansbacherſtr. 28 zu Berlin, 
88 Dorf, itwe des bekannten im Jahre 
Lin d ebenen Schriftſtellers Dr. Albert 
hören er, zu deſſen bedeutendſten Werken 
Mien „Die Bluthochzeit“, Brutus und 


hatte. der Kurprigz ꝛc. Im Oktober 1908. 
en Nie Wide bie I 


und 8 Majeſtät dem Kaiſer, dem Reichstag 
fe fi niſterium zu genießen. Leider hat 
könne erſelben nicht lange mehr erfreuen 
katete 5 hinterläßt noch zwei unverhei⸗ 
bereite geneſene Björnſon. Der 
Neanthen mal totgeſagte, aber von ſchwerer 
5 wieder geneſene Dichter Björnſtjerne 
15. Br ‚wird in Kopenhagen am 
Lochen Eintreffen, er wird jedoch nur einige 
fein ort verweilen und ſich dann nach 
jürnſon ute Auletad in Norwegen begeben. 
deſtelt iſt zurzeit vollkommen wieder her⸗ 


In 
baun, Witwe Otto Julius Bier⸗ 
wird, fh iſt, wie aus Dresden gemeldet 
wenig er ſchwer erkrankt. Es beſteht 


A, Luſtſchiffahrt. 


Unter, dem Flugplatz bei Chalons 
dweſſagn der Belgier Kinet mit ſeinem 
angen cher einen zwei Stunden 20 Minuten 
‚nd 1 Flug mit einem Paſſagier an Bord 
ort damit einen neuen Welt⸗ 


Def * 1 
lag an Adiatiker Jean nin, ein Clſäſſer, 


dum „Freitag in einer Höhe von 50 Metern 
Dare Nusse Johannistal nach dem 
Nele Wow, von dort nach Glienicke und 


ach Johannistal. Er legte die etwa 
ü, ne er lange Strecke in 10 Minuten 
mud pf 5 iſt das der zweite Über- 

urde lug, der in Deutſchland ausgeführt 


17er Mannigfaltiges. 
drohe ſchwere Automobilkata⸗ 
our ) hat ſich auch in der Nähe von 
aden 4 weig zugetragen. Sonnabend früh 
an nf r fuhr ein von Maſcherode nach 
ln Wege kit fahrendes Automobil in einen 
der liegenden Sandhaufen. Hierbei ver⸗ 
für rer die Gewalt über den Wagen 
Bye mit dieſem eine zwanzig Meter 
chung hinab. Der Fahrer kam unter 
(ungen zu liegen und war, wie bie 
Si to deiger Neueſten Nachrichten“ melden, 
Sen S. Es handelt ſich um den unverhei⸗ 
J Einabel aus Lobach bei Holzminden. 
N der ne Todesfahrt im Auto.) 
Achten Umgebung Wiens ereignete 


Mm 


5 5 t Berliner Vertreter der Maſchinen⸗ 
ag Witwe nach die Freude die An⸗ Arm 
von Sid ihres Gatten durch Unterſtützüngen H 


mit Linoleum getränkt waren. 


ſich Sonnabend Nachmittag ein ſchweres 
Automobilunglück. Dort verunglückte das 
dem Berliner Fabrikbeſitzer Ruehling ge⸗ 
hörige Automobil mit der Bezeichnung 
J A 7305, in welchem ſich der Chauffeur, 
ein Mechaniker und drei Kellnerinnen be⸗ 
fanden, welche die beiden Bedienſteten des 
Fabrikanten eingeladen hatten. Der Unfall 
war ſo ſchwer, daß zwei der Frauen 
tot auf dem Platz blieben. Die dritte Inſaſſin 
und der Mechaniker Bruno Haerdtl wurden 
chwer verletzt und beide ringen 
mit dem Tode. Der Chauffeur, der in 
ſchwer berauſchtem Zuſtande das Automobil 
unvorſichtig gelenkt hatte und dadurch die 
Kataſtrophe verurſachte, blieb, wie durch ein 
Wunder, unverletzt. Bruno Haerdtl und der 
Chauffeur beſuchten Sonnabend Mittag 
gemeinſam den ſogenannten Volkskeller in 
Mariahilf und luden die drei Kellnerinnen 
Mizzi Elleberg, Thereſe Herrmann und Grete 
Kolbinger zu einer Spazierfahrt im Auto⸗ 
mobil ein. Die Fahrt ging nach dem zum 
17. Wiener Bezirk gehörigen Villenort Dorn⸗ 
bach und von dort über den Exelberg längs 
einer ſteil anſteigenden und vielfach ge⸗ 
wundenen Straße von Neuwaldegg nach 
Hütteldorf. Auf der Straße über den Exel⸗ 
berg wurden in den letzten Jahren wieder⸗ 
holt Automobilwettrennen und Probefahrten 
ausgetragen. Sie iſt den Wiener Auto⸗ 
mobiliſten ſehr bekannt und wegen ihrer 
vielen Kurven auch gefürchtet. Der des 
Terrains unkundige Chauffeur unterließ es 
beweiner Kurve, das Tempo zu verlangſamen, 
ſodaß der Wagen in eine die Straße 
flankierende Barriere hineinfuhr. Bei dem 
Anprall wurde das Automobil ſchwer be⸗ 
ſchädigt, kippte um und begrub die Inſaſſen 
unter ſich. Als Hilfe herbeikam, waren 
Mizzi Elleberg und Thereſe Herrmann bereits 
tot. Der Mechaniker und das Mädchen 
wurden mit furchtbaren Verletzungen unter 
den Trümmern des Wagens hervorgezogen. 
Der unverwundete Chauffeur wurde noch am 
Abend von der Polizei dem Landgericht ein⸗ 
geliefert. — Der Fabrikant Ruehling, der 
Beſitzer des Autos, befindet ſich nicht in 
Wien. Der Mechaniker und der Chauffeur 
hatten eine ſogenannte „ſchwarze Fahrt“ ge⸗ 
macht, d. h. ſie waren ohne Erlaubnis nach 
Wien gekommen und wollten ſich Sonnabend 
Nachmittag amüſieren. Näheres über die 
Begleitumſtände des ſchrecklichen Unglücks iſt 
noch nicht zu erfahren. Der Mechaniker iſt bewußt⸗ 
los, und der Chauffeur ſo ſchwer betrunken, 
daß eine zuſammenhängende Darſtellung von 
ihm noch nicht zu erlangen war. — Der 
Beſitzer des verunglückten Kraftwagens iſt der 
und 
Tmaturenfabrit vorm. H. Breuer & Co. in 
zöchſt a. M., Herr Franz Ruehling, der in 
Groß⸗Lichterfelde wohnt. 

(über einen Schiffszuſammen⸗ 
ſt o ß) wird aus London berichtet: Nach einer 
Lloydmeldung berichtete der Kapitän des 
Dampfers „Aſturia“ mittels drahtloſer Tele⸗ 
graphie nach St. Catherines Point, der 
Dampfer „Laura“ ſei Sonnabend früh mit dem 
norwegiſchen Schiff „Sophie“ zuſammen⸗ 
geſtoßen, das mit Salpeter von Calota Buena 
(Chile) nach Hamburg fuhr. Die „Sophie“ 
ſei beſchädigt, und man befürchtet, daß ſie 
ſinken werde. — Nach weiterer Meldung iſt 
der Dampfer „Laura“ mit vierzehn Mann der 
Beſatzung des norwegiſchen Segelſchiffes 
„Sophie“ in Southampton angekommen. Zwei 
Mann ſind an Bord der „Sophie“ geblieben. 
die St. Catherines Point im Schlepptau eines 
Dampfers paſſiert hat. 


— ͤ — d — —— — 


Neueſte Nachrichten. 


Vom Kaiſer. 

Homburg v. d. Höhe, 11. April. Der 
Kaiſer hat ſich heute früh 7 Uhr mit Gefolge in 
Automobilen zu einer militäriſchen Beſichtigung 
nach Mainz begeben. 

Der Tarifkampf im Baugewerbe in Weſtpreußen. 

Danzig, 10. April. Am 15. d. Mts. werden 
vom hieſigen Arbeitgeberbunde ſämtliche Bau⸗ 
betriebe mit etwa 2000 organiſierten Bauarbeitern 
geſperrt. über etwaige Ausnahmen von Sperrung 
berät morgen der Arbeitsausſchuß des Landes⸗ 
arbeitgeberverbandes Weſtpreußen in Graudenz. 

Landesökonomierat Kennemann f. 

Poſen, 11. April. Landesökonomierat Her⸗ 
mann Kennemann, der bekannte Mitbegründer des 
deutſchen Oſtmarkenvereins und frühere freikonſer⸗ 
vative Landtagsabgeordnete, iſt heute früh 6 Uhr 
in Klenka im Alter von 95% Jahren an den 
Folgen einer Erkältung geſtorben. 

Großfeuer auf dem Zentralbahnhof Poſen. 

Poſen, 11. April. Geſtern Nachmittag brach 
auf dem Zentralbahnhofe ein bedeutendes Feuer 
aus; es brannten die an der Breslau⸗Kreuzburger 
Bahn lagernden neuen kiefernen Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen, etwa 6000 an der Zahl, 
Bahnhofsumbau Verwendung finden ſollten. Die 
abgelagerten und infolgedeſſen trockenen Schwellen 
boten dem aus unbekannter Arſache ausgebrochenen 
Feuer eine umſo beſſere Nahrung, als ſie bereits 
Die Löſchverſuche, 
die mit der Bahnhofſpritze und von der Feuerwehr 
unternommen wurden, waren dem entſeſſelten 


— 


die bei dem 


Element gegenuder machtlos. 
mußte ſich daher auf den Schutz der dicht neben den 
Schwellenhaufen ſtehenden Eiſenbahn⸗Gasanſtalt 
und Eiſenbahn⸗Werkſtatt beſchränken, die umſo⸗ 
mehr gefährdet waren, als der heftig wehende 
Wind auf beide Gebäude gerichtet war. Wenn die 
Gasanſtalt in Brand geraten wäre, dann beſtand 
die Exploſionsgefahr mit unüberſehbaren Folgen. 
Infolge der gewaltigen Nauchentwickelung war die 
Löſchtätigkeit ſehr erſchwert. Aber mit faſt über⸗ 
menſchlicher Anſtrengung arbeiteten Eiſenbahn⸗ 
angeſtellte und unſere wackere Feuerwehr an der 
Überwältigung des Feuers. Erſt in den ſpäten 
Abendſtunden konnte jede Gefahr als beſeitigt 
gelten. Die Schwellen waren völlig verbrannt; 
außerdem ſind ſechs Eiſenbahngüterwagen teilweiſe 
angebrannt. Der Schaden dürfte ſich auf rund 
20 000 Mark belaufen. 
Wahlrechtsverſammlungen. 

Berlin, 10. April. Auch in der Provinz 
find die heutigen Wahlrechtsverſammlungen, aus⸗ 
genommen in Breslau, Waldenburg und 
Stolp in Pommern, wo die Polizei eingriff, 
ruhig verlaufen. Die Zahl der Berliner Demon⸗ 
ſtranten belief ſich auf etwa 100 000 bis 150 000. 
Im Friedrichs⸗ und Humboldhain erſchien der 
Polizeipräſident zu Fuß und überzeugte ſich von 
dem ordnungsmäßigen Hergang der Sache. Die 
Sanitätskolonne griff in etwa neunzig bis hundert 
Fällen ein. 7 

Eine Kundgebung 

gegen den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten. 

Chamond, Departement Loire, 10. April. 
Hier wurde von der Polizei ein Mann verhaftet, 
der ohne Eintrittskarte ſich zu einem Bankett, 
an dem Miniſterpräſident Briand teilnahm, Ein⸗ 
laß verſchaffen wollte. Bei dem Verhafteten wurde 
ein Revolver gefunden. Während Miniſter⸗ 
prüſident Briand bei dem Bankett eine Rede hielt, 
kam es draußen zu einer ſtürmiſchen regierungs⸗ 
feindlichen Kundgebung. Die Fenſterſcheiben des 
Feſtſaales wurden eingeworfen. Briand unter⸗ 
brach ſeine Rede, zündete in aller Ruhe eine Ziga⸗ 
rette an und wartete das Ende des Tumultes ab. 
Die Teilnehmer am Bankett ſpendeten Briand 
lauten Beifall. Die Tumultuanten wurden von 
der herbeigerufenen Gendarmerie zurückgedrängt. 
Verhaftungen wurden nicht vorgenommen. 

Chamond, 11. April. Als der Miniſter⸗ 
präſident Briand nach der Beendigung. des 
Miniſterrats auf der Straße erſchien, kam es zu 
einer neuen Kundgebung der dort verſammelten 
Anarchiſten, die nach Briand und ſeiner Begleitung 
mit Steinen warfen und einige Revolverſchüſſe in 
die Luft abfeuerten. Als der Miniſterpräſident 
abfuhr, bereitete ihm das über das Benehmen der 
Anarchiſten aufgebrachte Publikum laute Beifalls⸗ 
kundgebungen. Nach ſeiner Abfahrt kam es 
zwiſchen der Polizei und den Manifeſtanten zu er⸗ 
neuten Zuſammenſtößen, wobei verſchiedene Ber 
teiligte Verwundungen erlitten und mehrere Ver⸗ 
haftungen vorgenommen wurden. Abends war 
die Ruhe wiederhergeſtellt. Wie ſich herausgeſtellt 
hat, iſt der am Saaleingang verhaftete Demon⸗ 
ſtrant ein ſpaniſcher Anarchiſt. a 

Die Zwiſchenfälle 
an der türkiſch⸗bulgariſchen Grenze. 

Konſtantinopel, 11. April. Die Pforte 
ließ in Sofia eine Note überreichen, in der ſie die 
Aufmerkſamkeit der bulgariſchen Regierung auf die 


letzten Grenzzwiſchenfälle hinlenkt, und in der ſie 


eine Beſtrafung der Schuldigen und Maßnahmen 
gegen eine Wiederholung fordert. 
Die Vandenüberfälle in Rußland. 

Tiflis, 10. April. In Kisljar wurde 
ein Überfall auf die Rentei verübt, bei dem 
die Militärwache, ſowie einige Angeſtellte der 
Rentei und mehrere Perſonen aus dem Publikum 
getötet wurden. Die Höhe der geraubten Summe 
iſt noch nicht feſtgeſtellt. — Nach weiteren Mel⸗ 
dungen aus Kisljar erfolgte der Überfall auf die 
Rentei durch eine Bande von dreißig Kaukaſiern. 
Die Militärwache leiſtete tapferen Widerſtand. 
Fünf Soldaten, der Kaffierer und der Rechnungs⸗ 
führer wurden getötet, ein Unteroffizier tödlich 
verwundet. Die Geſamtzahl der Opfer 
beträgt ſiebzehn. 

Exploſionsunglück in Texas. 

Newyork, 11. April. In Texas wurden 
vierzehn Erdarbeiter durch die vorzeitige Exploſion 
einer Sprengladung zerſchmettert. 


Amtliche Rotierungen der Danziger Produkten⸗ 
0 


rſe 
vom 11. April 1910. 
Wetter: unbejtändig, \ 
Für g ü üchte und Ölfaaten werden gußer dem 
Malente dete 2 i per Tonne fogenannte Faktorel⸗Provſſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. bunter 740 Gr. 224 Mt. e, Mr 6 
infänd, roter 745—756 Gr. 214—225 bez. 
ruſſiſch. hochbunter 761 Gr. 173 Mk. bez. 
Roggen ohne Handel. 
Regulierungspreis 156 ME BR 
per Mai — Juni 157 Mt, 6. ER 
per eee 158½—1 „ bez. 
andel. 
9110 ler ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. Dar Dee 
endenz: N 
Menedementg8, f Nafabrw.14 40 ME. infL. Sac. 
Kleie per 100 Kar. Weizen⸗ 10,00 10,50 Mk. bez. 
Roggen- 9,509.80 Mk. bez. 5 
Der Vorftand der Produkten⸗Börſe. 


orologifhe Beobachtungen zu Thorn. 
Mete 8 Ihe I Ad. G 7 Uhr. 
ratur: + ra elf. 
199 s Rübe. Wind: Norden. 
Barometerſtand: 764 mm. 8 
Vom 10. morgens bis 11. margens höchſte Temperatur 
+ 9 Grad Eelf,, niedrigſte + — 0 Grad Cell. ; 


Ihre Tätigkeit 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


111. April 9. April 

Tendenz der Fondsbörſe: — S 
Oſterreichiſche Banknoten. 385,15 85,15 
Nuſſiſche Banknoten per Kaſſe » 216,40 216,40 
Wechſel auf Warſchauumu „ Den 
Deutfhe Reichsanleihe 3¼ %% .. + 93,40 | 93,50 
Deutſche Relchsanleihe 3% 87 25 84,70 | 84,80 
Preußiſche Konſols 3¼ 0% . .. = | 93,50 | 93,60 
Preußiſche Konſols 3 0% 0 ‚80 
Thorner Stadtanleihe 4% .. oo. a en 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % ... = « „ az 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½¼ % . . 89,50] 89,70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 1, | —— | 82,50 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . » 91.50 91,50 
Ruſſiſche unifizlerte Staatsrente 4% . 90,20 —.— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . . » „| 95,40 | 95,50 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien . 185,25 | 184,25 
Deutſche Bank⸗Aklien 4 250,20 250,20 
Diskonto⸗Kommandit⸗An teile 188,25 | 188,— 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklien. . . 122,40 122,40 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . | 127,90 | 127,50 
Allgemeine Glektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft ] 263,90 264,— 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien . | 236,— | 237,90 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . 197,75 | 199,— 
Zaurahlitteslkftiin. -. 2 2. 8 171,75 171,90 
Welzen loko in Newyor rt 124,— | 123,— 
1 Ma?! 1 220,25 225,75 
A Al,, 223,25 | 222,— 
„ eee mes 208,50 207,75 
Roggen Mall 160,50 161,— 
Juli „166,50 | 166,50 
„Stender 4 166,50 165,75 
Sin Ver e, 8 — | — 
Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskont 3¼% 
Danzig, 11. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr 47 in⸗ 
ländiſche, 37 ruſſiſche Waggons. N ' 
Königsberg, 11. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr 50 


inländiſche, 19 ruſſiſche Waggons exkl. 11 Waggon Kleie und 


4 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 9. April. 
Weizen, feſter, weißer 130 Pfd. 


Handelskammer = 
holländiſch wiegend, 


Bericht. 
brand⸗ 


und bezugfrei, 226 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 224 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand» und bezugfrei, 221 Mk., geringere Qualitäten 


unter Notiz. — Roggen, unv., 


gefund, 155 Mk., do. 121 Pfd. holl. wiegend, 


123 


Pfd. holl. wiegend, 
gut geſund 153 


ah. 


Leichtere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte ohne Handel. — 


Futtererbſen nominell. — Kocherbſen —.—. — Hafer 
146—152 Mk. Zum Konſum 153—163 Mk. Die Preiſe 
verſtehen ſich loko Bromberg. 

Magdeburg, 9. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.— —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 12,15—12,40. Stimmung: flau. Brotraffinade I 
ohne Faß 24,75 25,00. Kriſtallzucker L mit Sack —.—. 


Gem. Raffinade mit Sack 24,50— 24,75. 


mit Sack 24,90—24,25. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 9. April. 
Kaffee ruhig. 


Rüböl feſt, 


Gewicht 0.800 loko ſchwach. 6,00. Wetter: ſchön. 


Gem. Melis I 


verzollt 61,00. 
Umſatz — Sack. Petroleum amerik. ſpez. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen 


Seewarte. 


Hamburg, 11. April 1910. 


. 
Name der 3 2 
Beobachtungs⸗ 5 Ei = 85 
Station sel RE 
0 

Borkum 763,6 S W 
Hamburg 765,1 WS W̃ 
Swinemünde 764, N W 
Neufahrwaſſer 761,8 N N Wẽ̃ 
Memel 60,4 NO 
Hannover 765,5 S 
Berlin 765,0 WN W̃ 
Dresden 765,9 N W 
Breslau 764, N W 
Bromberg 762,7 N W 
Metz 765,5 N 
Frankfurt (Malu) 765,3 NO 
Karlsruhe (Baden) 765,10 ND 
München 766,2 NO 
Quafribe 525,8 N 

cilly 8,9 S S 
Aberdeen 751,3 S S W̃ 
Ile d' Aix — — 
Gil * 

iſſingen — — 
Ghnllanſand 744,4 SW 
Skagen 769,1 WS W̃ĩ 
Kopenhagen 763,6 S W 
Stockholm 762,0 S 
Haparanda 755,9 © 
Archangel 762,8 — 
St. Petersburg 762,2 N 
Warſchau 0,218 
Wien 63,9 N W 
Rom 757,8 N 


Hamburg, 11. April, 955 


halbbedeckt 


Wetter 


wolkenlos 
Regen 
wolkenlos 
bedeckt 
bedeckt 
wolkenlos 


heiter 
heiter 
wolkig 
wolkenlos 
wolkenlos 
wolkenlos 
heiter 
heiter 
halbbedeckt 
bedeckt 


AES esse 


wolkig 
wolkig 
heiter 
wolkig 
bedeckt 
heiter 
wolkig 
Regen 

heiter | 
wolkenlos 8 


O 
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Err 


Uhr vormittags. 


ſtwärts 


te Depreſſion über Nordeuropa und Hochdruckgebiet 
uber 707 115 lber Mitteldeutſchland, mit Ausläufer nach 
Finland; Depreſſion über dem Mittelmeer verflacht, neue 


Depreifion über dem Ozean, heranziehend. 


Witterung in 


land: im Norden wolkig, mäßige weſtliche Winde, 
im Suden heiter, ſchwache öſtliche Winde, im Süden ſtellen⸗ 
weiſe leichter Froſt; Nordoſten und Süden hatten verbreitete 


Niederſchläge. 
nn — — 
Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Netze. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tags m I Tag m 
Weichſel Thorn 11. 0,72 9. 0,76 
awichoſt.—— —| — 
aha.) „ 10. Silo 
Chwalowicte . . 10. 2,72 8. 2,12 
Zakroczyn R 3. 0,87 2. 0,87 
5 5 7. 5,40 . 9% 
Brahe bei Bromberg Hehegel . . 204 6. 200 
Netze bei Czarni kau B 7.] 0,54 | 6. | 0,36 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg. 

Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 12. April: 
Etwas milder, zunächſt trocken, ſpäter vereinzelte Niederfchläge, 


12. April: Sonnenaufgang 


5.13 Uhr, 


Sonnenuntergang 6.50 Uhr, 


Mondaufgang 
Monduntergang 


6.31 Uhr, 
10.51 Uhr. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 3. bis einſchl. 9. April 1910 find gemeldet: 
Geburten: 1. unehel S. 2. Arbeiter aver Zawadzki, T. 


3. Anſtreicher Anton Wierzchowski, S. 


4. Zimmergeſelle 


Ludwig Block, T. 5. Stellmacher Johann Wojclechowski, S. 
6. Arbeiter Roman Falikowski, S 


Aufgebote: Keine. 
Eheſchließungen: Keine. 
Sterbefälle: 1. Nathanael S 


wirt Friedrich Windmüller, 58 J. 


» 


chmidt, 3 J. 


2. Franziska 
Zawadzki, 2 T. 3. Arbeiter Friedrich Boraß, 78 J. 4. 


alte 


Thüringisones 


Techni 


ektro- u. Masohin 


kum JImenau mes ehe | 


ister. 


8 Staatskommissar. 9 5 5 5 
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65 „ Die glückliche Geburt 8 — 1 a 
4 am eines ſtrammen 
7 


PN 5 
u Jungen 3 
zeigen hocherfreut an 
Wolffserbe bei Tauer 
den 9. April 1910 
% Herrmann Walter 
A und Frau. AN 


eee 


In der Straſſache 


Dankſagung. 
Für die uns von allen Seiten erwieſene herzliche Teilnahme und 
die vielen Kranz⸗ und Blumenſpenden bei der Beerdigung unſeres 
teuren, unvergeßlichen Entſchlafenen ſprechen wir auf dieſem Wege 
unſern innigften Dank aus, insbeſondere Herrn Pfarrer Johst für die 
troſtreichen Worte am Grabe. 
Thorn⸗Mocker den 11. April 1910. 


ne Pen m 1 8 1 


n 


Dienstag den 12. April 1910, abends 8 Ahr; 


Lozart-Verein. 
Konzert 


Bürger vereins Chor 
dens A910 : 


bn alt 


gegen den Schiffsführer Fritz Bursche 
zu Thorn, geboren zu Warſchau am 24. 
September 1880, evangeliſch, ledig, wegen 
Beleidigung, hat das königliche Schöffen⸗ 
gericht in Thorn am 15. Januar 1910 
für Recht erkannt: 
Der Angeklagte iſt der öffentlichen 
Beleidigung ſchuldig und wird deshalb 
zu 30 — dreißig — Mark Geldſtrafe, im 
Richtbetreibungsfalle zu 6 — ſechs — 
Tagen Gefängnis, koſtenläſtig verurteilt. 
Dem Beleidigten, Gendarmeriewacht⸗ 
meiſter Losinski in Pakoſch wird das 
Recht zugeſtanden, den erkennenden Teil 
des Urteils binnen 2 — zwei — Wochen 
nach Zuſtellung der rechtskräftigen Urteils⸗ 
formel durch einmaliges Einrücken in die 
Thorner „Preſſe“ auf Koſten des Ange⸗ 
klagten bekannt zu machen. 
Von Rechts wegen 
Die Richtigkeit der Abſchrift der 
Urteilsformel wird beglaubigt und die 
Vollſtreckbarkeit des Urteils beſcheinigt. 
Thorn den 6 April 1910. 


RE: 5 
Gerichtsſchreiber des königl. Amtsgerichts 


Verdingung 


der 5 Gelung der Wagen: u 
e der Hanptwerkjtätte 
i Danzig. 

490 ehm Varbendholz zu liefern, 
21800 m Verbandhölzer aufzubringen, 
20 100 qm einfache gegebenenfalls auch 

doppelte Dachſchalung zu 
liefern und aufzubringen. 

Für die innere Schalung ſind auch 
künſtlich hergeſtellte Dielen zuläſſig. 

Die Verdingungsunterlagen liegen in 
unſerm Geſchäftsgebäude, Zimmer 155, 
zur Einſicht aus; dieſelben können auch 
gegen portofreie Einſendung von 3 Mk. 
von unſerm Rechnungsbureau, hierſelbſt, 
bezogen werden. 

Verdingungstermin: Freitag den 
29. April d. Js., vormitfags 11 Uhr, 
in unſerm Geſchäftsgebäude. 

Angebote ſind verjiegelt mit entſprechen⸗ 
der Mufſchrift bis zu obigem Termin 
einzuſenden. 

Ba aged 4 Wochen. 

Danzig den 7. April 1910. 


Königliche Eiſenbahndirektion. 


Küchen⸗Dieferung. 


Für die Zeit vom 26. April bis 26. 
Mai 1910 ſind auf Schießplatz Thorn 
für 370 Köpfe die Verpflegungsbedürf⸗ 
niſſe zu vergeben, und zwar: 


1. Gemüse, Kartoffeln, 
2. Kolonialwaren, 

3. Milch, Eier, 

J. Fleischwaren, 

5. Rüchenabfälle. 


Verſiegelte Angebote find bis zum 
15. April 1910 zu richten an die 


Küchenberwaltung des 

II. Bataillons Fußartillerie⸗Agts. 
von Hinderſin (Pomm.) Nr. 2 
Dalzzig⸗Neufahrwaſſer. 


Heſfentlicher Verkauf. 


Freitag den den 15. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


100 Sack Weizenmehl 000, 
der Thorner Dampfmühle 


Die Lieferung nachſtehender Strombauſtoffe ſoll in öffentlicher Ausſchreibung 


vergeben werden: 


Pllakerpfäßte, 2,5 m lang 
desgl. 1,4 " 1 

Buhnenpfähle 

Rundſteine (fl. Schüttſteine) 

ee große, 40 em ſtark 
desgl. Heine, 25 „ „ 

Draht Nr. 12 


„ Yin 8 
31 


S De se Lfd. Nr. 


77 * 


ſind bis zur Eröffnungsſtunde 


Be Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


Dirſchau den 7. April 1910. 


Gegenſtand der Lieferung. 


Für die Bauabteilung 


Dirſchau 
km 165,3 192,0 


Einlage 
192,0 —222,0 


Tauſend 4 
_,— 250 150 
bm N 670,0 
RL 8 50,0 
10 8 150,0 
kg 2000,0 N 2000,09 
er 1000,0 ° 
575 2000, | 


Die durch Aufſchrift kenntlich gemachten und verſiegelten Angebote, zu welchen 
die von der Bauverwaltung vorgeſchriebenen Formulare verwendet werden müſſen, 


Sonnabend den 30. April 1910, vormittags 11 Uhr, 
an die unterzeichnete Waſſerbauinſpektion ch e 
Bedingungen können für den poſt⸗ und beſtellgeldfrei einzuſendenden Betrag von 
1 Mark bar von der Bureaukaſſe der Waſſerbauinſpektion Zimmer Nr. 4 bezogen 


Angebotsformulare nebſt 


Königliche Waſſerbauinſyektion⸗. 
F OR TEEN 
Putz-Atelier Breitestrasse 17, 1, 


Frieda Schlesinger, 


vormals Hertha Meyer, 


abends 8" 115 usfealt 

1 8 imkleinen Schützen u. 

im großen Saale des Artushofes. Zee e 
Di rigent: Königl. Seminar⸗ und Muſiklehrer Wewiorka. 5 Aale pr 
Kapelle: 2. weſtpreußiſches Fußartillerie⸗Regiment Nr, 15. 3. it 

4. Vorſtandswahl. 
Muſikfolge: + 5. Freie a tand. 
1. Rezitativ und Arie aus der „Schöpfung“ . » » 2’... Haydn. Tr . 


2 Hmolk pnpho nie Te 
3. „Der Roſe Pilgerfahrt“ für Soli, Chor und Örchefter 17 


Nach dem Konzert: 
Geſelliges Beiſammenſein in den Räumen des Artushofes. 


Im grossen Saale des Artushofes. 
Freitag den 15. April 1910, 8 Uhr abends: 


Einziger „Lustiger Abend“ 


Marcell Salzer. 


Moderne Humoristen: Wilh. Busch, Theod. Fontane, D. von Lilien- 

cron, Alexander Moszkowsky, Rideamus, Peter Rosegger, Frhr. 

von Schlicht, Ludwig Thoma, Henry F. Urban, Anekdoten des 

böhmischen Fremdenführers u. a. 

Billetts: num. Mk. 2,50, unnum. Mk. 1,50, Schüler- u. Stehplätze 

Mk. 1 in der Buchh. von Walter Lambeck u. an der Abendkasse. 
„Ein Abend bei Marcell Salzer ist das Herzerfrischendste, 

Ergötzlichste, Wundervollste, was man sich denken kann“. 


F. Schubert, 
R, Schumann, 


bends 810 
Mittwoch d. 13. 4 aben 
im kleinen Schütze enhaus 


Viktor 11 


Reute: 1 


Yorse lung. 


n 
(Militär zu I greit } 


als 


u a u a a a a a u a a a a a a a a u a a a a au aa Zu a SSS S Se 
N r 


7 N 
Gänzlicher Ausver kauf 


v 60 Mis. 
N in Schuhwaren aller Art A| nur noch bis 16. 


Freitag 


empfiehlt alle Neuheiten der Saison. 


Verkaufspaus 
Bäherstt. 3. 


d Henan 
hnaben-Behlellung, 


Herren-Hüte 
in neuesten Formen von 2 Mk. an. 
Herren-Anzüge von 12-30 Mk. 
Herren-Paletots „ 15-35 „ 
Herren-Beinkleider „, 2. 0-10 , 
Knaben-Änzüge „ 3- 8505 5 


Anfertigung nach Mass unter Garantie tadellosen 
Sitzes, unter Leitung eines tüchtigen Zuschneiders schon von 
25 Mk. an. 8 . 


Theophil Wisniewski. 


nn, 
Glück auf Glück, | 


Stellen - vermittelungs⸗ 
Geſchäft 


meiner verſtorbenen Frau Anna 
Heisig, verw. Rose. führe ich un⸗ 
verändert weiter. 

Empfehle Stubenmädchen, Alleinmäd⸗ 
chen, die auch kochen können und Kinder⸗ 


Gerſon & Co., waggonfrei 
Thorn⸗Mocker, 


für Rechnung deſſen, den es angeht, öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Paul Engler. 

vereidigter Handels makler. 


10 jährigem Mäd⸗ 


Wer erteilt en 


idch A g., Stell 
. gen au Jen Bere Baer. 3. lhre Firma 
Klavierunterricht? A. Rose) 
te her ref een Damen⸗Kleider 


Geſchäftsſtelle der „Brefie” erbeten. der en e, erbeten. 


Gardinen 


werden, 


schnell und janber]& 
gereinigt 


bei 


J. H. Wagner, 


Fürberei, chemiſche Wäſcherei, 
Eliſabethſtraße 10. 
Annahmeſtelle: ER 
Brombergerſtr. 16, 1 Er. 


Sauerkohl, 


Hugo Windmuner, 
Schlachthausſtr. 39. 


fill Reste N 


paſſend zu Herren- und Knabenanzügen, 

billig abzugeben, ſowie Reſte zu Koſtümen 

und Mädchen ⸗Jacken in den neueſten 
Farben ſehr billig zu haben 


Cul imer Chaussee 36. 


werden ſchick und ſauber nach neueſter 
Mode zu mäßigen Preiſen angefertigt. 
Schillerſtraße 18, 1 Treppe. 
Daſelbſt können ſich junge Mädchen, 
die die Damen «Schneiderei gründlich 
erlernen wollen, melden. 
Wer erteilt Unterricht in Engliſch u. 
Franzöſiſch. Angebote unter 
B. an die Geſchäftsſtelle der 
„Brefle“. 


Junges ME Mädchen 


findet liebevolle Penſion. 
Tuchmacherſtraße 5, 1 


Bee ſſt e 5 


Mtenſchmalz 


in Fäſſern offeriert billigſt 


E. Willimozik. 


Fernſprecher 309. 


Bauſchutt 


kann abgeladen werden. Näheres im 
Kontor der 2 2 
Honigkuchenfabrik, 

Fritz Reuterſir. 22. 


Stellenangebote | 
Ein Burſche 


von 17 bis 18 Jahren wird zu einem 
Pferde geſucht. Wo, jagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


General-Agentur. 


Für den hiesigen Bezirk hat eine der 
größten, mit den modernsten Einrich- 
kungen "versehene Viesversichernungs- 
gesellschaft eine Generaivertreiung 
zu vergeben. Da höchste Bezüge und 
nachhaltigste Unterstützung gewährt 
wird, ist Reflektanten günstigste Ge- 


legenheit zur Schaffung einer danern- 8 


den und auskömmlichen Position ge- 
boten. Angebote erbeten unter U, E. 
1114 an Ruflolf Masse, Leipzig. 


Geriretung = 


für Thorn und Umgegend ſucht 
bedeutende Fabrik äth. Oele und 
Eſſenzen. 
R. Lucke jr., Berlin, 
Potsdamerſtr. 91. 
LCahtliag ſucht Max Bange, 


Uhrmacher. 


HKulſcher, 


ordentlich und zuverläſſig, mit guten 
Zeugniſſen, findet dauernde Stellung bei 


J. M. Wendisch Nachf., 
Seifenfahrik. 


Ein Arbeitsburſche 


erhält Beſchäftigung bei 
Gebr. Schiller, e 
Kl. Marktſtraße 9. 


Empfehle 
Dienſtmädchen und Stubenmädchen mit 
guten Zeugniſſen. 


Wanda Gniatezynski, Stellen. 


vermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 35, 
— Telephon 591. — 


Aufwartung 
geſucht Mocker, Schwerinſtr. 5, 2, r. 


196. Proviſion v. Darlehn. 


N 
9 Gulmerjtr. 4. 
W 


Culmerſtr. 4. A| 
iu, 4. Abrehiedenarfel 


\ Wegen Aufgabe dieſer Filiale verkaufe ſämtliche N iM 
0 A Moe! 
1 Schuhwaren, 3 Worgen auf den BUN . 
9 IN (Eingang zum 19 abar 1 
um damit gänzlich ſchnell zu räumen, zu ſehr ſehr he en Preiſen, 1 500 Bunde eugli u Rhe * 
% Daher bietet ſich jetzt beim Einkauf in Schuhwaren 10 = 8 15 05 NE 
0 die günstigste Gelegenheit. 5 2 3 r. ne Pfd. 50 
W AN 8 r Ban ner 
8 H. Penner. cine geibreife den 100 
ER —— 300 Köpfe feſten za fer ital» 
_Ns2523333333325: S — 7 toßl; prachtvolle ar 1 


Von ſogleich ſucht verheirateten 


oder unverheirateten 


Rutscher, 


der auch Diener⸗Arbeiten zu ver⸗ 
richten, hat 


Rittergut Wihſch b. Nawra 


(Kreis Thorn). 


Zuberläſſiges Kindermädchen 
don ſofork oder 15. April geſücht 
Bismarckſtraße 3, 3, r. 
Bine 


orlierſrau 


von ſofort oder 1. Mai bei freier Wohnung 
geſucht Talſtraße 30, part. I. 


Aufwärterin geſucht Tall. 30, 1, r. 
Anfwartemädchen 


kann ſich ſofort melden. 
Windſtraße 5, 2 r. 


Ordentliche Aufwärterin 
block ganzen Tag 
ge 


Shultenhe, Kathol. Lehrer: 
ee a 


Nelſere Mann, 


45 Jahre, mit guten Kenntniſſen, noch 
unbeſtraft, ſucht Stellung als Bote 
oder Auſſeher; auch Vertrauensſtellung. 
Schriftliche Angebote unter „Bote“ an 
DE 3 der e 8 
— —— 2 2 


Geld u. Sppolhtken „y 


Geb Dale 


gibt ſchnellſtens Marcus, Berlin, 
S Allee 136. (Rückporto.) 
Rückzahl. in 10 
erhalten Darlehen. Jahren een Bal. 
Vorſchuß. Angebote unter „Darlehn“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
verleiht an jedermann 
reell, diskret u. ſchnell, 
mäßige Zinſen, gegen 
Ratenrückzahlung. 
C. Gründler, Berlin W 259, ne une 
V. Dankſchr. 
15000 Mark, zu 4, 
2. Hypothek, Prozent zu zedieren. 
Angebote unter N. M. 24 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
4000 Mark 
zu ſicheren Stelle auf Landgrundſtück von 
Selbſtgeber fof. geſucht. Gefl. Angeb. unt. 
1215000 Mark 
auf ein ſehr gutes Grundſtück von 125 
Morgen zur 1. Stelle ſofort oder etwas 
ſpäter geſucht. 
Angebote unter L. W. 
— Der „reife. 


10 an die 


8 20 ue une 5 


“Gut erhaltener 


eiſerner gochherd 


zu kaufen geſucht. Angebote unter „Koch⸗ 
Bien: an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Totengräber Wand 


vom 15. April ab 


wird von 1 Mieter zum 1. 10. ds. 


oder ſpäter verſetzungshalber zu 2 8 3 3 

vermieten. S S „ 8 
Auskunft erteilt A. C. Meisner, 1910. 8 5 38 4 5 0 
Gerberſt. 12 u. P. Gehrz, Mellienſtr. 85. 5 8 a 1115 2 
I. N von 4 Iimm, Küche 7 12 13 21 2 50 
Ft „ WPohnung Ene Bas, 1 Ir, April 7718 10% 25 
ſofort zu vermieten. Paulinerſtr. 2. 24 2 25 a 513 4 

T' 4 Zimmer, Bad u. a. 12 
: Wohnung, Zübehlr, fofort zu Mai 9 10 16 19 1 > 
vermieten Talſtraße 22. 15 25 2425 26 0 fi 
AT VIE og 85 22 2 — 3 3111 
Zu berkicten ſofort. 5 
a 4 ) un 5 = 9147| 


Tafeläpfel, Pfd. 
| Serelie Unaunsfehilt, ED 0 ai 
Zitronen, allerbeſte, DE 5 rüchte/ 
Apfelſinen, ganz fri 
fefts und ſüß, Otzd. 

70 und 8 


Gin Paar harelegante Geihirre 
N: Schillerſteaße. 


zu ver⸗ 


Eine neue Geige Kuren, 
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an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Abe lee im Wen 
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| dene Sefttage in Paläftina. 
inweihungsfeierlichkeiten in 
Jeruſalen. 

. u 

x 3 Jeruſalem, 9. April. 
Ein waalem ſteht heute im Feſtesglanz. Die 
Biktoribung der Kaiſerin Auguſte⸗ 
Beute vor Stiftung auf dem SHlberge, die 
eim Ni ging, und die Weihe der Marie⸗ 
kathon tir Kirche auf Zion, ſowie des 
vor 5 ſchen St. Paulus⸗⸗Hospizes 
Zfolgen f amaskustore, die am morgigen Sonntag 
oll, hatte Tauſende nach der heiligen 
Aller Herren Länder ſind vertreten, 


prachenwi i £ 
bau zu B abel rrwarr erinnert an den Turm 


naturgemäß bei 


Hohen 55 in impoſanter Zahl erſchienen, um die 


Lande d tage ihrer Glaubensgenoſſen im heiligen 


Er beſonder 


Riehen ue Prinzen Eitel⸗Friedrich von 


5 
lichen Gern begrüßt worden. 
der Stadt meind⸗ und den höchſten Würdenträgern 
die ſtaatlicahmen aus dem ganzen Lande Paläſtina 
e 
Cinfapungdn nun cen Konſulate aller Mächte 


M 5 
bei al don Bieberſtein, der deutſche Botſchafter 
eit f 
Den aus einem Militär⸗Attachs und einem 
\ fen Cefolge de Konſtantinopel herübergekommen. 
A5, die Ob 
N - 
gli raf Blumenthal. Von den Mit⸗ 
Daren de de Kuratoriums der Ölberg-Gtiftung 
von Mi * Oberhofmeiſter der Kaiſerin, Freiherr 
1 von fen 135 ie 
Pn ngen-Berlin anweſend. Ferner ja 
die Fürst und Aiden zu Schönburg⸗Waldenburg, 
ſtei Ne zu Wied, die Prinzeſſin von Wittgen⸗ 
heiligen d Vorſitzer des deutſchen Vereins vom 
von ande, Fürſten zu Salm, Pater Schmidt 


Landtae r. Dormikion, mehrere Reichstags⸗ und 
Feaſenga renne darunter den Grafen 


Oberz erner den Präſidenten des preußiſchen 
Kane eres, Dr. Voigts, Konſiſtorialrat 
deutschen Kinn Vertreter faſt aller epangeliſchen 
evangeli irchenregierungen und zahlreiche ſonſtige 

N Aid Geiſtliche. 
ſtadt lebe rüh am Morgen wurde es in der Feſt⸗ 
mpfehlandis. von allen Seiten ſtrömten die auf 
ng des deutſchen Konſulats mit Ein⸗ 


ladu 
We aden bedachten Perſonen dem Olberge zu. Die 
erde dor 

ſchlecht 


ihnen trotz der ſorgfältigen Pflege, die man. 


thin ſind zum größten Teil ſteil und 
laſſen. in den letzten Tagen noch hatte angedeihen 
noch die im ageeignetſten zum Aufſtieg erſchienen 
U Ehren Jahre 1898 vom Sultan Abdul Hamid 
naß die des Kaiſerbeſuches angelegte Kaiſer⸗ 
un weit wem Damaskustor ausgehend, den Berg 
Rechten ſt ausholenden Kurven hinanſteigt, zur 
ſonnenglalets die Ausſicht auf die im Morgen⸗ 
und zu kane daliegende Stadt freilaſſend. Ab 
dinabſchaurn man auch zur Linken ins weite Tal 
Oinreitet en, wo, wie auf einer Reliefkarte aus⸗ 
Anter dener Berge und Hügelketten daliegen, 
zufleuchtet der glatte Spiegel des Toten Meeres 
A die fru, Rechts und links der Straße bis weit 
Fahres Bentbaren, mit der erſten Ausſaat dieſes 
Bewohner Kanbenen Felder hinein haben ſich die 


— r Umgegend in ihren überaus male⸗ 
Alltagsglück. 


v. Schmid⸗Rieſemann. 

— Nachdruck verboten.) 
(16. Fortſetzung.) 
Herr,“ hieß es jedesmal zum 


Roman von H. 
— „De 
Schluß. arme 
dente war bei ſeinen Leuten außer⸗ 
immerhin beliebt. Er hatte ſich in die ihm 
Jältniſſe fremd gewordenen heimiſchen Ver⸗ 
eichtigen vorzüglich gefunden, zu ſeinem 
helfend Glück fehlte aber die Frau, die ihm 
ungehend praktiſchem Sinn auf ſeine Ideen 
amen Sehe un 1 den ſchönen gemein⸗ 

u fördern. 

Tages mel verbrachte den größten Teil des 
betrieb f auf der Chaiſelongue. Heimlich 

orphi ie nach wie vor das Laſter des 
islangebrauches. 
von. Ste g wußte ihr Gatte noch nichts da⸗ 
Hang vor verſtand es geſchickt, ihren unſeligen 
ſo ſehr 1 55 zu verbergen, und ſie war ihm 
und Treſpeichgiltig, daß er fih um ihr Tun 

5 1075 nicht eingehend kümmerte. 

gab Stun 155 ſie zuweilen zu maßloſer Wut. Es 

n die en, in welchen ſie in ohnmächtigem 
ſie zwar N ände ballte, im Bewußtſein, daß 
die Rechte emberts Namen trug, vor der Welt 
ledoch nie einer Frau beſaß, daß ſein Herz ihr 
Ne in einen als gehört. Dann wieder verfiel 
Morphium Zuſtand der Apathie, aus dem das 
ſetzte, in gie in jene wohlige Erregtheit ver⸗ 
wachſen. det es ſcheint, daß einem Flügel 

und man nur ernſtlich zu wollen 


bra t £ 
Betas N über alles Irdiſche empor⸗ und 


In ei 
danach, 155 ſolchen Verfaſſung ſehnte ſie ſich 
empfa de von Rembert zu empfangen und 


51 Gleichgiltigkeit und Kälte als 
ie . An ihren Sohn dachte ſie 
ildete ſich ein, nicht den geringſten 


gleitete den 


Thorn, Dienstag den 12. April 4010. 


riſchen Trachten aufgeſtellt oder auch, in pittoresken 
Gruppen vereint, häuslich niedergelaſſen. Da ſieht 
man die ſtolzen Söhne der Wüſte, die heimatlos 
umherſchweifenden Beduinen, ſechs Fuß hohe, 
ſchlanke Geſtalten mit blitzenden Augen, kühnen 
Geſichtern und in wunderlichen Trachten: über dem 
Kopf liegt das weißwollene Tuch, das durch zwei 


rolltabakähnliche ſchwarze Wülſte feſtgehalten wird. d 


Es bedeckt noch den ganzen Nacken und endigt in 
zahlreichen bunten Schnüren auf dem Rücken. Die 
meiſten dieſer ſchwarz⸗braunen Kerle haben all 
ihre Waffen mit. Hinter ihnen hockt ihr Stamm 
mit Kind und Kegel, die Weiber in blauen, unan⸗ 
ſehnlichen Leinewandkitteln, das Geſicht nur halb 
durch das vorgehaltene Leinentuch verdeckt, die 
Kinder mit ſchwarzwollenem Kopf und zerriſſenen 
ſchmutzigen Amhängen. Daneben ſieht man die 
Fellachen, die die Felder in der Umgegend Jeruſa⸗ 
lems beſtellen, und die infolge ihrer geregelten 
Einnahmen auch etwas mehr auf ihre Kleidung 
geben. Am prächtigſten machen ſich die ſchönen 
Bethlehemitinnen mit ihrem hohen Kopfputz, einer 
fezartigen Filzhaube, die mit Münzen und bunten 
Bändern geſchmückt iſt, und über die ein weiß⸗ 
leinenes oder ſogar ſeidenes Tuch gelegt iſt. Ihre 
Umhänge und Schürzen ſind prachtvolle Handarbeit, 
mit eigenartiger Stickerei verſehen, die ſie übrigens 
zu einem einträglichen Handelsartikel gemacht hat. 
uch Jeruſalems Einwohnerſchaft hat ſich längs 
der Feſtſtraße, die Wagen auf Wagen mit Feſt⸗ 
gäſten gefüllt paſſieren, aufgeſtellt. Die Auffahrt 
zur Olberg⸗Stiftung iſt ein glänzendes Bild für 
ſich. Oben aber im Vorhofe des Hospizes und der 
Himmelfahrtskirche iſt das Bild der goldſtrotzenden 
fremdländiſchen Uniformen, der farbenprächtigen 
Talare der geiſtlichen Würdenträger, der Vertreter 
der fremden Mächte und ihrer in koſtbaren Trachten 
ſteckenden Kawaſſen, die ſtolz die alten Damas⸗ 
zenerklingen tragen, ein noch viel eindrucksvolleres. 
Um %9 Uhr beginnen die drei mächtigen 
Glocken der neuen Kirche zu läuten. Sie hängen 
noch unter freiem Himmel, da der Turm erſt zur 
Hälfte fertig iſt. Hell und freudig klingen ſie über 
Berg und Tal, ſie ſchallen zur Stadt hinüber, wo 
auch die evangeliſche Erlöſerkirche ihr Feſtgeläut 
beginnt. Am 9 Uhr, als das zweite Geläut einſetzt, 
ordnet ſich der Zug der Feſtgäſte zum Eintritt in 
die Kirche. Sie iſt unmittelbar in das Ölberg- 
Hospiz eingebaut und als deſſen Hauskirche gedacht, 
ſodaß ſie im Parterre nur über ein verhältnis⸗ 
mäßig kleines Portal verfügt, durch das ſich das 
Schiff der Kirche trotzdem raſch füllt. Inzwiſchen 
hatten ſich in dem wundervollen Feſtſaale des 
Hospizes die Feſtgäſte verſammelt und zogen in 
feierlichem Zuge, die Geiſtlichkeit voran, über die 
Empore in die Kirche hinein. Nächſt dem Altare 
nahmen die Enie dn Platz. Orgelklang be⸗ 
zinzug. Dann begann die eigentliche 
Feierlichkeit mit dem Geſange „Du Tochter Zions 
freue dich“, deſſen rauſchende Akkorde einen mäch⸗ 
tigen Eindruck hervorriefen. Hierauf ergriff Kon⸗ 
ſiſtorialrat en das Wort zur Weiherede, 
der er das Bibelwort zugrunde legte: „Einen 
anderen Grund kann niemand legen als den, den 
elegt hat Jeſus Chriſtus“. Die Feſtpredigt hielt 
robſt Jeremias. Mit Gebet und Segen 
wurde die kirchliche Feier geſchloſſen, und die Feſt⸗ 
gäſte begaben ſich in geſchloſſenem Zuge wieder in 
zundusfunık sog om ‘pnanet jvohes uag 
Cercle hielt. 


Kommerzienrat Stangen hatte die Liebens⸗ 
würdigkeit, den Berichterſtatter durch die weiten 
Hallen und Räume des Hospizes zu führen. Es iſt 
durchweg in Kalkſtein⸗Mauerwerk ausgeführt und 
mit einem grauen Ziegeldach abgedeckt. Im weſent⸗ 
lichen ſoll es dienen als Erholungsheim für Fieber⸗ 


kranke in der heißen Jahreszeit und als Luft⸗ 
kurort für ſolche, die keine weitere Reiſe unter⸗ 


nehmen können, zur Aufnahme von Pilgern und l 


Touriſten in den Monaten November bis Mai 
und bei größeren feſtlichen Anläſſen als Mittel⸗ 
punkt für das evangeliſche Deutſchtum in 
Paläſtina und Syrien. Am eindrucksvollſten iſt 
er Hof mit den Gartenanlagen. Den Rundbau 
des Treppenhauſes werden ſpäter rechts und links 
die vielbeſprochenen Monumente des Kaiſers und 
der Kaiſerin ſchmücken. Der Kaiſer iſt bekanntlich 
als Kreuzritter, die Kaiſerin in mittelalterlicher 
Gewandung mit dem Modell des Hospizes im Arm 
dargeſtellt. Rings um das Hospiz ſieht man be⸗ 
reits die jungen Bäume und Sträucher im erſten 
Grün. berwältigend iſt der Rundblick vom Turm⸗ 
gerüſt. Er reicht auf der Vorderſeite über Jeruſa⸗ 
lem und das Judäergebirge hinweg, an klaren 
Tagen bis zum Mittelländiſchen Meer, im Oſten 
übers Tote Meer hinweg in die Wüſte, nach Norden 
bis zum Libanon und nach Süden bis zum Sinai. 

So ſteht der gewaltige Bau, der allen Deutſchen 
ohne Anterſchied der Konfeſſion zugängig ſein fon, 
als eine deutſche Warte und eine feſte Burg zu 
Häupten Jeruſalems, weithin ſichtbar in dem 
Lande der Verheißung und allen offen, die es nach 
dem heiligen Lande zieht. Möge er ſtolz und ſicher 
ſtehen auch in den fernſten Tagen! 

* 
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Aus Anlaß der Einweihungsfeierlichkeiten am 
Sonnabend wurden nachſtehende Auszeich⸗ 
nungen verliehen: Die Prinzen Georg und 
Konrad von Bayern erhielten das Slbergkreuz, 
Kammerherr von Hardt und der Erbauer des 


Slberg⸗Hospizes, Regierungsbaumeiſter Leibnitz, 
den Roten Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
Schleife, Kommerzienrat Stangen den Noten 


Adlerorden vierter Klaſſe mit der Krone und 
Architekt Appel den Roten Adlerorden vierter 
Klaſſe. Architekt Hofmann wurde zum Baurat 
und Konſul Schmidt zum Generalkonſul ernannt. 
Die Stadt Jeruſalem gibt am Sonntag zu Ehren 
des Prinzen und der Prinzeſſin Eitel⸗Friedrich im 
Zeltlager ein Eſſen zu 80 Gedecken. 

Der Stuttgarter „Staatsanzeiger“ meldet: 
Zwiſchen dem König von Württemberg 
und dem Prinzen Eitel ⸗ Friedrich von 
Preußen ſind im Laufe des geſtrigen Tages fol⸗ 
gende Telegramme ausgetauſcht worden: „Ich 
habe vorgeſtern die württembergiſche Kolonie 
Sarona bei Jaffa und ebenſo die hieſige Kolonie 
im Tale Rephaim beſucht und freue mich, Eurer 
Majeſtät mitteilen zu können, daß die ſchmucke 
Kolonie mit ihren zu meiner Begrüßung feſtlich 
verſammelten Bewohnern einen ganz vorzüglichen 
Eindruck gemacht hat. Prinz Eitel⸗Friedrich von 
Preußen.“ — Der König von Württemberg ant⸗ 
wortete: „Hocherfreut durch Eurer königlichen 
Hoheit freundliche Kundgebung danke ich herzlichſt 
und bin glücklich, daß die braven Württemberger 
einen jo vortrefflichen Eindruck hinterlaſſen haben. 
Wilhelm.“ a 

Ebenſo feſtlich wie am Sonnabend die Ein⸗ 
weihung der Olberg⸗Stiftung erfolgte am Sonntag 
die Einweihung der katholiſchen 
Sionskirche. Die Feier begann, nach den Be⸗ 
richten des Wolff ſchen Bureaus, am frühen Morgen 
mit der Ausführung des rituellen Zeremoniells. 
Gegen 10 Uhr waren die Kirche und der Platz vor 
derſelben dicht gefüllt. Gegen 11 Uhr trafen Prinz 
und Prinzeſſin Eitel⸗Friedrich ſowie die bayeriſchen 
Prinzen ein. Mit den Prinzen waren zahlreiche 
Johanniter⸗Ritter, unter ihnen Oberhofmeiſter 
Freiherr von Mirbach ſowie der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Freiherr von Marſchall, erſchienen. Außer⸗ 
dem waren anweſend die Mitglieder des Konſular⸗ 


Kinderlärm vertragen zu können. Rembert 
ſah ſie faſt nur zu den Mahlzeiten und auch 
da verſpätete er ſich oft, oder fehlte ganz, wenn 
er zum Beiſpiel, was häufig geſchah, in Werres⸗ 
fer ſtrandete, oder in der Wirtſchaft aufge⸗ 
halten wurde. 

In letzter Zeit kam es vor, daß Frau Elly 
ihre Dienſtboten nach den Wegen ihres Mannes 
ausfragte, dadurch erfuhr ſie bald, daß Rembert 
faſt täglich mit Geſina zuſammen ſpazieren 
reite. 

Und da erwachte die Eiferſucht in ihr, jener 
niedrige, menſchliche Inſtinkt, der blind urteilt, 
ohne vorher zu wägen, der zu den ſinnloſeſten 
Handlungen aufſtachelt und die allergrößten 
Torheiten begehen läßt. g 

Frau Elly ergriff die erſte Gelegenheit, um 
ihrem Manne eine häßliche Szene zu bereiten. 

Es war an einem glutwarmen Nachmittag 
in den erſten Tagen des Auguſt. 

Das Ehepaar ſaß beim ſpäten Mittag — 
in Haldburg ſpeiſte man um Fünf. — Das 
Deſſert war bereits aufgetragen, Frau Elly 
knackte mit nervöſer Haſt Mandeln, die ſie 
halb bewußt knabberte, während ſie nach einem 
Anhaltspunkt ſuchte, um Rembert mit ihren 
ihrer Anſicht nach gerechten Vorwürfen zu über⸗ 
fallen. 8 

Sie zitterte vor verhaltener Erregung, die 
Gegenwart des Dieners legte ihr jedoch einigen 
Zwang auf. 5 

Da wandte fih Rembert an den neben der 
Kredenz ſtehenden Bedienten: ! 

„Der neue Sattel, der heute angekommen, 
iſt doch, wie ich gewünſcht, ausgepackt?“ 

„Jawohl, es iſt alles ſo beſorgt, wie der 
gnädige Herr befohlen,“ lautete die promte 
Anwort. f 4 

„Gut. So beſtellen Sie dem Reitknecht, daß 
Suleika um ſieben geſattelt wird.“ 


| 


Der Diener verſchwand geräuſchlos, und nun 
hielt ſich Frau Elly nicht länger. 

„Alſo der alte Sattel iſt nicht mehr elegant 
genug zu Euren intereſſanten Spazierritten?“ 

Rembert ſchaute ſeine Frau befremdet an 
— es war ihm neu, daß ſie ſich um das In⸗ 
ventar ſeiner Sattelkammer kümmerte. 

„Allerdings“, erwiderte er, „mein alter 
Sattel iſt nicht ganz bequem, meine Mutter 
ſchenkte ihn mir vor 10 Jahren. Jetzt gibt es 
neueres und beſſeres an Sätteln.“ 

„Natürlich, um vor Fräulein Geſing damit 
zu prunken.“ 

Rembert blickte ſeine Frau ſchärfer an — 
noch nie war ihm ihre Angrazie und Plump⸗ 
heit ſo ſehr aufgefallen, wie eben. Sie vernach⸗ 
läſſigte ſich jetzt mehr denn je in ihrer Toilette. 
In dieſem Augenblick waren ihre Züge förmlich 
verzerrt vor unbeherrſchterLeidenſchaftlichkeit u. 
boshafter Wut. Sie hatte ſich kurz vor Tiſche 
eine Morphiumeinſpritzung gemacht, ihre ſonſt 
ſo blaſſen Augen funkelten aufgeregt in einem 
böſen Feuer. 

„Wie meinſt du das — ich verſtehe dich 
nicht recht?“ fragte Rembert kühl. 

„Wie ich es meine? Du biſt doch ſonſt nicht 
ſo ſchwerfällig im Begreifen einer Tatſache. Ich 
ſage es dir, du reiteſt heute nicht mit dieſer 
Geſina, ich wünſche es nicht.“ 

„Aus welchem Grunde?“ 

Remberts Stimme klang noch immer ſehr 
ruhig. 

„Weil es ſich für einen verheirateten Mann 
nicht ſchickt, mit dieſer koketten, albernen 
Perſon, der Geſina Geldern, auf der Landſtraße 
herumzujagen. Ich möchte gern wiſſen, worüber 
Ihr beiden Euch ewig unterhaltet —“ 

„Ja, dafür beſitzeſt du ſchwerlich Ver⸗ 
ſtändnis“ — ſie merkte den kalten Hohn nicht, 
der in ſeinen Worten lag — „vor allen Dingen 


2 

korps, Vertreter der deutſchen und öſterreichiſchen 
Benediktiner⸗Abteien ſowie ſämtlicher in Jeruſa⸗ 
em anſäſſigen katholiſchen und griechiſchen Orden. 
Die Feſtgäſte wurden von dem Vizepräſidenten des 
Vereins vom heiligen Lande Fürſten zu Sal m⸗ 
Reifferſcheidt empfangen, der nach dem Weih⸗ 
biſchofß Müller am Kirchenportal den Prinzen 
mit einer längeren Anſprache begrüßte, in welcher 
er beſonders der hochherzigen Initiative des 
Kaiſers bei der überweiſung des Grundſtückes ge⸗ 
dachte. Auch der Abt von Beuron hob in 
ſeiner Weiherede hervor, welches Geſchenk Seine 
Majeſtät der Kaiſer den Katholiken der ganzen 
Welt gemacht habe. Anter Vorantritt der Geiſt⸗ 
lichkeit zogen ſodann die prinzlichen Herrſchaften 
mit Gefolge unter Glockengeläute und Orgelſpiel 
in feierlicher Prozeſſion in das neue Gotteshaus. 
Nachdem die Fürſtlichkeiten ihre Plätze ein⸗ 
genommen hatten, begann ſofort der Gottesdienſt 
mit einer Anſprache des Erzabtes von Beu⸗ 
ron. Inzwiſchen hatte auch der lateiniſche 
Patriarch den für ihn errichteten Thron beſtiegeſt. 
Nach Beendigung einer eindrucksvollen Anſprache 
wurde das Hochamt unter Pontifical⸗Aſſiſtenz des 
Patriarchen zelebriert von Weihbiſchof Müller⸗ 
Köln als Vertreter des Kardinals Fiſcher und 
unter Aſſiſtenz des Domkapitulars Düſterwald⸗ 
Köln und des Priors Kniel. An das Hochamt 
ſchloſſen ſich ein Tedeum und der Ambroſianiſche 
Lobgeſang. Unter Orgelklang verließen ſodann 
die hohen Herrſchaften und die Feſtgäſte das 
Gotteshaus. In dem Empfangsſalon des Kloſters 
fand hierauf ein Empfang der Malteſer⸗Ritter 
durch den Prinzen Eitel⸗Friedrich ſtatt, der hierbei 
ein von Seiner Majeſtät dem Kaiſer für das 
Kloſter geſtiftetes Porträt überreichte. Das Wetter 
war ſtürmiſch und regendrohend. 


Preutziſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
44. Sitzung am 9. April, 11 Uhr. 
Die 2. Leſung des 
Etats der Bauverwaltung 


— 


wird forkgeſetzt bei den einmaligen Ausgaben. 8 
Abg. v. Arnim ⸗Züſedom (konſ.) beantragt, den 
Titel „Erweiterung des Schutzhafens bei Hameln 
50 000 Mark“ an die Budgetkommiſſion zurückzuver⸗ 
weiſen, um zu prüfen, ob Hameln mit zu den Koſten 
herangezogen werden ſoll. 5 
Abg. Hausmann (ul.) bittet um Bewilligung. 
Die Stadt Hameln wäre bereit, zu den Koſten beizu⸗ 
tragen, wenn es ſich um den Ausbau des Hafens zu 
einem Umſchlaghafen handelte. } 
Miniſter v. Breitenbach: Dieſe Bereitwilligkeit 
hätte Hameln ſchon früher ausſprechen ſollen. Der jetzige 
Hafen in Hameln genügt den Anforderungen des ver⸗ 
größerten Verkehrs nicht. nan 
Der Titel wird bewilligt. 


Abg. Klußmann (nl) fordert Bereitſtellung⸗ 


größerer Mittel zur Förderung der Hochſeefiſcherei, ins⸗ 
beſondere zum Ausbau des Seefiſchereihafens Geeſte⸗ 
münde. Dieſe 
rentabel ſein. 

Miniſter v. Breitenbach: Für den Geeſte⸗ 
münder Hochſeefiſchereihafen hat der Staat ſeit 20 Jahren 
an 13 Millionen ausgegeben. Das Kapital verzinſt ſich 
nur mit 1 Prozent. An Mitteln für die Hochſeefiſcherei 
haben wir es nie mangeln laſſen. 

Die Poſition „49000 Mark zum Umbau des Saal⸗ 
und Bureaugeſchoſſes im Abgeordnetenhauſe“ hat die 
Kommiſſion geſtrichen. Ein von Mitgliedern aller 
Parteien unkerzeichneter Antrag Graf Spee 
(Ztr.) wünſcht Wiederherſtellung der Poſition. Der An⸗ 
trag wird nach längerer Debatte angenommen. 
r —— — — IE 


Anlage würde obenein noch ſehr 


jedoch,“ fuhr er beherrſcht fort, „möchte ich 
dich bitten, in einem anderen Ton und mit 
anderen Ausdrücken von Fräulein Geldern zu 
ſprechen.“ ? 

„Ich laſſe mir darin nichts vorſchreiben,“ 
rief Frau Elly ſchrill, „es iſt einfach empörend, 
wie ſehr du mich vernachläſſigſt. Ich weiß 
kaum noch, daß ich einen Mann beſitze, du 
kümmerſt dich ja nicht um mich.“ ee 

„Entweder Täufit du in deiner mir in 
tiefſter Seele verhaßten Wirtſchaft herum, oder 
du beſitzeſt in Werresfer bei dieſem un⸗ 
geſchliffenen alten Erdberg, ſeiner blödſinnigen 
Schweſter und der intriganten Geſina, die es 
darauf anſetzt, dich zum zweitenmale zu er⸗ 
obern, da du ihr das de durch die Lappen 
egangen; ich aber ſage dir —“ 7 
x e donnerte Rembert und erhob 


ſich jäh, „ſonſt vergeſſe ich, daß ich eine Frau 


vor mir habe, und züchtige dich, wie du es für 

deine ſchamloſen Worte verdienſt.“ N 
„So, alſo ſchlagen willſt du mich?“ zerrte 

Frau Elly. 

1 e hätteſt du es,“ fuhr Rembert 

mit erhobener Stimme fort. 

Seine Hand, welche krampfhaft die Lehne 
ſeines Stuhles umſpannte, zitterte heftig, er 
tat ſich jedoch einen ungeheuren Zwang an. 
„Deine verleumderiſchen, häßlichen Reden 
können Fräulein Geldern weder treffen, noch 
kränken; ich rate dir aber, in meiner Gegen⸗ 
wart nie mehr in einer ſolch unwürdigen 
Weiſe von dieſer jungen Dame, welche ich und 
alle, die ſie kennen, hochſchätzen, zu reden.“ 

„Du haſt mir nichts zu verbieten,“ kreiſchte 
Frau Elly. a ; 

Es war gut, daß in dieſem Moment der 
kleine Klaus ins Zimmer trippelte, auf ſeinen 
Vater zueilte und deſſen Knie umfaßte, ſonſt 
wäre die Szene ſicher noch häßlicher geworden. 


Zei r 


Der Reſt des Bauetats wird erledigt. 

Die Denkſchrift betr. Veränderung 
der Linienführungder Oder⸗Weichſel⸗ 
Waſſerſtraße bei Bromberg wird durch Kenntnisnahme 
für erledigt erklärt, nachdem Abg. v. Kries (konſ.) das 
Einverſtändnis ſeiner politiſchen Freunde mit dem neuen 
Kanalprojekt ausgeſprochen hat, deſſen Vorteile hand⸗ 
greiflich ſeien. 5 

Der Geſetzentwurf beireffend die Vermeidung von 
Doppelbeſteuerungen bei Heranziehung zu 
direkten Kommunalſteuern in verſchiedenen Bundes⸗ 
ſtaaten des Reiches wird kurz in erſter Leſung 
beraten. Er findet allgemeine Zuſtimmung und wird 
deshalb einer Kommiſſion nicht überwieſen. 

Es folgt die erſte Leſung des Geſetzentwurfs über 
die Verpflichtung zum ä 

Beſuche ländlicher Fortbildungs⸗ 

chulen t 
in der Provinz Schleſien. 

Abg. v. Prittwitz (konſ.): Wir ſind mit der 
Tendenz der Vorlage einverſtanden. Bei Ausdehnung 
des Geſetzes auf andere Provinzen müßten wir uns 
aber unſere Stellungnahme vorbehalten. 

Abg. Geisler (Zir.) iritt für die Vorlage ein. 
Arbeitskräfte würden dadurch zwar dem Lande ent⸗ 
zogen; aber der Nutzen einer ſolchen Einrichtung wiege 
den Nachteil auf. Redner bemängelt aber, daß der 
Kreisausſchuß darüber entſcheiden ſoll, ob Fortbildungs⸗ 
ſchulen nötig ſind. 

Landwirkſchaftsminiſter v. Arnim: Nach der 
Vorlage kann ein fehlender Beſchluß der Gemeinde 
durch den Beſchluß des Kreisausſchuſſes erſetzt werden. 
Dieſe Maßnahme wurde wegen der in Oberſchleſien be⸗ 
ſtehenden nationalen Gegenſätze getroffen, denn es iſt zu 
befürchten, daß infolge des Mißtrauens der polniſchen 
Bevölkerung Beſchlüſſe auf Einführung nicht gefaßt 
werden. Dieſer Möglichkeit müſſen wir entgegentreten. 

Abgg. Witzmann (nm) und Hoff (Bp.) 
ſtimmen der Vorlage zu. Letzterer wünſcht, daß ähnliche 
Beſtimmungen für die ganze Monarchie erlaſſen werden 
und meint, daß, wenn in der Begründung von einer 
zunehmenden Zuchtloſigkeit und Verrohung der länd⸗ 
lichen Jugend geſprochen, werde, daß eine ungerecht⸗ 
fertigte Beleidigung der ländlichen Bevölkerung ſei. 

Abg. Winckler (konf.) regt den Erlaß eines ähn⸗ 
lichen Geſetzes für die Provinzen Sachſen, Pommern 
und Weſtfalen möglichſt noch in dieſer Tagung an. 
Dieſe Feſtſtellung bezüglich der Verrohung ſei eher 
dankenswert. 

Miniſter v. Arnim ſtellt den Erlaß ähnlicher Ges 
ſetze für Sachſen, Pommern, Weſtfalen, die Rhein⸗ 
provinz und wahrſcheinlich auch für Brandenburg für 
dieſe Tagung in Ausſicht. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz begrüßt das Geſetz als 
Erziehungsmittel zur nationalen Geſinnung. 

Die Vorlage geht an die Gemeindekommiſſion. 

Die Novelle zum Penſions⸗ und Hinter⸗ 
bliebenenfürforge » Geſetz für die 
evangeliſchen Organiſten, Kantoren 
und Küſter wird nach kurzer Debatte in 2. Leſung 
angenommen. Ebenſo das Bezirks⸗ und 
Landeseiſenbahnrats⸗Geſetz. 

Montag 11 Uhr: Eiſenbahnetat. 
Schluß 3½ Uhr. 


Zur Verſicherung der Privat⸗ 


angeſtellten. 

Das Reichsamt des Innern hatte zum 
Sonnabend eine Konferenz einberufen, zu der 
die Vertreter der freien Vereinigung für die 
ſoziale Verſicherung der Privatangeſtellten, 
des Hauptausſchuſſes und des Verbandes 
Hirſch⸗Dunckerſcher Gewerkvereine Einladungen 
erhalten hatten. 
dabei durch die Geh. Oberregierungsräte Dr. 
Beckmann und Koch vertreten, die gleich 
zu Beginn erklärten, daß die Regierung den 
Geſetzentwurf über die Penſionsverſicherung 
der Privatangeſtellten auf der Grundlage der 
zweiten amtlichen Denkſchrift ausarbeite; es 
könne deshalb nicht über den Ausbau der 
Invalidenverſicherung innerhalb der Reichsver⸗ 
ſicherungsordnung, ſondern nur über Pen⸗ 
ſions verſicherung in Geſtalt einer Sonder⸗ 
verſicherung beraten werden. Da es den 
Vertretern des Ausbaugedankens unter dieſen 
Umſtänden nicht möglich war, ihren grund⸗ 
::: pfppfßpßßfßppßp g eine 
Rembert nahm ſeinen Sohn in ſeine Arme und 
preßte ihn an ſich. 

„Papa — wie dein Herz klopft,“ ſagte der 
kleine, altkluge Burſche. 

Rembert verließ, ohne ſeine Frau, welche 
beim Anblick ihres Sohnes unwillkürlich ver⸗ 
ſtummt war, eines weiteren Wortes zu 
würdigen, mit dem Kinde auf dem Arm das 
Zimmer. 

Frau Elly wollte ihm nachſtürzen, ſank 
aber ſtöhnend auf den breiten, ledergepolſterten 
Diwan, welcher eine Schmalwand des Speiſe⸗ 
zimmers einnahm. 

Die Morphiumwirkung war vorüber, die 
Apathie ſchlug ihre läſſigen Schwingen um 
die unſelige Frau, die den einzigen Weg zum 
Menſchenglück nicht kannte, den Weg, welchen 
ſelbſtloſe Liebe wandelt. — — — 5 

Der Tag war außerordentlich ſchwül. 

Geſina atmete auf, als die Sonnenſtrahler 
endlich ſchräger fielen und die Luft ein wenig 
friſcher ward. 

Tante Amata war den ganzen Tag mit dem 
Einkochen von Beeren beſchäftigt, Geſina hatte 
ihr dabei geholfen, nun band ſie ihre Latzſchürze 
ab und trat auf die Veranda hinaus. 

Onkel Albrechts bequemer Korbſeſſel lockte 
zu einem müßigen Viertelſtündchen. 

Geſina hatte ihren Onkel heute kaum ge⸗ 
ſehen, er war bei der Roggenausſaat. Da kam 
er eben über den Hof geſchritten in ſeiner 
hellen Leinenbluſe und dem verſchoſſenen Filz, 
der einmal grün geweſen, auf dem grauen 
Haupt, das er noch ſo aufrecht trug, wie der 
nn Mn 

nd feine Jägeraugen hatten auch no 
ihren ſcharfen Blick. — x 0 

Geſina erhob ſich ſchnell und eilte dem alten 

Herrn entgegen. 


Das Reichsamt ſelbſt war 


ſätzlichen Standpunkt ausführlich darzulegen, 
drehte ſich die Debatte zum überwiegenden 
Teile um verſchiedene Einzelheiten der 
Sonderverſicherung. Die Vertreter der Hirſch⸗ 
Dunkerſchen Gewerkvereine wieſen u. a. dar⸗ 
auf hin daß die Schaffung einer Sonderver⸗ 
ſicherung in der Arbeiterſchaft berechtigte Ent⸗ 
rüſtung hervorrufen werde und ſie die Ge⸗ 
legenheit der Reichsverſicherungsordnung be⸗ 
nutzen würden, um für den notwendigen Aus⸗ 
bau der Invalidenverſicherung in eine inten⸗ 
ſive Propaganda einzutreten. Die Vertreter 
der freien Vereinigung präziſierten am Schluß 
das Ergebnis der Verhandlungen für ſich 
dahin, daß ſie durch den Verlauf der Debatte 
in ihren Grundanſchauungen nicht erſchüttert 
ſeien. Sobald der Geſetzentwurf vorliegen 
werde, würden ſie poſitive Verbeſſerungsvor⸗ 
ſchläge machen. Vorläufig aber hätten ſie 
keine Veranlaſſung, den Gedanken des Aus⸗ 
baues fallen zu laſſen. 


Heer und Flotte. 


Veränderungen in den höheren 
Kommandoſtellen der Armee. 
Frhr. Marſchall, Gen. Major und dienſt⸗ 
tuender Gen. al.s Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und Königs, in Genehmigung ſeines 
Abſchiedsgeſuches, unter Belaſſung in dem 
Verhältnis als Gen. à J. s. Sr. Majeſtät, 
mit der geſetzlichen Penſion zur Disp. ge⸗ 
ſtellt. v. Wühliſch, Oberſt und Kommandeur 
des Danziger Inf. Regts. Nr. 128, mit der 
Führung der 71. Inf. Brig. beauftragt. 
Goltz, Oberſt von der Armee zum Komman⸗ 
deur des Danziger Inf. Regts. Nr. 128 er⸗ 
nannt. 8 

Schaffung einer franzöſiſchen 
Luftflotte. Der große Eindruck, den die 
jüngſte Debatte im franzöſiſchen Senat über 
die Vernachläſſigung der Militärluftſchiffahrt 
in Frankreich hervorrief, ſoll die franzöſiſche 
Regierung veranlaßt haben, die Schaffung 
einer neuen Lenkballonhalle jetzt ernſtlich in 
Erwägung zu ziehen. Das Kriegsminiſterium 
hat den Lenkballon „Clement Bayard II“ 
angekauft, der ſeine Verſuchsflüge in nächſter 
Zeit ausführen wird, und weitere Ballon⸗ 
ankäufe ſtehen bevor. Mehrere Induſtrielle, 
ſo die Firmen Lebaudy, Aſtra und Zodiac, 
hegen die ſehr begründete Hoffnung, binnen 
kurzem Beſtellungen auf je zwei Lenkballons 
von 4000 bis 8000 Kubikmeter zu erhalten. 

über die Glanzleiſtung eines 
Unterſeebootes wird aus Cherbourg 
vom Sonnabend berichtet: Das Unterſee⸗ 
boot „Ventoſe“ tauchte während einer Übungs⸗ 
fahrt in 25 Meter Tiefe, blieb 12 Minuten 
in dieſer Stellung, tauchte allmählich bis in 
35 Meter Tiefe und kreuzte ſo 24 Minuten 
lang. Die Mannſchaft empfand keinerlei Be⸗ 
ſchwerden! Der Stationskommandant be⸗ 
glückwünſchte den Kommandanten und die 
Mannſchaft zu der einen Rekord darſtellenden 
Leiſtung. - 

Der neunte engliſche Dread⸗ 
nought iſt am Sonnabend von Sta⸗ 
pel gelaſſen worden und hat den 
Namen „Coloſſus“ erhalten. 


Provinzialnachrichten. 
Schwetz, 8. April. (Zum Beigeordneten) 
der Stadt Schwetz iſt Herr Medizinalrat Wagner 
mit großer Majorität, mit 16 von 21 Stimmen, 
gewählt worden. 


„Guten Abend, Onkel, ich glaube, ich habe 
dich heute noch garnicht ordentlich begrüßt.“ 

Dabei bot ſie ihm ihren Mund zum Kuß. 

Er nahm ihren blonden Kopf zwiſchen ſeine 
Hände, blickte ſie liebevoll an und küßte ſie 
dann zart auf die Stirn. 

„Die Lippen, Kind, die bleiben für den 
Bräutigam,“ ſagte er ſcherzend. 

„Ach, Onkel“ — Geſina lachte hell auf — 
„immer noch die alte Geſchichte, ich fürchte, du 
und Tante, Ihr beide wollt mich je eher, deſto 
lieber los werden. Aber den Gefallen tue ich 
euch nicht — ich denke garnicht daran zu hei⸗ 
raten.“ 

„Bis der rechte kommt.“ 

„Ach Gott, weiß man's denn, daß es der 
Rechte iſt?“ 

„Das ſagt einer jeden das eigene Herz.“ 

Tante Amata erſchien und fragte, „ob ſie 
ihrem Bruder Fruchtlimonade bringen ſolle, 
auch liege ein Brief aus Haldburg im Wohn⸗ 
zimmer.“ 5 

Geſina holte eilfertig das Schreiben, welches 
Onkel Albrecht durchflog, worauf er ärgerlich 
ſagte: Da haben wir den Tee — gerade jetzt 
wo ich die zweizölligen Bretter ſo dringend 
brauche, ſtellt mir der Rembert einen zu fernen 
Lieferungstermin. Daran iſt der Haldburgſche 
Sägemüller ſchuld, die Sache muß ſchleunigſt 
reguliert werden. Du könnteſt mir einen Ge⸗ 
fallen tun, Geſina.“ 

„Sehr gern, Onkel.“ 

„Alſo, dann ſattle mal dein Nadelroß und 
fliege nach Haldburg. Per Rad iſt's dir eine 
Kleinigkeit. Der Kutſcher iſt mit den beiden 
Braunen zur Stadt gefahren, nach der 
Schneiderin, weil meine gute Schweſter den 
Drang fühlt, ihren äußeren Menſchen zu 
moderniſieren — und dem Stallknecht vertraue 


t Graudenz, 10. April. (Sein 25jähriges Beſtehen) 
feierte geſtern und heute der Graudenzer Ruderverein. 
Die Hauptfeier bildete der Kommers am Sonnabend im 
Hotel „Schwarzer Adler“, an dem eine große Zahl 
Mitglieder und Gäſte teilnahmen. Der Magiſtrat war 
durch Herrn Oberbürgermeiſter Kühnaſt vertreten, auch 
die Stadtverordneten hatten mehrere Vertreter entſandt; 
ebenſo waren vertreten der Männerturnverein, der 
Sportklub, der Schwimmverein, der Radfahrerverein, 
die Liedertafel, die Schützengilde 2c. ſämtlich aus Grau⸗ 
denz. Als Vertreter des preußiſchen Regattavereins 
war Herr Jantzen⸗Danzig erſchienen. Der Feſtlichkeit 
wohnten weiter bei die Vertreter der befreundeten 
Rudervereine, ſo Nautilus⸗Elbing, Vorwärts⸗Elbing, 
Wicking⸗Berlin, Ruderklub „Viktoria“⸗Danzig, Neptun⸗ 
Poſen, die zum großen Teile koſtbare Ehrengeſchenke 
überreichten. Aber auch die an der Teilnahme ver⸗ 
hinderten auswärtigen Vereine der Oſtmark hatten der 
Jubiläumsfeier gedacht und Telegramme gefandt. Es 
gratulierten der Danziger Ruderverein, Ruderverein 
Pruſſia, Breslauer Ruderverein J, Ruderverein Dt.⸗Eylau, 
die Rudervereine Bromberg, Germania⸗Königsberg, der 
Königsberger Ruderklub und viele andere, darunter auch 
der bekannte Sportsmann Merdes⸗Danzig. Herr Kauf⸗ 
mann Voges⸗Graudenz ſtiftete dem Verein die Summe 
von 1000 Mark. Der Vorſitzer des Graudenzer Ruder⸗ 
vereins, Herr Gymnaſialoberlehrer Reimer, begrüßte die 
zahlreich erſchienenen Mitglieder und Gäſte und brachte 
das Kaiſerhoch aus. Er teilte ſodann mit, daß der 
Verein beſchloſſen habe, die verdienſtvollen Mitglieder, 
die Herren Prokuriſten Huhn zum Ehrenpräſidenten, 
Stadtrat Fabrikbeſitzer Falk, Fabrikbeſitzer Schulz und 
Mühlenbeſitzer Roſanowski zu Ehrenmitgliedern zu er⸗ 
nennen. Der offizielle Teil des Feſtes erreichte erſt 
nach Mitternacht ſein Ende. Der heutige Sonntag 
brachte den Mitgliedern und Gäſten eine Wagenrund⸗ 
fahrt durch die Stadt, der nach dem gemeinſamen Mittags⸗ 
mahl im Hotel „Königl. Hof“ eine Fahrt nach Böslers⸗ 
höhe folgte. f 

Danzig, 8. April. (Zum Bürgermeiſter ge⸗ 
wäht.) Herr Dr. Goebel, der Syndikus der 
hieſigen Verkehrszentrale, iſt ſoeben zum Bürger⸗ 
meiſter und Königlichen Badekommiſſar der 
Stadt und des Bades Reinerz gewählt worden. 
Reinerz liegt ſchön im Glatzer Gebirgskeſſel und 
wird jährlich von etwa 10 000 Fremden aufge⸗ 
ſucht. Die Stadt iſt nur klein, ſie zählt etwas 
über 3000 Einwohner. Kanaliſation, Waſſer⸗ 
leitung, Gasanſtalt, Elektrizitätswerk, Theater, 15 
Hotels ſind vorhanden. 

Dit.⸗Eylau, 8. April. (Zur Bürgermeiſterfrage.) In 
der geſtrigen Stadtverordnekenſitzung wurde in geheimer 
Sitzung beſchloſſen, von den 101 Bewerbern um die 
hieſige Bürgermeiſterſtelle folgende Herren in die engere 
Wahl zu bringen: Komoſſa, Bürgermeiſter in Pleſchen 
(Bofen), Eggert, Bürgermeiſter in Chriſtburg, Gieſe, 
Stadtrat in Stargard i. P., und Laudon, Stadtrat in 
Culmſee. Drei dieſer Herren haben juriſtiſche Vor⸗ 
bildung. 

Biſchofsburg, 7. April. (Zwei Perſonen 
erſtickt.) In Raſchung ſind der Beſitzer Tyzak 
und ſeine Wirtin (eine Verwandte) durch Rauch 
und Qualm, der ſich durch den hinter den Ofen 
gelegten und dort angebrannten Torf entwickelte, 
erſtickt. 

[J] Bromberg, 10. April. (Wegen Vergehens gegen 
das Reichs⸗Vereinsgeſetz) hatten ſich vor dem hieſigen 
Schöffengericht der Redakteur Johann Szmanda aus 
Oſtrowo und der Redakteur Johann Teska von hier zu 
verantworten. Am 25. Juli v. Js. fanden in Brom⸗ 
berg im Saale der polniſchen Baugenoſſenſchaft zwei 
polniſche Verſammlungen ſtatt, und zwar eine der 
Filiale der Metallarbeiler und eine der Filiale der Ar⸗ 
beiter der polniſchen Berufsvereinigung. Außer einigen 
eingeladenen Gäſten, darunter auch Sozialdemokraten, 
wurden nur Mitglieder in den Saal gelaſſen, die ihre 
Mitgliedsbücher oder Erkennungskarten vorzeigten. Dem 
Polizeiwachtmeiſter Chilinski, der die Verſammlung 
überwachen wollte, wurde der Eintritt verweigert. Die 
Verhandlungen wurden in polniſcher Sprache geführt. 
Als Redner traten außer den Angeklagten noch der 
Schmiedegeſelle Joſeph Krüger aus Schlerſenau und der 
Metallarbeiter Joſeph Biechowiak aus Poſen auf. Gegen 
Krüger und Szmanda wurde ein amtsrichterlicher Straf⸗ 
befehl in Höhe von 15 Mark, gegen Biechowiak und 
Teska ein ſolcher von 9 Mark erlaſſen. Außer Krüger 
erhoben die anderen Beſchuldigten Einſpruch, vor dem 
Schöffengericht erſchienen aber nur Szmanda und Teska. 
Nach eingehender Beweisaufnahme kam das Schöffen⸗ 
gericht zum Freiſpruch, weil es der Anſicht war, daß 
die Verſammlungen als nicht öffentliche anzuſehen 
waren. 
rr (ͤ —ͤ— 


ich ungern eines der jüngeren Pferde an. 
Außerdem duldet die Brettergeſchichte keinen 
Aufſchub, alſo radle nach Haldburg, Kind, gib 
dort nur einfach meinen Brief ab, wenn du 
keine Luſt dazu haſt, Frau Ellys liebenswürdige 
Geſellſchaft zu genießen.“ 

Nein, dazu hatte Geſina entſchieden keine 
Luſt, das ſagte ſie ſich, als ſie, zehn Minuten 
Minuten ſpäter, auf der Landſtraße im raſchen 
Tempo dahinfuhr, ſie war eine ſichere und 
graziöſe Radlerin und nahm ſich im Sport⸗ 
koſtüm, dem ſchwarzen, fußfreien Rock, der 
weißen, mit Stickereien beſetzten Batiſtbluſe 
und dem engliſchen ſchwarzen Strohhut mit 
breitem, weißem Bande, ſehr ſchick aus. 

Trotz der herrſchenden Hitze ſah man an den 
Stoppelfeldern, daß der Herbſt im Anzuge; 
über ein Kleines iſt der kurze nordiſche Sommer⸗ 
traum vorüber — die Aſtern blühen auf den 
Gartenbeeten, und die Ebereſchenbäume 
ſchmücken ſich mit brennend roten Büſcheln. 
Geſina radelte ſo ſchnell, daß ſie nicht zu denken 
vermochte. — Es iſt ja ein gewiſſer Vorzug 
dieſes Sports, daß man während ſeiner Aus⸗ 
übung nicht zu denken braucht, weil man ge⸗ 
zwungen iſt, auf den Weg zu achten. Doch ein 
paar Worte — die, welche Onkel Albrecht 
vorhin geſprochen, gingen bei der ſchnellen 
Fahrt Geſina unaufhörlich durch den Sinn: 
„Das ſagt einer jeden das eigene Herz.“ 

Darf man aber dieſer Sprache immer und 
unter allen Verhältniſſen willig Gehör ſchenken? 
Muß man nicht oft den lockenden, ſich an kein 
Gebot kehrenden Stimmen widerſtehen? Einen 
ſchweren Kampf ausfechten, bis jeder ſüße, be⸗ 
törende Laut erſtorben 2 

Ein eigentümliches Wonnegefühl durch⸗ 
rann Geſina — und doch — war nicht in 
ihrem Herzen bereits alles tot? Wos bewegte 


dunkles Waſſer durch ein Torfmoor 
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; itwele 
Schrimm, 9. April. (Beſitzwechſel) Die Ber fe 
Frau Wisliceny hat das ihr gehörige Rittergu b für den 
mit Jaroslawki zum Preiſe von 360 Poſen per, 
Morgen an den Kaufmann Barcikoweki u irla 2600 
kauft. Die Größe der beiden Güter beträg 3 
Morgen. . teil.) Der 
Aus Pommern, 8. April. (Todesur mordele 
Barbier Haack, der den Amtsrat Klein e rgard 
wurde geſtern vom Schwurgericht in 


i. P. zum Tode verurteilt. — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 12. April. 1909 f 
Anton Heß, bekannter deutſcher Bildhauer. n A ndreas 
mordung des Statthalters von Galizien, Grafen + Voll⸗ 
Potocki. 1901 Gefecht bei Dewetsdorp. 
rat Graf zu Stollberg⸗Roßla in Halle. ide 
Karl Human in Smyrna, der berühmte ah ehler zu 
Skulpturen von Pergamon. 1885 F Karl ichter. 
München, hervorragender bayriſcher Dialektdi weſter des 
* Prinzeß Adolf zu Schaumburg⸗Lippe, © durch eine 
deutſchen Kaiſers. 1798 Die Schweiz wird 9 iſche 
von den Franzoſen oktroierte Konſtitution „Oſterteicher 
Republik“, 1796 Sieg Napoleons über die A 
bei Montenotte. 1692 * Guifeppe Tarkini, 
italieniſcher Violinſpieler und Komponiſt. A Joachim 
cola Amati, berühmter Geigenmacher. !: Gelehrten 
Camerarius zu Bamberg, einer der größte * Papſt 
und Humaniſten des 16. Jahrhunderts. 

Sergius II. 
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Perſonalien.) Dem Gärtner daz Allg · 


N 
bei der Provinzialirrenanſtalt in Neuftadt 
Ehrenzeichen verliehen worden. 130 Der 

— (Perſonalien bei der Jute Amte 
Aktuar Böhlke in Berent iſt zum biätarifhen, aus er⸗ 
gerichtsaffiftenten bei dem Amtsgericht in Ca 
nannt worden. des) in 

— (Die Firma Dammann & 8 Juduſtre, 
den hiſtoriſch⸗biographiſchen Blättern für ch 
Handel und Gewerbe, Provinz Weſtpreußen. e Firma 
von ſelbſt verſteht, hat aus Thorn auch phil, 
Dammann & Kordes einen Platz in den als die 
biographiſchen Blättern gefunden, nicht nur 5 älleſten 
größte der Jetztzeit, ſondern auch als eines de it 1887 
Geſchäfte der Stadt. Denn ſchon am 1. a trägt, 
haben die Begründer, deren Namen die Fire. 
in dem Hauſe Altſtädtiſcher Markt 32 ein 3 
warengeſchäft errichtet, das ſich bald zu einer, mickelte, 
den Großhandlung in Wein und Likören 
darunter dem bekannten Bitterlitör „Thorngenge 
tropfen“, den die Firma ſelbſt in einer Me 
80 000 Litern jährlich herſtellt und unter der gen 
„Eldako“, um ihr Fabrikat Nachahmungen 9 Ju ober 
kenntlich zu machen, in den Handel bringt. 7. Kom⸗ 
der Firma waren Herr Anton Kordes, „könig 37 bis 
merzienrat und Präſident der Handelskammer t Appolt 
1857), Louis Dammann (1837—1849), Robert Mil. 
(18571881 zuerſt als Prokurist, ſeit 1863 0 
inhaber), Albert Kordes, Sohn des Begrün 
1863), Fritz Kordes, Enkel des Begründers, ( 
ſeit 1904), Willy Kordes, Bruder des letzteren 
19041907). Welchen Umfang das Geſchäft 9 5 Zoll 
auch daraus hervor, daß der Firma ſeitens eden ift, 
behörde ein Weinteilungslager eingeräumt en i 
in dem die ausländiſchen Weine unverzollt lagern, als as 
fie nach ſorgfältiger Pflege und Kellerbehan t werden 
trinkfertige Weine dem freien Verkehr zugeführt daß 
können. Von dem Anfehen der Firma zeugt a om als 
von der Handelskammer { 


Firma verfügt über 
in den Grundſtücken 


die ein Perſonal von 30 Köpfen beſchäftigt, mberdr 


0 
ihr oft das Blut heiß in die Wangen 93 pie 
gleich wieder zurück zum Herzen? un 2 0 em 


8 
Glück, © 
7 ei 


Tiefen ihrer Seele aufrüttelnd. nen? 
Nun radelte Geſina durch die Ta spart 
ſchonung, an welche ſich der Haldburgſchlatten, 
ſchließt und biegt dann in einen der 9 ch vor⸗ 
wohlgepflegten Wege ein, welche, am Tei) — 
über, auf das Herrenhaus zuführen. — ; 
Es war um die ſechſte Abendſtunde. lichen 
Rembert hatte nach der uner qu fein 
Auseinanderſetzung mit ſeiner Fe, war 


Gewehr über die Schulter geworfen 17 


Brach, des Weges kaum achtend; nun MT ein 
plötzlich vor einem kleinen Kanal, ei 


Vom Ufer neigten ſich kleine, ſchlanke 
über das träge fließende Waſſer. Es laß in 
ſchwüle Ruhe über dem Moorgrund, wem 
ſeinem indifferenten Stillehalten, einerlen ſich 
— Sonne, Sturm oder Regen — etwa hmend 
hatte, das auf den menſchlichen Sinn I trot 
wirkte. Die Torfmooreinſamkeit, wellaſſene⸗ 
des grellen en Verla 
Vernachläſſigtes an ſich hatte. 
ch li g f ch 5 (Fortſetzung folgt.) 
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1905 mi 
naler, Nahen 18 1 Seite ſtellen ſoll, zur Freude der 
"des Sic anzünzen ſong Sammer“ irdiſcher Sorgen 
Anzeige erſſchletverei u) Wie aus der heuligen 
Kon 5 5 hat die Muſiffolge zum ae 
Slolindorträge 5 bänderung erfahren. Anſtelle der 
wirkung zu es Herrn Dr. Siber, welcher von ſeiner 
eilatid ung zkgetreten ift, trägt Fräul. Rhenſius 
5 85 „Und Gott ſprach: Es bringe 
55 „Schöpfung“ von Haydn mit 
Or eng vor. 
Em Sreiteg Abend niternerein Thorn) hielt 
U Shofes fein m 9%, Uhr im Vereinszimmer des 
Mitgliedern beſu Monatsverſammlung ab, die von 13 
durch d 1 1 war. Nach Eröffnung der Sitzung 
N Ier Herrn Lorenz wurde die Kaſſe 
enen Kaſſenwa 1 55 die Herren Paul und Wolff dem 
Jahresbericht d Herrn Sberländer übergeben. Der 
tete, wurde n der 1. Schriftwart Herr Schütze er⸗ 
degung des Ber hebmigt. Zur Vorſtandsſitzung und 
en 10. April e Weſtpreußen, die am Sonntag, 
5 behinderten 1 annig ſtattfand, wurde in Vertretung 
nehmung er Ber Vorſſtzers der Kaſſenwart zur Wahre 
Eurde. einen Mafeineintereſſen delegiert. Beſchloſſen 
ommervergnügerdusflug mit Damen und ſpäter ein 
üihe Sigung ſchoß AU veranſtalen. An die geſchäft⸗ 
de der 8 a ſich ein gemütliches Beiſammenſein. 
eranſtal rein deutſcher Katholiken 
bat Auge Dienstag, den 125 April in ann 
N in der nn Seminaroberlehrer Brinkmann 
5 ortrag: etzten Monatsverſammlung zurückge⸗ 
9 Rand halt „Die deutſchen Katholiken und das 
amen ſind hie en. Alle Vereinsgenoſſen mit ihren 
nferat.) "u herzlichſt eingeladen. (Näheres im 


＋ N 
dior 0 St. Jakobskirche in Thorn) 
Waareſele durch Tod des Dekans Odrowski erledigte 
feht worden den Pfarrer Rogackt aus Wabcz neu 
Küberen Jahre Det Pfarrer Rogadi, der bereits in 
BE Iohannisfir angere Zeit hindurch als Vikar an der 
. are fiche und als Pfarradminiſtrator an der 
neues A ber it an Thorn tätig geweſen iſt, hat ſein 

eits in voriger Woche übernommen. 

nes) der in Minenſpekulant Bar⸗ 
deulſchen gra ſeinem Prozeß die Briefe des 
Hochb onprinzen an den früheren Grafen 
ließ, wurde vom Newyorker 


En Prüfung 


innerg verleſen 


Mina 
under egen des großen Diebſtahls wegen 
uus den zicher Aneigung von 300 000 Dollar 
Co. hu Nds der Cottonwood Creek Copper 

ig befunden. Das Strafmaß wird 
ummt werden. 
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Nheordneten . 
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A April. (Vortrag des Reichstags: 
el.) Am Sonnabend Abend hielt Herr 
rdneter Bankdirektor Ortel im Saale 


22. . — * 

1 8857 nial. Preuß. Klaſſenlotterie. 
LJur die GewiSiebunastag. 9. April 1910, Vormittag. 
Ehe Gemen uber 192 mit find in Klammern Beigef 
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Sie haben 


be; 


des Reſtaurant Nicolai einen politiſchen Vortrag vor 
den deutſchen Wählern von Podgorz und Piask, die 
den Saal etwa zur Hälfte füllten. Herr Bürgermeiſter 
Kühnbaum, der mit den Herren Pfarrer Ende⸗ 
mann, Fabrikbeſitzer Thoms, Kaufmann Meyer und 
Kämmerer Bartel an der Sprechertafel Platz ge⸗ 
nommen, wies nach Begrüßung der Erſchienenen 
darauf hin, daß gegenüber Zeitungsartikeln, die Un⸗ 
frieden ſtiften und das Deutſchtum zerſplittern wollen, 
der Zweck des heutigen Vortrage ſei, aufklärend zu 
wirken, und brachte ein Kaiſerhoch aus. Hierauf er⸗ 
griff Herr Abg. Ortel das Wort, um in fünfviertels 
ſtündiger Rede, die viel intereſſante Einzelheiten brachte, 
die politiſche Lage zu ſchildern. Redner trat zunächſt 
der Legende entgegen, daß der Reichskanzler Bülow 
von den Konſervativen geſtürzt ſei. Der November⸗ 
ſturm, der das Gemüt des Kaiſers verdüſtert hat und 
anſcheinend noch umdüſtert hält, hat allein in ſeinen 
Folgen Bülow zu Fall gebracht, deſſen Geſundheit auch 
durch Überarbeitung gelitten hatte, ebenſo wie die des 
Chefs der Reichskanzlei von Loebell, der das Amt 
eines Overpräſidenten zwar angenommen, aber wieder 
niederlegen mußte, weil er ein gebrochener Mann war, 


An der Finanzreform, die Redner dann erörterte, ſei 


ihm manches nicht ſympathiſch. Der Ausgleich von 
direkten und indirekten Steuern hätte beſſer von ſtatten 
gehen können, aber die Reform ſetzt uns in den Stand, 
die großen Aufgaben des Reiches zu erfüllen. Manche 
Steuern, die abgelehnt ſind, würden beſtimmt früher 
oder ſpäter kommen, da das Reich noch immer Geld 
brauche. Am Heeresbudget, das ohnehin mit größter 
Sparſamkeit aufgeſtellt werde, können Abſtriche nicht ge⸗ 
macht werden. Denn trotz unſrer 60 Millionen gegen 
die 40 Millionen Einwohner Frankreichs dürfen wir 
nicht allzuſehr auf unſre militäriſche Überlegenheit 
pochen, da in Frankreich ein großer Enthuſigsmus 
hertſche — wie auch bei uns in der Marine — der die 
Ungleichheit der Zahl wettmachen könne. Auch die 
Flotte muß weiter ausgebaut werden. Nachdem wir 
uns als Preußen groß gehungert, ſind wir eine reiche 
und mächtige Nation geworden, die ſelbſt England eine 
unbequeme Konkurrenz macht mit den Waren made in 
Germany, z. B. dem Raſierapparat, den wir für 25 
Pf, beſſer herſtellen als Engländer und Amerikaner für 
höheren Preis. Wir haben gewaltige Werte zu 
ſchützen, wie unſre Handelsmarine — die im Kriegsfall 
gekapert werden könnte — und dazu brauchen wir eine 
ſtarke Flotte. Hier dürfen die Ausgaben nicht ſtill 
ſtehen und müſſen weiter gehen. Notwendig waren 
auch die Ausgaben für die Kolonien, insbeſondere der 
Feldzug dort, da unſre Ehre auf dem Spiele ſtand. 
Daß dieſer ſoviel Geld gekoſtet, lag an der Lebens⸗ 
mittelteuerung. So mußte Waſſer zu Schiff aus engli⸗ 
ſchen Gebieten geholt und mit Ochſenkarren den Truppen 
zugebracht werden. Ein Liter Waſſer Foftete 50 Pf., 
eine Flaſche Bier 2,20 Mark, ein Sack Mehl das vier⸗ 
zehnfache des deutſchen Marktpreiſes. Die Kolonien 
haben aber eine Zukunft. Die ausgedienten Reiter 
wollen nicht wieder zurück und bleiben gern als Farmer 
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166076 271 713 968 85 167188 245 814 407 61,756 812 19 
168109 208 545 739 871 917 169075 121 90 507 (500) 883 
170072 131 62 214 67 621 737 47 808 978 171147 74 220 
317 49 591 686 (400) 771 858 1/2123 80 345 460 692 813 877 
(1000) 173172 76 309 431 601 650 (400) 945 1974545 907 8 
75175 234 419 898 902 176143 244 (500) 309 432 505 E16 
978 177001 183 281 392 345 178002 65 246 469 685 99 
787 815.848 179188 20 25 697 758 68 807 17 910 
180056 97 184 833 69 411 48 744 181016 72 140 290 770 
80 Ba 306 676 788,825 71 (400) 79 183024 136 292 665 
778 851 87 807 18 484331 973 188027 408 63 85 627 814 60 
969 188161 240 409 527 89 723 187119 472 506 609 834 42 
188071 154 55 76 80 524 80 636 721 188216 85 309 
190170 96 384 462 629 694 191227 370 96 441 84 699 
(400) 864 901 182143 259 82 401 534 642 741 921 193376 
80 615 651 898 194435 585 195053 156 214 369 76 628 
196150 214 326 604 635 874 197087 211 305 481 572 91 609 
62 891 914 37 63 198042 139 204 629 893 927 (300) 39 67 
199467 652 883 91 912 
200017 94 239 418 628 44 201091 204 349 459 861 673 
932 54 (400) 71 202092 131 216 64 429 549 777 911 290320 
25 50 208 322 450 680 94 806 81 204162 95 852 656 753 8-8 
96 205054 86 943 44 722 73 810 206142 200 8 63 314 727 
60 207241 90 438 689 712 825 971 208062 814 700 15 44 
901 83 208037 75 (400) 133 291 580 681 809 929 78 
210083 383 457 613 70 752 941 211087 106 84 201 29 
504 49 (400) 935 212248 557 78 759 213031 35 56 (400) 59 
682 802 12 62 74 927 214030 171 355 439 55 676 695 215080 
137 89 813 655 709 35 821 55 216124 43 67 672 672 988 
217694 836 910 218152 97 209 756 81 219052 193 (400) 
239 937 72 541 59 705 845 935 (500 
220341 461 863 99 942 52 221560 222221 623 715 
863 (400) 977 223359 680 734 962 224037 135 52 238 411 
42 937 72 225118 (400) 57 683 228004 14 456 (62 67 
227135 85 95 348 85 439 65 94 228006 93 167 91 268 882 
427 43 61 92 704 70 809 94 (400) 229768 845 983 
230697 898 962 231065 142 71 447 658 829 232352 454 
608 849 916 37 60 233111 25 74 97 227 90 307603 62 665 826 
(3000: 908 88 234295 300 700 831 71 235313 457 (3000) 562 
88 623 52 703 236062 404 655 869 237021 80 97 291 305 
(400) 444 629 85 88 775.79 238036 (400) 134 55 99 646 616 60 
787 929 239230 90 902 
240509 786 241196 (500) 205 45 85 421 605 8 87 788 997 
242083 285 (400) 642 61 93 818 243045 171 354 499 518 
675 965 244009 54 65 659 736 (600) 245030 398 580 819 
246029 137 (600) 473 695 (400) 736 (400) 871 87 24.7505 
620 888 248139 217 411 98 529 74 700 248001 267 484 
629 799 974 x 
250044 191 (400) 203 43 343 458 82 679 257/256 80 665 
760 888 252151 :00 523 959 258098 123 20 674 711 19 58 
884 254144 241 315 (500072 737 255071 237 339 467 
258293 482 85 641 763 25 7069 126 854 66 25 8254 92 556 
699 259358 437 608 23 714 
280173 262 374 542 648 85 703 48 841 261028 168 333 
403 94 696 778 974 965 262121 320 457 91 602 28 967 89 99 
283220 566 761 90 851 970 264387 E88 650 96 733 98 857 
265068 98 335 77 872 258587 611 712 257027 58 61 247 
5 327 "2 98 754 (400) 960 268186 284 473 646 787 269489 
7 847 926 
270014 101 353 988 2714097 252 460 828 27 2051 (500) 
64 197 211 29 (500) 819 75 5:6 622 738 (8000) 921 278085 
167 291 545 640 829 933 274153 67 504 898 275 2 399 
629 743 77 974 276232 59 310 61 860 (400) 933 277182 
(400) 98 368 725 9:6 68 278387 440 62 610 700 92 881 279.82 
133 42 459 65 (400) 618 78 750 814 
280 51 224 74 659 707 281487 748 944 80 282438 
504 66 94 769 817 283145 57 290 503 762 855 234005 
125 270 398 418 803 76 77. 285231 355 73 681 40 83 777 (400) 
851 288021 86 349 64 91 519 717 34 826 62 287 79 298 
328 444 548 703 49 849 949 288150 205 321 94 621 22 
289019 (500) 107 22 259 481 739 53 854 
291121 32 201 302 801 83 292400 (400) 656 78 888 920 
293.67 481 511 63 629 925 234459 777 872 947 58 295034 
51 270 76 733 70 841 296 9 58 232 76 335 44 487 538 807 
989 297031 89 235 (400: 49 393 695 746 958 298169 307 
406 500 79 93 694 818 75 78 239102 486 99 #65 678 911 32 
300203 862 69 (500) 468 88 301031 76 (100) 115 72 80 
201 (8000) 401 (400) 736 803 302090 264 99 203 (400) 
303156 617 861 946 
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dort, nachdem ſie eine Frau aus Deutſchland erhalten. 
Die Diamanten hat zuerſt der Bahnmeiſter Stauch ent⸗ 
deckt, den ein Junge, der die Sache kannte, darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, und Stauch iſt Millionär geworden. 
Aus den Diamantenfunden hat das Reich bereits 7—8 
Millionen Mark Abgaben gezogen, die wieder benutzt 
werden, durch Bau von Eiſenbahnen die Kolonien 
weiter aufzuſchließen. Die 5 Milliarden Schulden, die 
wir gemacht haben, würden, zumal ihnen 13 Milliar⸗ 
den Mark in Eiſenbahnen gegenüberſtehen, niemand 
drücken, wenn nur durch Steuern für Deckung der 160 
Millionen Zinſen geſorgt geweſen wäre. Die Fran⸗ 
zoſen, die 24 Milliarden Schulden haben — Deutſch⸗ 
land insgeſamt 18 Milliarden — ſind viel mehr ge⸗ 
wohnt, Steuern zu zahlen und tragen ruhig ſogar 
Fenſterſteuern und Türſteuern. Auch wir werden uns 
an die neuen Steuern gewöhnen. Daß mache Waren, 
wie Streichhölzer, ſo ſehr viel teurer geworden, liegt 
übrigens nicht an den Steuern, ſondern an der Hab⸗ 
ſucht der Produzenten, die den Preis ungebührlich auf⸗ 
geſchlagen. Es iſt auch zu erwarten, daß dieſe Waren 
wieder billiger werden. Die Aufregung, die im Volke 
herrſcht, als ob nun wegen der neuen Steuern alles zu 
ſchanden werden müſſe, iſt ungerechtfertigt und künſtlich 
geſchürt durch Arkikel, die zu leſen widerlich iſt, weil ſie 
unwahr und maßlos über das Ziel hinausſchießen und 
einen Stiefel zurechtmachen, der dem Volke drücken 
ſoll. Geben Sie nichts darauf! Das iſt nur ein 
Parteikniff und ein Parteigezänk. Redner berührte 
dann noch die Kolonien Togo, das ſich ſchon bezahlt 
mache, Deutſch⸗Südoſtafrika, wo der Hektar Land heute 
ſchos von 50 Pf. auf 3 Mark im Preiſe geſtiegen ſei 
und mit Eiſenbahnanlagen weiter ſteigen werde, und 
Kiautſchou, wo wir auch, nach dem Muſter der englie 
ſchen in Hongkong, eine chineſiſche Univerſität ge⸗ 
ſchaffen, um die chineſiſche Jugend mit der deutſchen 
Kultur bekannt zu machen, und das auch ein beliebter 
Badeort für die Chineſen geworden ſei. Redner brand⸗ 
markte ſodann die Art, wie in Deutſchland von den 
linksliberalen Parteiblättern die Männer an der Spitze 
vor dem Ausland lächerlich gemacht werden, was auch 
den Staatskredit ſchädige. Das ſei ein ſchweres Un⸗ 
recht gegen das deutſche Volk. Beſonders nichtswürdig 
ſei dieſe Art einem Manne wie dem neuen Reichs⸗ 
kanzler Herrn von Bethmann Hollweg gegenüber, von 
dem bedeutendes zu erwarten iſt und der uns alle an⸗ 
genehm enttäuſchen wird. Die Rede ſchloß mit einer 
Mahnung zum Frieden und zur Einigkeit. Hier müſſen 
wir allein das Deutſchtum vertreten. Unverſtändlich ſei 
ibm das Schimpfen über die Juden, die doch unfere 
Mitarbeiter und Mitſtreiter ſeien. Aber auch das 
Schimpfen über die Agrarier ſollte unterbleiben und 
nicht ein Zwieſpalt geſchaffen werden, den wir uns hier 
nicht erlauben können. Der Bonkott der Polen gegen 
deutſche Geſchäfte ſei eine Dummheit. Wie würde es 
3, B. den polniſchen Gärtnern ergehen, wenn die Deut⸗ 
ſhen ihrerſeits ſie boykottieren würden? Nur mit deutſchem 
Gelde und deutſcher Kundſchaft komme der Pole vor⸗ 
wärts. Das polniſche Volk ſei durch Leute aufgehetzt, 


222. Königl. Preuß. Alaſlenlotterie. 
4. Klaſſe. 2. Ziehungstag 9. April 1910. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 192 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St⸗A f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
160 295 370 488 513 84 648 (400) 728 802 88 1063 84 117 
202 72 550 2098 114 212 95 621 621 70 3067 177 78 436 560 
862 77 991 4048 159 84 345 841 5158 98 (5000) 207 411 6049 
192 387 893 978 7079 226 369 443 54 93 99 641 93 627 772 
887 2071 110 79 (6001 223 372 780 8225 351 762 831 50 995 
10 04 208 600 49 935 69 1015 186 419 757 861 12148 
823 485 644 13092 171 276 657 891 14163 275 386 466 95 
532 176 15028 81 (400) 255 57 74 619 827 934 93 16206 889 
95 6i0 979 (400) 17009 157 346 605 40 94 764 76 983 18405 
(400) 85 965 19240 (400) 975 634 36 829 933 89 
. 20319 403 708 (400) 21271 426 (500) 811 (6000) 55 
23073 127 327 (1000) 68 81 624 85 96 879 067 24094 197 
385 409 19 816 624 736 80 876 25007 152 892 604 (1000) 627 
26137 260 832 (400) 955 27025 105 214 45 96 400 77 777 
979 28100 88 210 808 90 94 527.683. 95 768 834 960 29324 
67 618 50 68 787 z 
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32 45129 637 85 717 (400) 827 967 (400) 46050 65 272 402 
548 668 723 836 42 67 78 92 953 47162 247 (1000) 76 322 79 
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78 543 633 758 844 73 82026 287 776 881 8801 n 
912 34025 65 166 545 35399 612 765 909 ae: ar 
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ER 400145 202 55 733 822 67 101028 31 160 (400) 288 82 375 
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436 481750 852 765 67 86 986 96 942079 81 155 215 449 
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Originalflaschen zu Mk. 6.— einkaufen und sie dann 
selbst in Ihr kleines 


und Sie haben die 


billiger 
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Würze in grossen plombierten 


MAGGI-Fläschchen 


In diesem Falle stellt sich die Würze um die Hälfte 
Garantie der Echtheit, 


Man achte aber genau auf Plombenverschluss und Schutzmarke. 
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die nicht dem bürgerlichen Erwerbsſtande angehören, 
aber die Bewegung gehe über dieſe Leute hinweg. Der 
Deutſche aber möge ſein Deutſchtum vertreten und be⸗ 
tätigen nicht in Haß noch in Hurraſchreien, ſondern in 
überlegener Arbeit, Bildung und Kultur. Nach Schluß 
des Vortrags, dem die Zuhörer mit ſichtlichem Inter⸗ 
eſſe folgten, ſprach Herr Bürgermeiſter Kü hen baum 
dem Redner den Dank der Verſammlung aus, worauf 
folgendes Telegramm an den Reichs ⸗ 
kanzler von Bethmann Hollweg abgeſandt wurde: 
„Eine große Anzahl deutſcher Männer aus Podgorz 
und Umgegend, welche um ihren Reichstagsabgeordneten 
Ortel zu einem Vortrag verſammelt ſind, entbieten Ew. 
Exzellenz ehrerbietigſten Gruß und hegen die Hoffnung, 
daß ſie in ihren nationalen Beſtrebungen einen Rück⸗ 
halt in der Fortſetzung der von Ew. Exzellenz Herrn 
Vorgänger befolgten zielbewußten und ſteten Oſt⸗ 
markenpolitik finden. Im Auftrage Kühnbaum, Bürger⸗ 
meiſter.“ Mit einem abermaligen Kaiſerhoch, das in 
der patriotiſchen Podgorzer Bürgerſchaft immer einen 
beſonders ſtarken Widerhall findet, und dem Geſang 
der Kaiſerhymne wurde die Sitzung gegen 10 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen. i 


Mannigfaltiges. a 
(Panik beim Stiergefecht.) Bei 
einem Stiergefecht in Zacatecas, der Haupt⸗ 
ſtadt des gleichnamigen mexikaniſchen Staates, 
wollte ein Stier die Barriere zum Zuſchauer⸗ 
raum überſpingen. Dadurch entſtand eine 
Panik, wobei 12 Perſonen getötet, 17 mehr 
oder minder ſchwer verletzt wurden. 


Humoriſtiſches. 


(Aus einem Schulaufſatz.) In der Schule 
gibt der Lehrer den Kindern auf, einen Aufſfatz über 
den Beruf des Vaters zu ſchreiben. Der kleine Fritz, 
deſſen Vater Schriftſetzer iſt, ſchreibt u. a.: „Der Schrifte 
ſetzer ſetzt alles verkehrt, denn es ſteht Kopf. Aber wenn 
es auch verkehrt iſt, ſo iſt es doch richtig. Manchmal 
iſt es nicht richtig, dann iſt es verkehrt. Dann iſt es 
ein Druckfehler.“ 

(Raffiniert.) Strohwitwer (nachdem die Frau 
abgereiſt if): „So! Jetzt den Ring abgezogen, den 
Rock etwas geflickt, die fehlenden Knöpfe angenäht, und 
dann ſieht mir kein Menſch mehr an, daß ich ver⸗ 
heiratet bin!“ 


Gedankenſplitter. 


Ich komm', mein Freund', um dir mein Leid zu klagen: 
Mein Weib will wieder neue Kleidzulagen. 
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BARCLAY,PERKINS & Co. 
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unser Original echtes Porterbier ist nur mit 
unserem ges. gesch. Etiquette zu haben. 
Mi 68 654 58 617 42 55 148041 197 247 750 972 (400) 
309 446 55 72 571 868 
150433 525 601 5 822 151085 (400) 131 715 816 968 
152218 378 705 70 822 45 945 153258 82 385 94 663 880 
924 154034 42 347 440 545 (400) 65 626 729 971 96 155375 
556 79 681 870 887 156045 55 (400) 223 887 157124 815 
49 74 629 785 158277 (400) 504 44 (400) 620 66 700 159119 
62 93 454 729 59 
160244 358 877 (400) 161055 506 85 759 162114 298 
351.(400) 60 68 505 90 97 668 724 846 163277 316 28 57 848 
63 669 87 (500) 164169 270 489 668 (3000) 705 (5000) 859 (400) 
919 (400) 78 185027 84 111 210 (600) 472 578 681 92 921 (400) 
166000 144 542 678 936 49 167014 39 109 201 64 76 362 
558 (3000) 69 611 39 729 66 188257 525 56 645 766 169528 
644 86 (6000) 853 61 914 43 
170134 49 203 330 32 61 61 456 99 628 (400) 32 701 
171127 38 865 74 172020 66 (500) 320 64 450 716 910 42 72 
173114 704 66 91 853 174185 499 688 648 849 65 70 175013 
224 42 97 374 661 65 84 722 857 964 176061 97 325 537 49 
770 819 (400) 177177 811 64 (400) 702 827 978 (3000) 
178100 73 257 327 537 623 032 178007 83 122 658 846 _ 
130016 87 193 248 99 391 450 530 671 835 54 937 89 
181212 348 924 182026 118 37 80 548 691 899 183039 655 
862 984791 932 185087 123 246 389 675 726 58 69 894 924 
(400) 188193 235 37 60 407 (400) 537 708 25 863 187692 
814 976 788034 37 85 123 60 937 189074 118 37 88 832 
190044 83 85 90 111 37 77 618 28 761 191080 345 684 
779 182068 (500) 406 623 (400) 65 677 794 901 193366 423 
923 89 184567 691 (1000) 784 830 195396 613 621 38 62 
799 .835 957 70 188015 85 248 630 853 55 (400) 887 197118 
(400) 368 724 (400) 63 889 989 198126 44 (400) 60 77 467 
632 (400) 617 751 875 993 97 199018 419 68 
200125 267 76 673 (400) 772 895 942 201245 845 915 
202560 773 (400) 981 203165 279 303 85 707 899 204181 
887 510 790 205056 448 (400) 691 736 816 998 206072 
(400) 118 243 81 556 87 638 48 569 207166 378 505 21 40 
671 873 96 208015 232 614 71 756.997 209076 115 (400) 
232 306 81 475 527 33 817 
210004 95 364 72 (400) 549 660 81 877 211110 98 464 
(400) 525 62 992 95 212015 352 533 702 74 816 213037 105 
45 70 317 428 600 620 28 848. 214139 256 99 425 593 827 76 
988 215049 120 219 428 93 768 71 216561 802 916 48 
217038 51 (1000) 80 575 744 46 806 (1000, 218135 56 275 
483 625 886 982 219040 133 35 326 61 435 646 81 801 1 
220128 41 362 564 646 799 400) 916 221130 890 788 933 
222102 203 624 904 223118 205 347 462 (400) 506 7 89 97 
641 755 809 919 44 224296 335 74 434 75 918 19 225041 
60 174 218 139 55 494 599 624 717 918 226392 (400) 439 851 
227096 122 44 212 34 481 662 228285 371 592 690 759 
228091 144 627 667 776 882 8 
230077 180 71 305 60 51 419 974 231061 353 404 56 942 
232201 43 (400) 92 469 613 700 45 811 233009 91 126 235 
320.781 234167 76 97 252 304 30 (500) 489 95 551 78 614 76 
840 (500: 944 235139 79 208 17 (400) 95 706 22 99 236079 
338 416 (400: 647 89 730 95 895 917 237091 314 426 687 621 
793 879 238060 513 628 89 757 982 239183 244 411 80 690 
626 68 92 895 
24.9028 (400) 693 (400) 827 62 919 241136 356 479 789 812 
1765 242022 124 313 635 (400) 75 809 922 243108 369 
675 617 28 40 984 (400) 244365 512 635 37 866 941 245804 
501 601 797 916 246395 (400) 481 952 247751 890 
248225 613 718 876 249028 205 (400) 62 829 594 649 (400) 
701 801 95 (400) 
250000 183 250 474 251508 45 770 977 252011 420 
624 &15 30 97 784 934 253018 202 80 490 662 867 254835 
64 255109 397 600 60 737 826 932 258157 (3000) 222 (400) 
25 (400) 82 87 3:8 477 257217 51 335 (400) 66 1626 (1000) 
40 715 83 99 258059 268 383 502 608 895 158106 47 710 940 
280100 51 282 692 786 988 261025 205 501 8 85 (500) 
926 262032 97 192 378 97 679 669 773 83 954 75 283028 
194 818 23 24 793 824 264110 210 594 679 701 869 285120 
327 442 44 926 288195 748 73 833 267348 459 81 501 (600) 
96 704 855 67 2680380 126 561 750 881 258509 64 725 849 
278407 632 277104 415 81 561 64 700 810913 272001 
11 14 53 78 182 577 739 888 278016 118 262 65 342 442 (400) 
641 787 861 84 953 274933 275146 259 680 677 951 276099 
290 627 852 (400) 277545 60 655 737 41 99 968 278075 76 
236 785 860 279668 738 890 
280 372 657 82 759 (400) 89 909 231392 493 623 45 
282037 339 47 737 86 283132 448 607 47 284177 642 
728 86 285 834 89 286159 77 954 287011 81 121 45 
301 64 482 97 798 946 28814681 289197 327 855 
290996 127 284 810 291030 58 72 370 685 292055 212 
87 364 410 45 697 774 817 34 937.57 293116 862 472 865 985 
294072 427 503 12 634 917 71 295013 234 651 609 (10000) 
717 934 298073 121 35 818 649 758 912 297288 356 479 
688 (100800) 982 398884 404 617 719 299178 237 361 
471 659 657 92 744 942 . 
90068 228 445 669 665 765 94 301181 244 608 678 818 


3 
914 80 302327 81 871 303183 607 (400) 670 806 
Die Ziehung der 5. Klaſſe beginnt am 7. Mai cr. 0 


abfüllen. 


Königliche Haushaltungs⸗ u. Wir vetniden eit r 
Gewerbe ale ie ür Wide g zurzeit fü 


„or mn Depoſitengelder | Gute S Saat - Gute Ernte 


Es findet Aufnahme von Schülerinnen 
Kaufen Sie zur Frühjahrsbestellung 


in folgenden Surfen ſtatt: 


1. Haushaltungskurſus, ‘| 
= Boden u ande mil figlicer Kündigung > 0 ‚Sen et nur die durch 60jähriger Fabrikation vollkommen ausgeführten Sägeräte 
4. Einfache Handarbeit (Maſchinen⸗ 1 9 Be inen 
„nähen, li 0 Su 5 Original Thorner Kleesämaschine 
6. See. 0 kinmong | ei 0 1 00 0 70 902 für Hand- und Pferdebetrieb 
8. Kung „ 90 li 60 3 5 N Original Thorner Breitsämaschinen 
een täglich im Geſchäfts⸗ reino Hallicher 7 2 0 = 5 ER 
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Offiziere u toffproben für die Felduniform der 
nnd einzelne Probebekleidungsſtücke zu⸗ 


Aus Heere 
treſponden 


er n. 5° hierzu geſchrieben: 


Blick Hina Aniformſtoff erſcheint auf den erſten 
Proben Se um noch einen Ton dunkler, als die 
dies wohl 1 Mannſchaftsbekleidung; doch liegt 

Nur daran, daß ſich die verſchiedenen, 
und ſeineren, Tuchſorten nicht alle in 
en Farbenton herſtellen laſſen. Das 
jedenfalls, daß der Offizierrock nicht 


gröberen 
genau demſel 
wichtigste ist 
wie bisher 


die heller iſt, als der Mannſchaftsrock; 


cha 22 

veſentli EN t worden. Damit iſt auch das 
einer Felduniform, die Unauffälfigkeit, 

Der Stoff iſt gegen Staub, 


a Regen ſehr unempfindlich und kann 


5 2 
1 1 05 Soldatentuch bezeichnet werden. 
teile 1 cheidungszeichen der einzelnen Truppen⸗ 
ſchmalen, f affengattungen beſtehen nur noch in 
die en, um den Stehumfallkragen und 
ragen 1 herumlaufenden Bieſen, während 
Grundtuches Aufſchläge ſelbſt vom Stoffe des 
wartende gefertigt ſind. Nähere, noch zu er⸗ 
werden ſich ekimmungen des Kriegsminiſteriums 
zeiche einſchränkend, wohl auch auf die Ab⸗ 
Usrüſtungsſtücke erſtrecken. Denn, um 
eldmäßigkeit der Uniform zu gewähr⸗ 
den Offizier nicht auf weite Ent⸗ 
1 als ſolchen kenntlich zu machen, 
weſtafri eh Achſelſtücke, die auch im ſüd⸗ 
auf die Een Kriege fo oft die feindliche Kugel 
goldenen 17 1 lenkten, und die ſilbernen und 
An ihre det und Bandoliere verſchwinden. 
musſichtlich 15 werden für den Feldgebrauch vor⸗ 
ie ſie die che von braunem Leder treten, etwa 
oder Gama Gendarmerie trägt. Braune Stiefel 
grauen nchen gehören ſelbſtverſtändlich zur feld⸗ 
Paletot ih n, dagegen werden Amhang und 
draktiſch 115 letzige Farbe behalten, die ſich als 
der Offtzie kriegsbrauchbar erwieſen hat. Bis 
ebtauch er ſeine Felduniform zum Friedens⸗ 
üffen, werd ). bei allen Übungen wird tragen 
en. d den mindeſtens noch 4 bis 5 Jahre ver⸗ 
tung, daß 51 manchen Seiten gehegte Befürch⸗ 
ie Einführun Kleiderbudget des Offiziers durch 
belaſtet = ung der Felduniform ſofort erheblich 
din = en würde, trifft alſo nicht zu. Aller: 
betlenungsſtü die Anſchaffung der neuen Feld⸗ 
die alten en nicht weſentlich billiger ſein, als 
jeddbekleidungst Aniformen; dafür aber ſind die 
liche ügsſtücke unendlich viel unempfind⸗ 
wie heute nauerhafter. Man denke nur daran, 
einem regneriſchen Manövertage 
rneuerun 5 Artillerieoffiziere ausſehen! Die 
fang ieſer durch jeden Regen ruinierten 
mal ein Goldt; Kragen und Aufſchläge koſtet jedes⸗ 
ſömalen Sieftück Bei dem Feldroc und feinen 
wie keinen 85 hingegen macht der Regen jo gut 
Manöver wird aden. Im diesjährigen Kaiſer⸗ 
des 1. 1118 17 für eine Anzahl von Offizieren 
treten, 1 Armeekorps bereits der Zwang ein⸗ 
ſollen jedo Felduniform anzulegen. Angeblich 
8 n die beiden vollzähligen Armee⸗ 
tragen. 3 elduniform während der Kaiſertage 
Kosten, Br heißt vielmehr, daß inanbetracht der 
ü Kri e die Benutzung der augenblicklich nur 
feldbe ; ung bestünden vorhandenen Mannſchafts⸗ 
fern felder id, von jedem Korps nur 
* eldgrau ausrücken wird. Vom weſt⸗ 
heinlichteit SEHEN) dies dann aller Wahr⸗ 
int die 35. Diviſion ſein, da man die 
5 noch ton gehörende ſchöne Leibhuſaren⸗ 
eſonders W nicht in graue Attilas ſtecken möchte, 
orig Lan auch der Anifer und die Prinzefſm 
Nene von Preußen (als Chef des 2. Leih⸗ 
uniform giments) die ſchwarze Totenkopf⸗ 


wa l = 
— Örend der Kaiſermanöver tragen werden. 


Martin Biedermanns Glück und 


Ende. 


uterdantler M März iſt der bekannte polniſche 
lierte Fi artin Biedermann und die mit 
Die a Drewski u. Langner in Poſen 
Berliner L folgen dieſes Bankrotts unterſucht 
Ar oſtmärkiſchen alanzeiger“ der als guter Kenner 
wud wig er Berhältniffe bekannte Profeſſor 
auctet di hard in Berlin, und er beant⸗ 


e der 


dere poln Frage, ob dieſer Zuſammenbruch 
It die po Konkurſe nach ſeh ziche, vielleicht 
echen ide Finanzmacht gar zuſammen⸗ 


w 
Es il a folgendermaßen: 


ma n gan 2 ee 2 
patrioti 3 unmöglich, daß dem Bieder⸗ 
he die emule und wohlhabende Frauen wieder 


die e en; aber es iſt unwahrſcheinlich, 

m ommer Ale polniſche Finanz hat ihn ſchon 
karl nur mi fallen laſſen, und ſeitdem hielt 
Wichtiger M am mit Hilfe begeiſterter und 
enſchen von Quartal zu Quartal 


nzuppenteifen ſind jetzt, im Verfolge der 
order, di d veröffentlichten kaiſerlichen Kabinetts⸗ 


skreiſen wird der „Militär⸗politiſchen 


ep 5 
dure ernehmſte Forderung der Kriegspraxis iſt 


| Ghorn, Dienstag den 12. April 1910. | 28. Jahrg. 


Dr 


„ 0 oppelschleus an 
RS HR. oe SEE 2% 
Das Nordſeegeſchwader der deutſchen 
Flotte war bisher im Kieler Kriegshafen ſta⸗ 
tioniert. Nun iſt es auf Befehl der Marine: 
verwaltung nach Wilhelmshaven übergeſiedelt, 
wo die ſtolzen Schiffe nach ihrer Fahrt durch 
den Kaiſer-Wilhelm-Kanal var einigen Tagen 


9 9 ung des Noröseegeschwaders von Kiel dur 
Wilhelms - Harms! nach Wilhelms Ha 772 = 3.4.55. , 
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eintrafen. Die nächſte Folge dieſes Stations⸗ 
wechſels waren auffällige Dispoſitionsände⸗ 
rungen in der — engliſchen Marine, die als 
Antwort auf die Verlegung der deutſchen 
Nordſeeilotte gewaltige Flottenmanöver zu 
veranſtalten gedenkt. 


aufrecht. Seine Glanzzeit waren die Jahre 1901 
bis 1906. Bekannt, ja berühmt wurde der kleine 
Güterhändler Biedermann damals, als er der 
Berliner „Landbank“ die Herrſchaft Gr.⸗Jauth im 
Kreiſe Roſenberg abliſtete und fie dem polniſchen 
Rittergutsbeſitzer Kaſimir v. Slaski in die Hände 
ſpielte. Das war eine Tat, die Aufſehen erregte, 
denn man wußte, daß die „Landbank“ dem 
deutſchen Oſtmarkenverein naheſtehe. Nachdem 
Biedermann noch bei anderen Gütergeſchäften 
ſeine raffinierte Geſchicklichkeit und ſeine uner⸗ 
jchütterliche, , Ruhe bewieſen hatte, ließ ſich 
Dr. Kußtelan, der Direktor der polniſchen Ver⸗ 


bandsbank (Bank Zwiazku) herbei, ihn zu finan⸗ 


zieren. Seit dieſer Kombination ſchritten die 
Polen im Kampf um den Boden ſchneller vor⸗ 
wärts. Denn nie hätte die Bank mit ſolcher 
Geſchicklichkeit mit ſolcher Kenntnis aller Umſtände 
in Gütergemeinſchaft arbeiten können, wenn ihr 
nicht Biedermann zur Seite geſtanden hätte. 
Andererſeits hätte Biedermann nicht annähernd 
den Kredit genoſſen, wenn ihn die polniſche Ver⸗ 
bandsbank nicht geſtützt hätte. Daher dehnten 
ſich Biedermanns Unternehmungen ſeit ſeiner 
Geſchäftsverbindung mit Kußtelan aus, und bald 
war er, nach einigen großen Parzellierungen im 
Kreiſe Strelno, einer der führenden Güterſchlächter 
im Oſten. Zu ſeinen feinſten Kunſtmitteln ge⸗ 
hörte die Einführung des jogenannteu „Bieder⸗ 
mann⸗Paragraphen“ in den öſtlichen Güterhandel, 
d. h. der Klauſel, daß, falls der Staat ein Gut 
kaufe, daß bereits Biedermann angeboten ſei, 
jener 30 000 Mark mehr zahlen ſolle; dieſer Ge⸗ 
winn aber ſollte zwiſchen Biedermann und dem 
Verkäufer geteilt werden. Dieſer Paragraph, der 
Biedermann entweder 15 000 Mark Reugeld ein⸗ 
brachte, oder aber das Gut um 30 000 Mark 
billiger lieferte, hat viel zur Stärkung der polni⸗ 
ſchen Poſition und zur Demoraliſierung deutſcher 
Gutsbeſitzer beigetragen und bedeutete für Martin 
Biedermann ſelbſt eine erhebliche finanzielle 
Sicherung, da er durch ſolche „Reuegelder“ einen 
großen Teil ſeiner unvermeidlichen Verluſte decken 
konnte. Schließlich aber — im Sommer 1907 wagte 
Biedermann einen allzu kühnen Sprung. Wäh⸗ 
rend er ſich mitten in ſchwierigen Parzellierungs⸗ 
geſchäften befand, kaufte er das Gut Modrze für 
2,1 Millionen Mark, ohne einen ſicheren Wieder⸗ 
verkäufer in Ausſicht zu haben. Das Gut war 
für polniſche Zwecke nicht günſtig gelegen, eignete 
ſich nicht zur Adjazentenparzellierung und war 
viel zu hoch bezahlt. Seit jener Zeit „kränkelte“ 
Biedermann und ſchon im Winter 1907/08 er⸗ 
wartete man den Zuſammenbruch. Jedoch eine 
Patriotin kam ihm zu Hilfe, und ſo konnte er 
noch eine Reihe von Zinsterminen überleben, bis 
ſchließlich der 31. März 1910 ſein Ende brachte. 

Profeſſor Bernhard glaubt nicht, daß — von 
einigen Konkurſen abgeſehen — der Sturz 
Biedermanns erhebliche Folgen haben wird; denn 
die polniſchen Finanzinſtitute hatten über zwei 
Jahre Zeit, ſich auf Biedermanns Ende vorzube⸗ 
reiten und das Riſiko von den Kaſſen der 
Banken auf die Taſchen einiger Patrioten abzu⸗ 
wälzen. 


Das Urteil im Prozeß Kluge. 


Am Freitag Abend iſt nach dreitägiger Verhandlung 
von der dritten Strafkammer des Landgerichts Berlin 
über den ehemaligen Prokuriſten der Aktiengeſellſchaft 
Artur Koppel das Urteil, wie folgt, geſprochen worden. 
Das Gericht hielt den Angeklagten, der Spekulant und 
Spieler ſei, für nicht geiſteskrank im Sinne 
des § 51 und verurteilte ihn, indem es über den An⸗ 
trag des Staatsanwalts hinausging, wegen Unter⸗ 


ſchlagung und ſchwerer Urkundenfälſchung zu fünf Jahren 
Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt, unter An⸗ 
rechnung von einem Jahre drei Monaten Unter⸗ 
ſuchungshaft. 

Aus dem Verlaufe der Verhandlung nach der 
11 ſind noch folgende Einzelheiten hervor⸗ 
uheben: 

i Nach Wiederaufnahme der Verhandlung äußert ſich 
auf Anregung der Verteidigung Sanitätsrat Dr. Edel 
nochmals über den Geiſteszuſtand des Angeklagten und 
ändert ſein erſtes Gutachten aufgrund des Eindrucks, 
den er in der mehrtägigen Verhandlung von der Per⸗ 
ſönlichkeit des Angeklagten gewonnen, und aufgrund 
der Zeugenausſagen. Wenn man ihn jetzt frage, ob der 
Angeklagte geiſtig ſo geſund ſei, daß er verantwortlich 


gemacht werden könne, ſo würde er doch ſchwanken und 


zu einem Non liquet kommen. Er habe doch große 
Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten. 

Der gleichfalls noch einmal vernommene Dr. Calm⸗ 
ſohn kommt auch zu einem Non liquet, nach ſeiner 
an neige ſich aber die Wagſchale mehr nach einer 

ychoſe. 5 

Sachverſtändiger Dr. Bernhardt beziffert, wenn 
er eine Ziffer angeben ſollte, die Wahrſcheinlichkeit einer 
Zurechnungsfähigkeit auf 80 bis 90 Prozent. 

Nach einer Entgegnung des Sachverſtändigen Dr. 
Abraham wird die Beweisaufnahme geſchloſſen, und es 
folgt das Plädoyer des Staatsanwalts: Es 
habe ihm eigentlich der Angeklagte leid getan, ſo führte 
Staatsanwalt Dr. Hofſtaedt aus, weil keiner der lang⸗ 
jährigen Bekannten des Angeklagten, die hier ver⸗ 
nommen wurden, auch nicht einmal ſeine Geliebte, 
irgend einen Lichtblick in das düſtere Charakterbild zu 
werfen ſich bemüht habe. Der Angeklagte ſei der voll⸗ 
kommenſte Typus eines Spielers, dazu komme, daß er 
ein Degenerierter und Neuraſtheniker ſei. Der Staats⸗ 
anwalt führte an der Hand der Beweisaufnahme aus, 
daß für eine Geiſtesgeſtörtheit des Angeklagten nach 
ſeiner Meinung kein Beweis erbracht worden ſei. Der 
ſogenannte Zahlenzwang ſei lediglich als der Ausfluß 
des Spieleraberglaubens zu betrachten. Das ſogenannte 
„Syſtem“ des Angeklagten für das Baccaralſpiel deute 
auch durchaus nicht auf Verrücktheit hin; der Angeklagte 
ſei aber ein Spieler durch und durch geweſen. Es be⸗ 
ſtänden keine begründeten Zweifel an der Zurechnungs⸗ 
fähigkeit des Angeklagten, und daher ſei er zu beſtrafen. 
Der Staatsanwalt beantragt 4 Jahre Gefängnis unter 
Anrechnung eines Teils der ſechzehnmonatigen Unter⸗ 
ſuchungshaft. : - 

Rechtsanwalt Dr. Ehrhardt und Juſtizrat 
Wronker ſuchen in längeren Plädoyers nachzu⸗ 
weiſen, daß der Angeklagte ein geiſteskranker Mann ſei, 
der für ſeine Handlungen nicht verantwortlich gemacht 
werden könne. 

Zum Schluß wurde noch feſtgeſtellt, daß der Ange⸗ 
klagte eine Reihe von Proviſionsanſprüchen aus Ver⸗ 
trägen, die 30 Jahre laufen, der Firma Koppel zediert 
hat, die dadurch bis zur Höhe von 250 000 Mark ge⸗ 
deckt iſt. 

Da fällte das Gericht das eingangs mitgeteilte 
Urteil. 


= 


Mannigfaltiges. 


(Die Nachkommen der Schöne⸗ 
berger Millionen bauern) haben 
Schöneberg längſt verlaſſen, denn mit dem 
Reichtum kamen die geſellſchaftliche Stellung 
und die Verſchwägerung mit anderen Familien. 


In den zwanziger Jahren des vorigen Jahr⸗ h 
hunderts war das Grundftüd am Potsdamer 


Platz, auf dem heute das Kaffehaus Joſty 
ſteht, eine Schöneberger Bauernwieſe, die bei 
einem Verkauf den Preis von 25 Talern einer 
Ziege und einem Branntweinfrühſtück erzielte. 
Damals waren die Schöneberger Koſſäthen 
einfache Bauern; 40 Jahre ſpäter waren ſie 
wohlhabend, nach zwei weiteren Jahrzehnten 
Millionäre. Der größte Teil des unerwarte⸗ 
ten Millionenſegens iſt an die vier Schöne⸗ 


berger Familien Mette, Hewald, Bergmann 
und Richnow gefallen; unter ihnen ſind die 
Mettes die reichſten geworden und geblieben. 


(Mit dem Abbruch der Königs⸗ 
folonnaden) iſt am Mittwoch in Berlin 
begonnen worden, nachdem die Ladenbeſitzer 
bereits am Montag ſämtlich ausgezogen waren, 
Es fällt zunächſt die hohe Mauer, die ſich 
ſüdlich von der Rückwand der Kolonnaden 
hinzieht und die Läden nach Süden zu ab⸗ 
ſchließt. Der Zwiſchenraum war mit einem 
ſchrägen Dache überdeckt, das ebenfalls ab⸗ 
geriſſen wird. Dadurch wird die eigentliche 
Säulenhalle vollſtändig freigelegt, ſo daß 
ban dann ihren Abbruch in Angriff nehmen 
ann. 


(Selbſtmord einer Berliner 
Schriftſtellerin.) In ihrer Wohnung, 
Roſenheimerſtraße 62 wurde Freitag Vor⸗ 
mittag die 33 Jahre alte Schriftſtellerin Irma 
Goeringer durch Gas vergiftet aufgefunden. 
Die Dame, die in guten Verhältniſſen lebte, 
hatte in einem an die Polizei gerichteten Briefe 
hinterlaſſen, daß ſie wegen unglücklicher Liebe 
in den Tod gehe. Zuerſt hatte ſie einen 
kleinen Roman „Kinder der Seele“ und da⸗ 
rauf eine Novellenſammlung „Die letzte 
Strophe“ veröffentlicht. Einiges Aufſehen 
erregte ein Roman der jungen Dame „Schling⸗ 
pflanzen“, der ſich in einer durchaus künſtler⸗ 
iſchen Form mit der gleichgeſchlechtlichen Liebe 


befaßte. 

(Der verhängnisvolle Schuß 
beim Bundesſchießen.) Auf dem 
16. deutſchen Bundesſchießen, das im vorigen 
Jahre in Hamburg ſtattfand, war der Schütze 
Kaufmann Albert Schmidt aus Gebeſee bei 
Erfurt durch einen unglücklichen Schuß des 
Gerbereibeſitzers Dankwarth aus Hildesheim 
getötet worden. In der Gerichtsverhandlung, 
die vor der Erſten Strafkammer in Hamburg 
ſtattfand, wurde der Angeklagte Schmidt, der 
der ſich fahrläſſigen Tötung ſchuldig gemacht 
haben ſollte freigeſprochen. Das Gericht 


nahm nicht an, daß eine Fahrläſſigkeit des 
Angeklagten vorliege. 5 


(Der Kölner 
verein und der Vatikan.) Aus 
vatikaniſcher Quelle wird mitgeteilt, der 
Kardinal⸗Staatsſekretär habe von der Bitte 
des Kölner, Männergeſangvereins um eine 
Audienz beim Papſt erſt am Donnerstag früh 
aus den Zeitungen erfahren. Die Bitte ſei ge⸗ 
wohntermaßen an den päpſtlichen Major⸗ 
domus gerichtet worden, der ſie nicht mehr 
habe berückſichtigen können, weil die Audienz 
in letzer Stunde für einen zu nahen Zeit⸗ 
punkt erbeten worden ſei. Das Staats⸗ 
ſekretariat ſei in der Angelegenheit nicht ge⸗ 
fragt worden, weil das Geſuch des Männer⸗ 
geſangvereins keinen politiſchen Charakter ge⸗ 
tragen habe. 

(Flüchtiger Defraudant) Der 
Kaufmann Karl Burger in Karlsruhe iſt nach 
Unterſchlagung von 77 000 Mark flüchtig ge⸗ 
worden. 

(Million ⸗ Stiftung.) Der in 
München durch Vergiftung freiwillig aus dem 
Leben geſchiedene 33jährige Rentner Wilhelm 
Sack, der ſeit vier Monaten verwitwet war, 
hat dem Verein für Mutterſchutz über eine 
Million Mark hinterlaſſen. N 

(Wegen bedeutender Wechſel⸗ 
fälſchungen) wurde in Bamberg der 
Fenſterfabrikant Roſchlaub, der zweite Ober⸗ 
meiſter der Glaſerinnung und beſonders in 
Schützen⸗ und Schachſpielerkreiſen bekannt, 
verhaftet. 

(Der Triumph des Verbrechens 
in Amerika.) Die aufſehenerregenden 
Mitteilungen des einſtigen amerikaniſchen 
Geſandten in Berlin Withe über die Zunahme 
der Mordtaten in Amerika finden ihre Ergän⸗ 
zungen in einer traurigen Statiſtik, die H. C. 
Weir in einer amerikaniſchen Zeitſchrift ver⸗ 
öffentlicht. In den Vereinigten Staaten wer⸗ 
den durchſchnittlich 200 Menſchen in der 
Woche ermordet, alſo rund 30 an jedem Tage. 
Die Polizei iſt ohnmächtig, weitaus die Mehr⸗ 
eit der Mörder entgehen der Strafe. Von 
den 10 000 Menſchen, die in Amerika alljähr⸗ 
lich vergiftet, erdroſſelt, erſtochen oder erſchoſſen 
werden, werden nur 2 von 100 beſtraft. 
Dieſes Verhältnis, das faſt Strafloſigkeit be⸗ 
deutet, erhält erſt das rechte Licht, wenn man 
Vergleiche mit anderen Ländern anftellt. 
In Deutſchland werden 95 Prozent aller 
Mordtaten gerichtlich geſühnt, in Spanien 
85, in Frankreich 61 und in England 30 
Prozent. 


Männergeſang⸗ 


3E. 


Günstig fir Wiederverkäufer 


Ansichts-, Genre- und 
Gralulations - Karten. 
Auch Neu-Anferligung. 


V Bonath, Gerechtestrasse 2, 
Telephon 536. 


Die getährlisten bungen. 
und Halsieiden 


können aus Vernachläſſigung von Huſten 
und Heiſerkeit entſtehen! Beugen Sie vor 
und kaufen Sie die echten Eukalyptus⸗ 
Menthol⸗ Bonbons Sonnenmarke“ Karton 
35 Pfg. allein echt in der Drogerie von 
Hugo Claass, Seglerſtraße 22. 


Viel Kummer 


bereiten alle Hautunreinigkeiten und 

Hautausſchläge, wie Miteſſer, Ge⸗ 

ſichtspickel, A Hautröte, Blüt⸗ 

chen ꝛc. Daher gebrauchen Sie nur die echte 
Karbol⸗Teerſchwefel⸗Seife 

von Bergmann & Co., Radebeul, 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 

A St. 50 Pf. bei: 

J. M. Wendisch Nachfl., 
Adolf Majer, Anders & Co., 
Adolf Leetz. 

Einem geehrten Publikum zur gefl. 
Nachricht, daß ich meine Wohnung und 
Werkſtatt von Marienſtraße nach 


Schillerſtraße 190 _& 


verlegt habe. 

Ich bitte ein geehrtes Publikum, mich 
auch fernerhin mit Aufträgen beehren 
zu wollen und gewähre bei jedem Auf⸗ 
trage 10 Proz. Rabatt. Beſohlungen in 
2 Stunden. 2 1 

J. Krzyminski, 


Thorner Feinſohlwerk. 


Anfertigung und Lager 


aller 


Haar⸗ Arbeiten. 


Ed. Lannoch, 
Brückenſtr. 40, — | — Telephon 571. 
Vorzüglichen, 
flaschenreifen P O rt er 

— Barclay Perkins & Co. — 
pro Fl. 35 28 1 billig. 


au rug, 
Gerechtestr, 8/10 Telephon 573. 
Biergrosshandlung- 
3—4 Monate alte 


Eiber 


a 60 Mark ſowie einige ältere ſprung⸗ 


fäh. des gr. w. deutſchen Edelſchweins 
(Vorkſhire) verkauft 
Domäne Sawdin Wpr. 
von Frantzius. 
Sprungfähige u, jüngere a 


ber 


des vered. Landſchweines ſind abzugeben. 

Monatsalter 18 Mark. Die Herde iſt auf 

mehreren Ausſtellungen prämiert. Na⸗ 
turgemäße Haltung und Fütterung. 


Meyer zu Eissen, 


Napolle bei Kl.⸗Trebis. 


Malergehilien 
und Lehrlinge 


ſtellt ſofort ein 


15 Zahn, Malermeifter. 


1 Schneidergeſelle 


kann ſofort eintreten bei J. Woj- 
taszewski. Gerechteſtr. 30, 3 Tes 


Einen Lehrling 


verlangt 
F. Stahnke, ie 
Gerechteſtr. 11/13. 


langt 
Scpahmaclehrl. f ae 
Schuhmachermeiſter, Gee raße 2 


Kräftiger Taufbursche 
Bu aum wäſcherel „Edelweiß“. 


Eine füchkige Schneiderin, 


die ſelbſtändig arbeiten kann, bei hohem 
Gehalt verlangt M. Jahnke, 
Mellienſtraße 111. 


Junge Damen, 


die die Schneider ei erlernen Kanten Hohes G Platze geſucht. 


önnen ſich melden bei 


Frau Wierabieh, Euere 23. Hole der e e Dachrohr, 
. ++ 67 
Ein Fräulein 


für den Nachmittag, hauptſächlich zur 


Beaufſichtigung der Schularbeiten bei 
einem 10 jährigen Mädchen, ſucht 


Julius Beermann, 


Baderſtraße. 


ucht außer dem 
Yühterin & Haufe en = 
— Mal 17. — 


er; Geſucht 
Lehrerin 


für 10 jähriges Mädchen und 8 jährigen ſchäftigung. 


Knaben für Deutſch, Franzöſiſch und 

Muſik. Angebote an 

Zollkammerdirektor Markarow, 
Alexandrowo. 


Gkübte Taillen⸗ Arbeiterin 


findet dauernde Beſchäftigung. Daſelbſt 
können auch Lehrmädchen eintreten. 


H. Sobiechowska, Gerechteſtr. 7. verk. 


Für Fahrräder, 
Motorräder und 
für Automobile: 


Niolulnullig 


Das Beste vom Besten der hochentwickelten Reifentechnik. 
Peinlichst sorgfältige Auswahl der Rohmaterialien. Von 
ersten Fachleuten ständig überwachte Präzisionsarbeit. 
Langjährig geschulter Stamm intelligenter Arbeitskräfte. 


Diese Schutz- Marke bedeutet: 
das Hörste der Vollendung! 


Continental-Caoutchouc- und 
Gutta-Percha-Co., Hannover 


Dan fr Handel und wer 


Aktienkapital und Reſerzen ca. 26 000 000 Mark. 


Ankauf und Verkauf von Wertpapieren. (Mündelſichere und 
andere gute Anlagewerte ſind ſtets vorrätig.) 

Beſorgung neuer Kouponbogen, Ausübung von Bezugs— 
rechten, koſtenfreie Entgegennahme von Zeichnungen auf 
neue Anleihen uſw. 

Beleihung von börſengängigen Wertpapieren und guten 
Hypotheken. 

Besorgung von Kreditbriefen und Schecks, ſowie Auszahlungen 
auf alle bedeutenderen Plätze und Badeorte des In- und 
Auslandes. 

Annahme von verzinslichen Einlagen auf Sparbücher. 


Oſtbank für Handel und Gewerbe, 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


Spiegeln und 


n 


Fernſprecher 
N Farben. 


Schluß der Zeichnung 


Filiale 


Spezial- > 8 
Massgeschäft T 


de Für vornehmste 


Herren -Moden, 
Uniformen, s 
engl. Damen-Kostüme. % 


B. Doliva, 


Thorn, Artushof. 469 


A 


| Vertreter in 


N 
ie Be su \ Mn 


„Se 


i ; 90 ist die 8 
b Se > i 


D. R. 1 


N Nasthinenfabrik 
Culm 


h 3 


11155 Auarbeiterinnen Gute oſtpreuß. 
verlangt Modeſalou Marcus. 


Ordentliches Mädchen ! = Abfab: Füllen 


geſucht. Mocker, Geretſtr. 11, LI. zu = und Remontezwecken beſorgt 


gegen Proviſion und bittet um Aufträge 
2 ortakundige Franen Schreiber, 
zum Veſuch von Privatkundſchaft am 


Keime Kalli Gumbinnen, Goldaperſtraße 19. 


‚Oehmi ne Zeitz," 
1 Lane eter: 


"Reitpferd, | 


eleg. Fuchsſtute, 9 Jahre, 170 cm, 0 

ſehr gut geritten, auch geeignet als Damen⸗ 

und Wagenpferd, ſehr billig zu verkaufen 
Miellienſtraße 109. 


Einen gut erhaltenen 


Kahn 


Stärkefabrik Thorn. 


500 Ständer, 


kerngeſund und trocken, für Bohnber 
gänge, hohe Böſchungen al: verwendbar, 
Länge 185 em, Umfang 50 bis 85 em, 
für 40 bis 45 Pf. pro Ständer verkauft 


Heuer, Gaſtwirt, 
Rudak. 


Wer ⸗ Apparate 


werden nach den neueſten Polizeivor⸗ 
ſchriften ſachgemäß ausgeführt von Firma 


Johannes Block, 


Inſtallationsgeſchäft, Thorn, 


Saubere Frau feinhalmig, ſtarke faltet Schock 10 Mk. 


zum Flaſchenſpülen geſucht. offeriert 
Biervering im Wathane.| Sn Nee 2 berg, 


Aufwärteri pars, Marni 10. Ff Meier Sindermagen 


GPeTiBe3, Tnuberes Yufwariemädgen auf Gummirädern preiswert zu, Bert 
von 7 bis 1 Uhr verlangt 


Brombergerſtraße 16/18. 


Königſtraße 20, 


Stelengefuhe 1 Gutes ST 


FERNE — I: empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Schreiber (Anfänger) 


Bruno Hielscher, Häckſelwerl, 
Thorn, Kaſernenſtr. 11/13. 
a bei beſcheidenen Anſprüchen Be⸗ 


Angebote unter H. 100 Regiſtrier⸗Kaſſe 


1 (National), wenig gebraucht, großes neues 
— — — Modell, billig zu verkaufen. 
Angebote unter P. H. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mlaſchinenſtrikeref ! 1 
S Frümpfe werden ſchnell, billig und 
ſauber angefertigt von 
Marie Hinz, Mellienſtr. 70 a, 3. 


Meine Grundstücke, 


Gut. erhaltenes Herrenrad Thorn 3, Brombergerſtraße 92 94 find 
(Brennab or), Hirſch⸗ und Rehgeweihe zu 
Mocker, Rayonſtr. 12, part. 


Loch, Wut 


Telephon 328, — Thorn, - (erherstrasse 27 


empfiehlt sein 


grosses Lager in Möbeln, 


= bei mässigen Preisen. 


Das grosse Lager befindet sich durchweg im parterregeschoss. 


Größte Auswahl nur 7 Def ſſins in jeder Preislage 7 
Sellner, Inhaber: Richard Selln® 


Ingarifce 4%, Sitonentenle) Bere 


vom J. 
Zeichnungen hierauf zum Kurſe von 


92.70% 


nehmen wir probifiousfrei entgegen. 


Norddeutſche Eredit⸗Anſtalt, 


dieler deatſcer Pod. und e 


Perſonen⸗Beförderung 
Gajütenreiſende wie Zwiſchendecks⸗Paſſagiere) 


a ⸗Newyork 


5 Semino Ae ito 
Ae nEnlien 5 
ambnuerg—Canadan 
ar a 


Werfüägengs⸗ und Erholungsreiſen zur See- 

Die bewährten 18tägigen „Meteor“ Fahrten bis Dront eim, Nordlandfahrten vis 
ea dem Nordkap und ER Fahrten nach 0 Badeorten und 
nach England, Irland und Schottland. 


— Ptjroſpekte gratis und franko. 
Sande teren Linie, geaſtmenberleh, Hamburg. 


Thorn: 


Erste Thorner Snezial-Anstalt für chemische hl 


it d Damengarderobe jeder Art, 5 TEN, 
nur herbersir, 5 % an n 1 Wa ele. an: 


chm 8 \N R 0 N ij ehe durch sparsamen 
Grofse. Ersparnis 


angenehmen aromatischen 


Auch als Toiletio-Jeile zu empfehlen, 


Toiletteseite), sowie in einzelnen Stücken 


Carl Boesenroth, Blisabethstr. 7. — 


Heiligegeiſtſtraße 6 10, Fernſprecher 254. 


bien billig zu verkaufen. SE d 
daſelbſt. 


Eigene 
Tapezier- u. Dekorations- 
Werkstätte. 


— 


Preisliste u. Kostenauschlige Fe 
kostenfrei. \ 


Portieren. — Gardinen. 


Stores. — RouleauX, 
> * 
* * 


Polster-Waren 


345. Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßen⸗Ecke. 


Fernſprecher 345. 15 
e en Stue 


Linoleum. 
Zwecks Gründ 


nug eines 


| 
sur Förderung Det br 1 na 


u hiermit alle Gefli 
Liebhaber zu einer 


B eſpr ech u I uam 


im Reſtaurant Schlesinger ( 


b 2 
ig tag den 12.0. 
am Aiens A 9 Uhr eingefabet 


„_ here GAR 
Sröffiger Milan N 


pen bei 


A. RN Ba 
Ungarwein (iD) zn 


Medizinal⸗ AAugmweil, er 
‚Gh: IT 


1910. 


54 


am 12. April d. 28. 


Thorn. 


ut ru ’ immer um 1 
0 mieten 3 Schuhmas ui 


m 
Schön möbl. 175 jan 1 


mit Chaifel., Schreibt tiſch 1. een 
Licht Breilefie. 36, 8 u LE 


| [ 
en 

per ſofort zu 51 W t 
Elegant möbl, Ae 

mit feparatem en 11 1 . 


Möbl. Bam le 115 


me 1 rt. K 
K Se . 
Möbl. 175 15 25 
ankle a 


zu vermieten. 


Sreundl m 


billig 
Yahobsvoritadt, 


MH. alten = 
Bankſtraße 4, 1. un Ihr 


lala 1 
ut Möbl. Zum, 4 1 
zu vermieten Ju 9 7 
Mer Sinner 515 5 e 15 0 
20 4 
WM m 


Wohnun 


von 6 Ac 
allem Zubehör, in 
1. 10. 0 wegen G 1 

5 ‚Se 


re 1 0 


nach 
allen Weltteilen 
vornehmlich auf den Linien 


amburg— Afrika 
Hamburg England 
Hamburg Frankreich 


J. S. Caro. 535. 


Verbrauch 


sich auszeichnende Waschseife. 


an Zeit und Arbeit. 
Gibt der Wäsche selbst einen 


Geruch. 


Warnung, vor Nachahmungen. 


NR in Original- EAN von 
u. 6 Pfd. (3 u. 6 Pfd. Pakete mit 
Gratisbeilngs eines Stückes feiner 


prima Salon⸗Briketts, offeriere fig ab 

Kahn, pro Zentner 95 Pfennig, frei 

Haus 1 Mark. Liege Seglerſtraße. 
Kriese, Schiffseigner. 


Damenfahrrad, 


fait neu, ſehr dauerhaft, Marke 
Brenuabor, umſtändehalber billig 
zu verkaufen. 

Thorn, Coppernikusſtr. 27, 2 Tr. 


Hotel . 
mm i ii 


zwei Stuben, Küche | 
Mit zirka 9 Prozent verzinsliches ruhe . | 


en 1110 15. 1870 
Wohnhaus e leine Silbe 


jefe 
E le ine e ji | 
an der Brombergerſtraße günftig zu ver⸗ Cin fort Mar ) 
kaufen. Reflektanten belieben. Angebote ift Gulmerilx. 2 2 Bor kalte en 
unter R. Z. an die e der | Joseph u W 111 1 
Beleuch fer | 


„Preſſe“ zu ſenden. 


Zubehör vom 1. 


Schuhma 


0 55 Zu kaen set 5 
a — uach e212 


Frischen = 
Pferde- Dünger vn Er i 
kauft „Perf. Zu 


tote 
neu ei ng ie, 


ai 


ge e: 
ſofort ae 
mit Wagenremiſen 9 N maul Ge 1 
25 zu vermieten. 2 Te eu 
ſtraße 25, bei 5 


Gärtnerei Engelhardt. 


Altes Gold u. Silber, Brillanten, 


künſtl. Gebiſſe u. Altertümer 

kauft zu höchſten Preiſen 

F. Feibusch, Goldwaren⸗Werkſtatt, 
Brückenſtraße 12. 


